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Der Reichstag.
Am Dienstag, den 30. November, wird der Reichstag

wieder zuſammentreten und gleich der Beginn der Tagung
wird in der diesmal ungewöhnlich bedeutungsvollen Hand
lung der Präſidentenwahl zeigen, welche Wege unſere
innere Politik nunmehr nehmen wird. Daß die Zuſammen-
ſetzung des Präſidiums der veränderten Sachlage Rechnung
u tragen haben wird, verſteht ſich von ſelbſt. Würde man
Ldiglich nach dem Grundſatze wählen, daß das Präſidium
den drei ſtärkſten Fraktionen zu entnehmen ſei, ſo würde
auch diesmal ebenſo wie nach den Wahlen von 1907 bei
dem Zuſammentritt des Blockreichstages dem Zentrum die
Präſtdentenſtelle gebühren. Bekanntlich hatte das Zentrum
damals auch dieſen Anſpruch erhoben und für den Abg.
Spahn geſtimmt. Der Blockreichstag ging indeſſen von
der Anſchauung aus, daß der Präſident den Mehrheits-
parteien zu entnehmen ſei und wählte deshalb den Grafen
Stolberg. Hiermit erklärte ſich das Zentrum einver-
ſtanden, gab indeſſen für die beiden Vizepräſidenten weiße
Zettel ab. Dieſe Sachlage hat ſich nun inzwiſchen ver
ſchoben; der Block iſt durch die Schuld der Libe
ralen zertrümmert und kann in ſeiner früheren Zu-
ſammenſetzung auch kaum wieder ins Leben gerufen wer-
den. Jedenfalls dürfte in einem neuen Blocke nicht wieder
der Liberalismus, der keine großzügige Politik, ſondern
nur ſelbſtſüchtige kennt, irgendwie ausſchlaggebend ſein,
ſondern lediglich das Nationalintereſſe. Gerade heute iſt
es notwendig, ſich in Erinnerung zu halten, daß nicht der
nationale Gedanke den Block mit Mühe und Not zwei
Jahre lang zuſammengehalten hatte, ſondern einzig Fürſt
Bülows Politik einſeitiger Verſprechungen, die not-
wendigerweiſe zur Zertrümmerung des Blocks führen
mußte. Fürſt Bülow ſelbſt hatte in ſeiner erſten Rede im
jetzigen Reichstage geſagt

„Mein Zuſammengehen mit jeder Partei hat eine be-
ſtimmte Grenze. Jch habe auf ſie hingewieſen, als ich einmal
ſagte, daß ich in nationalen Fragen keinen Spaß verſtünde.
Ich gehe mit jeder Partei, die die großen Bedingungen achtet,
ohne welche das deutſche Volk in der Welt nicht atmen und
leben und ſich behaupten kann. Wird dagegen geſündigt, ſo
hört bei mir die Gemütlichkeit und bei der Regierung das Zu-
ſammengehen auf.“

Leider hatte die Gemütlichkeit bei dem Fürſten Bülow
aber nicht aufgehört, als ſchon damals die National-
liberalen mit den badiſchen Sozialdemokraten den Groß
block begründeten und als der Reichstagsabgeordnete von
Payer bei einem Feſte der württembergiſchen Volkspartei
erklärte: entweder gelinge es dem Reichskanzler, mit der
Linken einen wirklichen Fortſchritt für den Liberalismus
zu erreichen, oder es gelinge ihm nicht; dann nehme die
Volkspartei ihre bisherige Taktik und den Kampf in alter
Weiſe wieder auf. Mit anderen Worten: der Freiſinn
wollte den Block lediglich zu ſeinen Parteigeſchäften miß-
brauchen und er hat dies ja auch bedenkenlos getan.
National iſt er, der Liberalismus, ſelbſt innerhalb des
Blocks niemals geweſen. Denn national iſt man entweder
bedingungslos oder gar nicht. Jetzt, da der nationale Ge-
danke nicht mehr für Parteigeſchäfte ausgeſchlachtet wer
den kann, hat der Liberalismus ſich erneut in ſeiner
ganzen Blöße erwieſen, indem er im badiſchen Landtage
ein Groß blockpräſidium gewählt hat, in dem
zum erſten Male ein Sozialdemokrat erſter Vize-
präſident wurde. Präſident dieſer Kammer aber iſt ein
Nationalliberaler geworden. Es kann nicht ausbleiben, daß
dieſe Tatſache auch auf die Stellung der Nationalliberalen
im Reichstage zurückwirkt und zum Teil hierauf mag das
Gerücht zurückzuführen ſein, daß Herr Baſſermann von
der Führung der nationalliberalen Partei zurücktreten
wolle. Dieſes Gerücht ſoll ſich zwar nicht bewahrheiten.
Unbezweifelbar bleibt aber, daß die Baſſermannſche Politik
den Nationalliberalismus zu dem Tiefſtande geführt hat,
den er heute erreicht hat. Und ebenſo unbezweifelbar iſt,
daß weite Kreiſe der nationalliberalen Wählerſchaft an den
ſchweren Wahlniederlagen ihrer Partei erkannt haben, wo
hin dieſe Baſſermannſche Politik führt. Die demokratiſche
Preſſe freilich nimmt in ihrer Verantwortungsloſigkeit
dieſe Tatſache lediglich leicht und hetzt die Nationalliberagen
noch weiter von den Parteien ab, mit denen ſie einſt im
Bismarckſchen Kartell zuſammengeſtanden haben. Bei der
Präſidentſchaftswahl wird die nationalliberale Fraktion auf
alle dieſe Fragen eine klare und deutliche Antwort zu
geben haben, denn aller Wahrſcheinlichkeit nach wird man
den Grafen Stolberg wieder zum Präſidenten, zu Vize-
h ten aber je einen Vertreter des Zentrums und der
g i enalliberalen wählen. Da dem Zentrum nach ſeiner
e zweifellos die erſte Vizepräſidentenſtelle gebührt
t n Anſpruch auch erheben wird, ſo bleibt den
preſiee I ibera en nur der Anſpruch auf den zweiten Vize-
gehn r Die Frage wird nun ſein, ob ſie dieſen an
les kedeut ausſchlagen. Die Ablehnung der Wahl würde

Aeichbedeutend ſein mit einer Ablehnung der geſamten
Plien Arbeit des Reichstages Denn es iſt nichts als

ndbeutelei, wenn die liberale und insbeſondere die
kvatiſge Preſſe den Nationalliberalen fortgeſeht ein

ſie mit der Annahme des zweiten Vizepräſi-
s ſich an dem „konſervativeagrariſch-klerikal

Block beſteht nicht aus dem einfachen Grunde,
weil er niemals beſtanden hat. Die Liberalen
waren es, die mit den Polen und dem Zentrum beim
Branntweinmonopol und mehreren anderen Geſetzen der
Reichsfinanzreform gegen die Regierungsvorlage
ſtimmten und damit den Block ſprengten. Die Zentrums-
leitung hat auch noch in der letzten Zeit deutlich zu er-
kennen gegeben, daß ein Bündnis zwiſchen ihr und den
Konſervativen nicht beſteht. Und ebenſo deutlich iſt dies
auch auf konſervativer Seite zum Ausdruck gebracht
worden.

Unbeſtreitbar iſt die Sachlage die, daß die Regierung
im Reichstage nunmehr mit wechſelnden Mehrheiten von
Fall zu Fall arbeiten muß. Unter dieſen Umſtänden wäre
es eine für die liberale Mittelparteien geradezu ſelbſt
mörderiſche und unverantwortliche Politik, wenn die
nationalliberale Reichstagsfraktion ohne Rückſicht auf die
Forderungen des Vaterlandes ſich der Demokratie ebenſo
in die Arme werfen wollten, wie ihre Parteigenoſſen im
badiſchen Landtage dies getan haben. Sie würden damit
den ſchweren Fehler der Selbſtausſchaltung vom poſitiven
Schaffen wiederholen und damit ihre eigene Geſchichte ver

leugnen. B. B.
Aus der konſervativen Partei.

Jn Erfurt fand am Sonntag, 28. November, im
großen Saale des „Alten Ratskeller“ eine ſehr gut beſuchte
Verſammlung der Mitglieder und Freunde der konſer-
vativen Partei aus der Stadt und dem Landkreis Erfurt
ſtatt. Der Vorſitzende, Landgerichtsrat v. Seebach, be-
zeichnete es als den Zweck der Verſammlung, gegenüber der
von den liberalen Zeitungen angerichte-
ten Verwirrung der öffentlichen Meinung
über die Reichsfinanzreform und ihre Ent
ſtehung Aufklärung zu geben. Die Herren Reichstags
abgeordneter Arnſtadt und Landtagsabgeordneter
Frhr. v. Erffa hielten eingehende Referate über dieſe
Reichsfinanzreform und über die Gründe der hierbei ver
folgten Politik der konſervativen Reichstagsfraktion.
Freiherr v. Erffa widerlegte hierbei noch beſonders die
Vorwürfe, die ſeitens der Liberalen in letzter Zeit gegen
die konſervative Partei erhoben worden ſeien, insbeſondere
den des „Kanzlerſtürzens“ und der Verbindung mit
Zentrum und Polen“. Es ſei niemals der Wunſch
der Konſervativen geweſen, daß Fürſt Bülow
aus ſeinem Amteſcheide, und es ſei auch gar
nicht zu verſtehen, weshalb eigentlich Fürſt Bülow ſich zum
Rücktritt entſchloſſen habe; dem Fürſten Bismarck ſeien die
wichtigſten Geſetzesvorlagen abgelehnt worden, ohne daß er
deshalb an einen Rücktritt gedacht habe. Von einem
Bündnis mit Zentrum und Polen ſeinicht
im geringſten die Rede; die Konſervativen hätten
bei der Finanzreform mit dieſen Parteien zuſammen
geſtimmt, ebenſo wie die Liberalen mit
den Sozialdemokraten zuſammen ge-
ſtimmt hätten. Die Verſammlung ſpendete beiden
Rednern lebhaften Beifall und nahm am Schluſſe ein-
mütig die folgende, vom Vorſitzenden vorgeſchlagene
Reſolution an:

„Wir, die heute in Erfurt verſammelten Mitglieder
und Freunde der konſervativen Partei, erkennen nach den
Vorträgen des Herrn Reichstagsabgeordneten Arnſtadt
und des Herrn Landtagsabgeordneten Frhrn. v. Erffa
an, daß die konſervative Reichstagsfraktion bei der Finanz-
reform nicht anders handeln konnte, als ſie gehandelt
hat. Dem ſtaatsmänniſchen Geſchick und der ſelbſtloſem
Aufopferung der konſervativen Reichstags
fraktion iſt es zu danken, daß endlich die
Reichsfinanzreform gelungen und das deutſche
Reich vor den größten Schwierigkeiten und Gefahren be-
wahrt worden iſt. Wir begrüßen es mit beſonderer Freude,

daß die konſervative Fraktion hierbei
keinerlei Bündnis mit einer anderen
Partei geſchloſſen hat. Wir ſprechen unſeren be
währten Führern und Abgeordneten auch für die Zukunft
unſer volles Vertrauen aus und bitten alle unſere Ge
ſinnungsgenoſſen, ſich feſt und einmütig um das konſer
vative Banner zu ſcharen in der Ueberzeugung, daß eine

ſtarke konſervative Partei gerade in
unſerer Zeit zum Wohlbe des Vaterlandes
nötig iſt.“

Jm Hotel „Erbprinz“ zu Bernburg fand ebenfalls am
Sonntag nachmittag eine außerordentliche Mitagliederver-
ſammlung des konſer vativen Landesvereins
für Anhalt unter dem Vorſitz des Landgerichtsrats
Jaentſch- Deſſau ſtatt, die ſehr zahlreich aus allen
Teilen Anhalts beſucht war.

Dienstag, 30. November 1909.
polniſchen Schnapsblock“ beteiligen würden. Dieſer

Der Vorſitzende führte zu

Geſchäftsſtelle in Berlin Deſſauerſtraße 14.
Telephon Amt VI Nr. 11 494.
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nächſt aus, weshalb dieſe außerordentliche Verſammlung
einberufen worden ſei. Es hätten dafür beſondere Gründe
vorgelegen; die Konſervativen hätten ernſte Zeiten
durchgemacht und ſeit faſt einem Jahre in ſchweren
Kämpfen geſtritten. Noch jetzt würden die Konſervativen
von allen Seiten angegriffen, als „Kanzlerſtürzler“ und
„Polenfreunde“ gebrandmarkt, deshalb habe man einge-
laden zu einer allgemeinen Ausſprache, die am beſten
wirken könne. Sodann wurde Bericht erſtattet über die
Parteiverſammlung in Halle a. S. Nach
dieſen, von echt nationaler Geſinnung getragenen Aus-
führungen ergriff Prof. Dr. Feyerabend- Cöthen das
Wort zu dem Hauptvortrage: Die poli tiſche Lage
und die Stellung der konſervativenPartei.

Jn der ſich anſchließenden Ausſprache machte der
Generalſekretär der konſervativen Partei für SachſenAn-
halt, Plehwe-Halle, weitere Ausführungen, die die
Darlegungen des Vorredners noch in einigen Punkten er-
gänzten. Es ſei notwendig, die Organiſation weiter aus
zubauen und auch beſonders die konſervative Preſſe zu
unterſtützen. Zum Schluß wurde folgende Reſolution
einſtimmig angenommen

„Wir ſprechen den Reichstagsmitgliedern der deutſch- konſer
vativen Partei unſer volles Vertrauen aus. Auch diejenigen
Konſervativen, die einen anderen als den von der Mehrheit des
Reichstags eingeſchlagenen Weg zur Reichsfinanzreform ge
wünſcht hätten, erkennen dankbar das große Verdienſt an, das
ſich die deutſch und freikonſervativen Reichstagsabgeordneten
durch ihre poſitive, erfolgreiche Mitarbeit an dem Zuſtande
kommen der für die Geſundung unſerer Finanzen wichtigen
Geſetze erworben haben. Wir richten an alle Konſervativen die
dringende Aufforderung, ſich feſt und einmütig um das konſer
vative Banner zu ſcharen und auch in ſchwierigen Zeiten unſeren
bewährten Vertretern im Reichs und Landtage ſowie der
Parteileitung die Treue zu bewahren.“

Landgerichtsrat Jaen t ſch wies dann auf den am
14. Dezember in Berlin ſtattfindenden allgemeinen Dele-
giertentag der konſervativen Partei hin, zu dem zahlreiche
Beteiligung erwünſcht ſei, und ſchloß mit einem Hoch auf
Kaiſer und Herzog die Verſammlung.

Mittelſtand und Hanſabund.
Leipzig, Ende November 1909.

Wir werden um die Veröffentlichung folgender Zuſchrift
ebeten.g Vom Hanſabunde, von freiſinniger und ſozialdemokratiſcher

Seite werden über die am 22. November ſtattgefundene außer-
ordentliche Delegierten- Verſammlung des deut-
ſchen Mittelſtandes Nachrichten verbreitet, die den wirk-
lichen Sachverhalt in ſein direktes Gegenteil zu verkehren ſuchen.
Bei der großen Bedeutung, die die Leipziger Vorgänge für die
geſamte deutſche Mittelſtandsbewegung beſitzen, iſt es deshalb
notwendig, von den Ereigniſſen eine jederzeit beweisbare akten-
mäßige Darſtellung v geben.

Die Deutſche Mittelſtands- Vereinigung hat durch ihre An-
lehnung an den Hanſabund ihre Aktionsfähigkeit als Geſamtver-
tretung aller deutſcher Mittelſtandsgruppen faſt völlig eingebüßt.
Nur wenige Monate Dienſtzeit als Soldat des Hanſabundes
haben hingereicht, die Disziplin in den Reihen ihrer Anhänger
zu zerſtören und ihre Organiſation in einen Zuſtand der Auf-
löſung zu verſetzen. Schleſien, Danzig und andere oſtdeutſche
Bezirke, die Landesverbände Thüringen und Sachſen-Altenburg,
die Ortsgruppen in Hannover, Lüneburg, Frankfurt a. Main,
Wiesbaden und das übrige Heſſen-Naſſau, Barmen, Mainz uſw.
zogen ſich zurück. Ferner ſchwand für die Deutſche Mittelſtands-
Vereinigung jede Ausſicht, mit den beiden ſtärkſten und lebens-
fähigſten Gruppen der Mittelſtandsbewegung, der Mittelſtands-
Vereinigung im Königreich Sachſen, der allein mehr als 500 Kor-
porationen mit über 140 000 Mitgliedern angeſchloſſen ſind, und
der Weſtdeutſchen Mittelſtands- Vereinigung für Handel und Ge-
werbe (Sitz Düſſeldorf, E. V.) auch in Zukunft noch engere
Fühlung zu halten. Die Mittelſtands- Vereinigung in Karlsruhe,
der Württembergiſche Bund für Handel und Gewerbe, der Nieder-
ſächſiſche Schutzverband für Handel und Gewerbe in Braun-
ſchweig, die Hamburger Gewerbeſchutzkommiſſionen, die großen
deutſchen Zentralverbände für Handel und Gewerbe, die weitaus
größte Mehrzahl der großen Jnnungsverbände ſowie die Hand-
werks und Gewerbekammern nehmen dem Hanſabunde gegenüber
eine direkt ablehnende oder völlig neutrale Stellung ein, d. h. ſie
halten es für richtig, daß die Mittelſtandsorganiſationen als
ſolche von einer Stellungnahme zum Hanſabunde abſehen und
durch Anſchluß- oder Ablehnungserklärungen die gebotene Neu-
tralität nicht verletzten.

Wie richtig dieſe Vorſicht iſt, beweiſt das Schickſal der
Deutſchen Mittelſtands-Vereinigung. Seit ihrer Erklärung für
den Hanſabund hat ſie nicht mehr eine ruhige Stunde gehabt.
Der leidenſchaftliche Streit, der unter ihren eigenen Mitgliedern
und Freunden entbrannte, droht ihr den Untergang zu bringen.
Aber noch größeres Unheil kann dem gewerblichen Mittelſtande
durch den Hanſabund erwachſen. Die Sorge der führenden
Mittelſtandskreiſe, daß der Bruderkampf, der jetzt durch die
Schuld der Berliner Richtung die deutſche Mittelſtandsbewegung
ſo tief ſchädigt, auch auf die rein gewerblichen Jnnungs- und
kaufmänniſchen Verbände übergreifen könnte, iſt ſehr begründet.
Die Anfänge dazu ſind bereits da; es bedarf nur eines gering-
ügigen Anlaſſes und jene gewerblichen Korporationen, deren
orſtände ſich dem Hanſabunde genähert haben, verfallen unrett-

bar verderblicher innerer Zwietracht.
Wer es mit dem deutſchen Mittelſtande tatſächlich gus meint,

muß den Wunſch hegen, ein ſolches Unglück von ihm abzuwenden;
denn der eintretende Schaden würde kaum wieder gut zu machen
ſein. Man kann dieſe Wahrheit einſehen und danach handeln
und braucht deshalb noch lange nicht ein Gegner des Hanſa-
bundes zu ſein. Lediglich, um dem geſamten deutſchen Mittel



ſtande einen Dienſt zu erweiſen, entſchloß ſich die Mittelſtands-
Vereinigung im Königreich Sachſen, den zahlreichen dringenden
Aufforderungen aus außerſächſiſchen Mittelſtandskreiſen zu ent-
ſprechen und zur Klärung der Streitfrage einen außer-
ordentlichen Delegiertentag des deutſchen
Mittelſtandes nach Leipzig zu berufen. Der Zweck dieſer
Veranſtaltung war in klarer Form in einem vor ungefähr vier
Wochen erlaſſenen „Aufruf an den deutſchen Mittelſtand“ aus
geſprochen worden. Als Hauptziel der Tagung galt die Grün-
dung eines Zentralausſchuſſes der gewerblichen
Mittelſtandsverbände Deutſchlands. Dadurch
wurde zu erkennen gegeben, daß man in den führenden Mittel-
ſtandskreiſen die negative Abwehr als etwas Nebenſächliches, da
gegen aber die Leiſtung poſitiver Arbeit im Jntereſſe des Mittel-
ſtandes als die Hauptaufgabe betrachtet. Dieſer Gedanke fand
dann auch allgemeine Zuſtimmung in den Kreiſen der organi-
ſierten deutſchen Handwerker und der organiſierten mittel-
ſtändiſchen Kaufmannſchaft. Man hatte das Gefühl, daß ſich nur
auf dieſem Wege, der religiöſe, konfeſſionelle
und parteipolitiſche Fragen ſtreng meidet, eine
wirkſame Geſamtvertretung der allgemeinen deutſchen Mittel
ſtandsintereſſen erzielen laſſe. Jm übrigen ſtellte ſich durch die
Erörterungen in der gewerblichen Fachpreſſe und durch zahlreiche
Zuſtimmungsſchreiben heraus, daß die Jdee eines deutſchen
Mittelſtandskartells ſchon ſeit Jahren innerhalb vieler gewerb-
licher Verbände erörtert worden iſt. Nur fehlte früher zur Durch
führung der günſtige Zeitpunkt, der jetzt durch das Auftreten des
Hanſabundes gegeben iſt.

Der von Leipzig aus ergangenen Einladung leiſteten laut der
geführten Anweſenheitsliſte 60 große gewerbliche Verbände und
Korporationen, vier Vertreter von Handwerkskammern und der
Vorſitzende des deutſchen Handwerkskammertages Folge. Jhre
ſchriftliche Zuſtimmung zu dem „Aufrufe an den deutſchen
Mittelſtand“ und der beabſichtigten Gründung des ZentralAus-
ſchuſſes hatten außerdem 34 gewerbliche Verbände und 20 Hand-
werkskammern erklärt. Unter dieſen Verbänden befinden ſich
neben der Mittelſtands Vereinigung im Königreich Sachſen, der
Mittelſtands Vereinigung für Handel und Gewerbe (Sitz Düſſel-
dorf) und dem Deutſchen Zentralverband für Handel und Ge-
werbe zahlreiche Reichs- und Landes-Jnnungsverbände, die
größten kaufmänniſchen Verbände und verſchiedene Landesver-
bände der Gewerbe und Handwerker-Vereine, ſowie ein großer
Teil der bisherigen Landesverbände und Ortsgruppen der
Deutſchen Mittelſtands-Vereinigung. Die Leipziger Verſamm-
lung kann alſo für ſich das Recht beanſpruchen, als das Sprach-
rohr eines ganz bedeutenden Teiles des deutſchen Mittelſtandes
angeſehen zu werden. Daran können alle böswilligen Ver-
kleinerungsverſuche von intereſſierter Seite nichts ändern, weil
die Tatſachen für ſich ſelber ſprechen.

Der außerordentliche Delegiertentag des deutſchen Mittel
ſtandes hatte einen Beſchluß gefaßt, der für die deutſche Mittel
ſtandsbewegung wahrſcheinlich noch eine entſcheidende Bedeutung
erlangen wird. Faſt die ganze deutſche Preſſe hat bei ihrer Be
richterſtattung merkwürdigerweiſe das Hauptgewicht auf eine
Nebenſache, die Stellungnahme zum Hanſabunde, gelegt und den
Hauptpunkt nur kurz geſtreift. Nur wenige Blätter haben Notiz
genommen von der faſt einſtimmigen Annahme (da-
gegen ſtimmten nur vier oder fünf Berliner Herren) der folgen-
den, zwiſchen der Düſſeldorfer und der Sächſiſchen Mittelſtands
Vereinigung vereinbarten Reſolution:

„„Um für die lückenloſe Organiſation des gewerblichen
Mittelftandes eine breitere Grundlage zu ſchaffen, beſchließt die
Verſammlung, alsbald einen Zentralausſchuß der ge
werblichen Mittelſtands Verbände Deutſch-
land s zu gründen, deſſen Aufgabe in erſter Linie darin be
ſtehen wird, eine Fühlungnahme unter den angeſchloſſenen Ver
bänden in allen Fällen herbeizuführen, in denen ein Zuſammen
gehen zweckmäßig erſcheint. Dem Zentralausſchuſſe können alle
gewerblichen Mittelſtands-Verbände des Deutſchen Reiches
angehören, ſoweit ſie ſich auf die wirtſchaftliche Jntereſſenver-
tretung des gewerblichen Mittelſtandes unter Ansſchluß jeder
Parteipolitik beſchränken. Die Verſammlung richtet an alle
Verbände des gewerblichen Mittelſtandes im Reiche die
dringende Aufforderung, recht bald ihren Beitritt zu dem
Zentralausſchuſſe zu erklären und nach Kräften an der gemein
ſamen Jntereſſenvertretung mitzuwirken.“

Zur Ausführung dieſes Beſchluſſes wurde ein neungliedriger
vorbereitender Ausſchuß gewählt, dem Herr Architekt Felix
Höhne-Leipzig, Nikolaiſtraße 10, als Vorſitzender, Herr Rechts
anwalt Stock y- Düſſeldorf, Marienſtraße 11, als Schriftführer
und die Herren Ingenieur Fritſch Leipzig Stadtrat Kauf
mann Hugo Seifert-Leipzig, Prof. Lehmann-Hohen-
berg Weimar, Tiſchlermeiſter Rahardt- Berlin, Bau
mann- Kulmbach, Kampf Frankfurt a. Main und Schloſſer
Obermeiſter Conradt- Breslau als Mitglieder angehören.

Die Bedeutung dieſer Reſolution liegt darin, daß ſie ſich unker
Ausſchaltung aller trennenden parteipolitiſchen und konfeſſionellen
Geſichtspunkte und unter ſtarker Betonung der allen gemeinſamen
wirtſchaftlichen Intereſſen lediglich an die gewerblichen
Mittelſtandsverbände wendet.

Es handelt ſich hier nicht, wie die linksſtehende Preſſe an
nimmt, um eine Drohung gegen die hanſabundfreundliche Deutſche
Mittelſtands Vereinigung und um eine Zerreißung und Spaltung
der deutſchen Mittelſtandsbewegung, ſondern um etwas viel Be
deutſameres. Der Zentralausſchuß ſoll nicht einreißen, ſondern
aufbauen. Er bildet das folgerichtige Ergebnis langjähriger
bitterer Erfahrungen, die in der deutſchen Mittelſtandsbewegung
geſammelt worden ſind. Nur ſo iſt es möglich, eine Plattform zu
ſchaffen, von der aus Handwerker, Kaufleute, Hausbeſitzer uſw. die
verſchiedenen gewerblichen Reichs und Landesverbände ihre ge-
meinſamen Jntereſſen, die ſehr zahlreich ſind, zur Geltung bringen
können, ohne ihrer Selbſtändigkeit und ihrem beſonderen Wirkungs
kreiſe irgendwie beſchränkt zu werden. Hier iſt dem deutſchen
Mittelſtande im Norden und Süden, im Oſten und Weſten Ge-
legenheit gegeben zur gemeinſamen Arbeit zur wirtſchaftlichen
Hebung des Standes. Erſt dann, wenn der in Leipzig
gegründete Zentralausſchuß ausgebaut ſein
wird; gelangt der bisher zerſplitterte deutſche
Mittelſtand zu einer wirklichen Einigkeit. Aber
auch erſt dann wird er ſtark genug ſein, ſeinen wirtſchaftlichen
Forderungen aus eigener Kraft einen ſolchen Nachdruck zu
geben, daß ſeine Gegner ſie berückſichtigen müſſen.

Bisher war es nicht möglich, die großen Reichs und Landes-
verbände der Kaufleute und Hausbeſitzer zum Anſchluß an die
Deutſche Mittelſtands- Vereinigung zu bewegen. Durch die
Gründung eines Zentralausſchuſſes werden nach dieſer Richtung
alle Schwierigkeiten beſeitigt.

Der Leipziger Delegiertentag des deutſchen Mittelſtandes hat
endlich noch das weitere Ergebnis gezeitigt, die erwünſchte Kla r

heit zwiſchen Mittelſtand und Hanſabund zu
ſchaffen. An den troſtloſen Zuſtänden innerhalb der Deutſchen
MittelſtandsVereinigung, die eine Folge des Anſchluſſes an den
Hanſabund ſind, konnte allen gewerblichen Mittelſtands-
korporationen gezeigt werden, welchen Weg ſie gehen müſſen, um
ſich das Vertrauen ihrer Mitglieder zu erhalten. Die von dem
Hanſabunde im Mittelſtande hervorgerufenen Zwiſtigkeiten
können nur dann gründlich beſeitigt werden, wenn die einzelnen
Mittelſtandsverbände ſich dem Hanſabunde gegenüber neutral
verhalten und den korporativen Anſchluß auf alle
Fälle vermeiden. Deshalb empfiehlt die Leipziger Dele
giertenverſammlung den mittelſtändiſchen Korporationen, von
einer Stellungnahme zum Hanſabunde abzuſehen. Dieſe Meinung
wurde von allen anweſenden Delegierten mit Ausnahme von
vier bis fünf Berliner Herren geteilt. Wenn vom Hanſabunde
in einer Mitteilung an die Preſſe die Anſchauung zu erwecken
geſucht wird, als habe die Mehrzahl der Anweſenden den Berliner
Standpunkt geteilt, ſo iſt das zum mindeſten eine leichtfertige
Jrreführung, die die Grenzen des Erlaubten weit überſchreitet.

n Leipzig fanden die Argumente, die für den Anſchluß anden den t werden, eine gründliche Se
legung. Die ganzeſabund immer vorgebrach iche

Frage wurde auf ihre grundſätzliche Be
deutung zurückgeführt und die Scheingründe der Hanſabundfreunde
im Mittelſtande in ihrer ganzen Haltloſigkeit gezeigt. Architekt
Höhne Ingenieur Fritſch, Rechtsanwalt Stocky, Obermeiſter
Conradt und Generalſekretär Ludwig, Fahrenbach Leipzig wieſen
auf die weſentlichen Grundſätze hin, auf die es ankommt. Beſon
ders der zuletzt Genannte machte Herrn Rahardt, der taktiſche Er
wägungen für ſeine Haltung ins Feld führte, darauf aufmerkſam,
daß der gewerbliche Mittelſtand im Kampfe mit dem Großkapitale
ſtehe. Beides ſeien große wirtſchaftliche Naturgewalten, die jen
ſeits von Gut und Böſe und jenſeits aller politiſchen Parteien
ſtehen und ihre eigenen Entwickelungsgeſetze in ſich tragen. Das
Großkapital habe nun einmal die Tendenz, den mittelſtändiſchen
Beſitz aufzuſaugen. An dieſem Entwickelungsgeſetze könne der
Miltelſtand auch dadurch nichts ändern, daß er ſich dem Groß
kapitale gefällig erweiſe. Deshalb ſei es dem gewerb-
lichen Mittelſtande unmöglich, ſich im Hanſa-
bünde mit ſeinem großkapitaliſtiſchen Gegner
zu verbünden, der ihn mit Naturnotwendig-
keit um die Früchte ſeiner Arbeit bringen muß.

Alles in allem kann geſagt werden, daß die gar Mittel
ſtandstagung die vom deutſchen Mittelſtande auf ſie geſetzten
Hoffnungen erfüllt hat.

Attentat auf einen franzöſiſchen General.
Auf den General Verand, den Platzkommandanten

von Paris,
einem Manne
anſchlag verübt.

in der Rue Caſtiglione ein Revolver-
Der General erlitt am Kopfe zwei

Verwundungen, die für leicht gehalten werden. Der An
greifer wurde verhaftet.

Der Attentäter wollte offenbar den Kriegs
miniſter treffen, deſſen Bild er bei ſich hatte und der
dem General Verand ähnlich ſieht. Der Angreifer iſt ein
algeriſcher Eingeborener und heißt Endelſi. Er
trug zwei geladene Revolver und einen langen Dolch bei
ſich. Seiner Ueberwältigung durch die Polizei ſetzte er
heftigen Widerſtand entgegen und wurde dabei verwundet.
Bei dem Verhör erklärte er, er ſei ein Opfer der Un
gerechtigkeit algeriſcher Offiziere. General Verand wurde
an der Stirn und im Nacken ſchwer verletzt.

Ein Telegramm des „Berl. Tagebl.“ aus Paris meldet noch
folgendes: Nach den letzten Recherchen ſcheint das Attentat Endelſis
tatſächlich dem Kriegsminiſter Brun gegolten zu haben. Endelſi
iſt, wie aus den bei ihm gefundenen Papieren hervorgeht, aus
ſeiner Stellung im Bureau von Bu Saada entlaſſen und hat gegen
dieſe angebliche Ungerechtigkeit reklamiert. Jn ſeinen Taſchen
fanden ſich Briefentwürfe mit Klagen und Denunziationen, aus
denen man ſchließen kann, daß er ſich in die Jdee hineingeredet
hat, ungerecht verfolgt zu werden. Das würde für eine geiſtige
Verwirrung ſprechen. Dieſen Angaben gegenüber erklärt jedoch
ſeine Zimmerwirtin, daß er ſanft war wie ein Kind, und daß ihr
nichts weiter an ihm aufgefallen ſei als eine Niedergeſchlagenheit,
die er auf ſchlechte Geſchäfte zurückführte. Bei der Concierge des
Hauſes fragte er noch am Morgen nach Briefen, ohne daß er
irgendwie erregt war. Ein anarckiſtiſches Verbrechen erſcheint nach
bisherigen Feſtſtellungen ausgeſchloſſen.

Schließlich erhalten wir noch folgende Meldung aus Paris,
28. November: Der Verteidiger Endelſis, Advokat Bonzon,
erklärte einem Berichterſtatter, Endelſi ſei weder ein Anarchiſt
noch ein Antimilitariſt, ſondern ein verzweifelter, wahrſcheinlich
aber ein verrückter Menſch, deſſen Geiſteszuſtand von
den Gerichtsärzten unterſucht werden müſſe. Endelſi habe ſich
nach ſeiner Entlaſſung an die Liga der Menſchenrechte und an
einen ſehr bekannten ſozialiſtiſchen Abgeordneten gewandt mit der
Bitte, ihm zu einer Entſchädigung zu verhelfen. Sein Geſuch ſei
erfolglos geblieben. Advokat Bonzon fügte hinzu, er habe kürz
lich im Auftrage ſeines Klienten an den Staatsrat ein Geſuch um
die Genehmigung einer Schadenerſatzſumme von 32 000 Fr. ge-
richtet, doch ſei das Geſuch noch unerledigt. Die Gerichtsärzte,
die die Verletzungen des Generals Verand unterſucht haben, haben
erklärt, daß die 8-MillimeterRevolverkugel auf der einen Seite in
den Hals gedrungen ſei, die Wirbelſäule getroffen habe und auf
der linken Halsſeite wieder herausgekommen ſei. Bei ſeinem
Sturze habe ſich General Verand an der Stirne, an der Naſe und
am Munde Ouetſchungen zugezogen. Sein Zuſtand ſei ernſt, aber
nicht lebensgefährlich.

Deutſches Reich.
Der Kaiſer in Oberſchleſien. Am Sonnabend fanden

zwei kaiſerliche Jagden in den Pleßſchen Revieren ſtatt,
die aber unter der Ungunſt der Witterung zu leiden hatten.
Nachdem die Strecke beſichtigt war, fuhr der Kaiſer nach
dem Schloß, wo abends der Tee eingenommen wurde. Am
Sonntag früh fand Gottesdienſt ſtatt, dem der Kaiſer bei-
wohnte. Nachmittags erfolgte die Abfahrt nach dem Jagd-
ſchloß Prornitz, woſelbſt abends ein Diner ſtattfand.

Die Faſſung der Thronrede zur Wiedereröffnung des
Reichstages, die nach den Vorſchlägen des Bundesrates und
des Reichskanzlers feſtgelegt iſt, iſt nunmehr dem Kaiſer
zur Genehmigung unterbreitet worden. Soweit die „DTägl.
Roſch.“ erfährt, bietet die Thronrede keine bemerkens-
werteren Geſetzentwürfe. Allein an die vom Staats
ſekretär Dernburg nunmehr in Angriff genommene koloniale
Eiſenbahnpolitik wird ein dementſprechender Entwurf
erinnern. Jm übrigen dürfte ſich die Thronrede mit der
Mahnung, die die Abgeordneten zu einer erſprießlichen Zu
ſammenarbeit auffordert, begnügen.

Der König von Dänemark iſt in Gmunden eingetroffen
und am Bahnhof von der Familie des Herzogs von Cumberland
empfangen worden,

Das Befinden des Herzogs Karl Theodor von Bayern.
Nach Meldungen aus Bad Kreuth iſt im Befinden des
Herzogs Karl Theodor neuerdings eine ſehr ernſte
Wendung eingetreten, ſo daß mit ſeinem Ab-
leben ſtündlich zu rechnen iſt. Die Prinzeſſin
Rupprecht traf, aus Meran am Krankenlager ein. Es hat
ſich eine Bronchitis zu dem Leiden hinzugeſellt, die ernſte
Atembeſchwerden hervorgerufen hat.

Die „Krankheit“ des Herrn Schack hat ſich, wie das
„Reich“ mitteilt, ſoweit gebeſſert, daß er demnächſt aus der

Heilanſtalt entlaſſen werden könne, wenn er auch noch voraus-
ſichtlich längere Zeit in ärztlicher Behandlung bleiben und von
jeder anſtrengenden geiſtigen Tätigkeit ferngehalten werden
müſſe. Daß Herr Schack ſein Reichstagsmandat niederlegte,
haben wir ſchon berichtet.

Aus dem Wahlkreiſe Eiſenach-Dermbach. Wie die „Eiſen.
Tagesp.“ erfährt, iſt ſeitens der Wirtſchaftlichen Vereinigung im
Wahlkreiſe Eiſenach-Dermbach- Kaltennordheim als Kandidat für
die bevorſtehende Reichstagswahl der Poſtverwalter Häderich in
Dermbach in Ausſicht genommen.

Eine deutſche Gartenbau- Geſellſchaft iſt in Berlin
von Vertretern der größten Gärtnereiberufsvereine Deutſch-
lands gegründet worden. Der Vorſitzende teilte mit, der
Kaiſer habe ſich bereit erklärt das Protektorat der Ge
ſellſchaft zu übernehmen.

wurde in Paris am 28. November von

Die ſechste Generalverſammlung der Deuſtandsvereinigung fand am Sonntag, 38. Novenbel t Mittet.
ſtatt und es wurde bezüglich ihres Verhältniſſes zum Hanf erlin
folgende Reſolution angenommen Panſabunde

Die Generalverſammlung beſchließt: 1. Die unbedin
ſtändigkeit der Deutſchen Mittelſtandsvereinigung aufrerhalten. 2. Ein Zuſammengehen der Mittelſtandsre e dtzu.
mit dem Hanſabund in allen von Handel, Gewerbe und Innung
gemeinſamen Fragen liegt im wohlverſtandenen Intereſf m
Mittelſtandes. 3. Wir haben das Vertrauen zu unſeren
ſtande, daß er die richtigen Maßnahmen treffen wird, un
Ausbau der Deutſchen Mittelſtandsvereinigung zu einer de Den
ſamten Mittelſtand umfaſſenden Vertretung zu erreichen n ge

Wit verweiſen dieſer Reſolution gegenüber auf die Aus
führungen über den Zentralausſchuß für den deutſchen gew rp-
lichen Mittelſtand auf der erſten Seite des Hauptblattes de werb-
liegenden Nummer der „Hall. Ztg.“. r vor

Man kam dann in der Generalverſammlung auf d
ßiſche Landtagswahlrecht zu ſprechen und faßte folgen
lution:

„Die öffentliche Wahl für den preußiſchen Landtag macht
weiten Kreiſen des Mittelſtandes die Ausübung des Wahlreche.
unmöglich. Viele Handwerker und Geſchäftsleute ſind nicht in der
Lage, ihre Stimme öffentlich abzugeben, weil ſie ſonſt ſhwrrt
geſchäftliche Schädigungen zu erleiden haben. Die bekannten Vor
gänge innerhalb und außerhalb Berlins haben dafür zahlrei h.Veiſpiele geliefert. Die mittelſtändiſchen Schichten haben aben

ein ſtarkes Intereſſe daran, ihre Stimmen bei der Landtagswaht
in die Wagſchale zu werfen. Die Generalverſammlung der Deut-
ſchen Mittelſtandsvereinigung ſieht deshalb in der Einführung des
geheimen Wahlrechts das einzige Mittel, um den Ein
fluß des Mittelſtandes zu wahren. Aus denſelben Gründen, die
für das geheime Landtagswahlrecht ſprechen, verlangen wir die
geheime Wahl bei Gemeindewahlen. Die Aufſtellung von Wahl
männern hat heute keine Berechtigung mehr, weil dieſe auf ein
beſtimmtes Programm feſtgelegt ſind. Die Generalverſammlung
ſpricht ſich deshalb für die Einführung des direkten W ahl-
rechts aus.“

Es wird auf dieſe überaus bedenkliche Entſchließung der
Berliner Richtung der Mittelſtandsvereinigung noch mehr
als einmal zurückzukommen ſein. Nützt denn das geheime und
direkte Reichs tagswahlrecht dem Mittelſtande ſo ſehr? Das
wird niemand behaupten wollen. Nur die Sozialdemokratie hat
den. Vorteil davon. Und ſo wird es bei einer Veränderung des
Landtags wahlrechtes auch kommen. Wir ſind überzeugt, die
Berliner Richtung der Mittelſtandsvereinigung wird mit ihrer
ſeltſamen Landtagswahlrechtsreſolution ſo ziemlich allein
tehen.v Sturm in der bayeriſchen Kammer der Abgeordneten. Ueber

die Sonnabendſitzung der bayeriſchen Abgeordnetenkammer wird
berichtet. Die Kammer beſchäftigte ſich mit dem ſog. Umlage-
geſetz. Eine erregte Geſchäftsordnungsdebatie ſetzte ein, als
das Zentrum einen Vertagungsantrag der Liberalen und Sozial
demokraten ablehnte und das ganze Geſetz ohne weiteres durch
gebracht haben wollte. Das Haus hallte wider von ent
rüſteten Zurufen und Gegenrufen, untermiſcht vom
Läuten der Präſidentenglocke. Noch ſtürmiſcher wurde die Sitzung,
als das Zentrum die EnblocAnnahme einer Reihe von Artikeln
beantragte. Schließlich wandte ſich ein liberal ſozialdemokratiſcher
Antrag dagegen, daß das Geſetz heute noch verabſchiedet werde.
Auch dieſer Antrag wurde vom Zentrum und der Freien Vereini-
gung abgelehnt. Zum Schluſſe erklärte Dr. Caſſelmann
namens der Liberalen, die liberale Fraktion müſſe unter ſolchen
Umſtänden ſich erſt noch darüber ſchlüſſig werden, ob ſie ſich über
haupt noch an der Weiterberatung beteiligen könne. Auf den
Tribünen wurde lebhafter Beifall laut. Unter ungeheurem Lärm
im Hauſe und auf den Tribünen ſchloß die Sitzung.

Ausland.
Der König von Portugal in Frankreich. Zu Ehren des

Königs Manuel, der zurzeit auf dem Rückweg von England nach
Liſſabon in Paris Station gemacht hat, fand am Sonntag abend
in Paris ein Diner ſtatt, bei dem Präſident Fallières einen Toaſt
auf den König ausbrachte. Er trank auf die Geſundheit der
Königin, der königlichen Familie und auf die Größe und das Ge
deihen Portugals, des Freundes Frankreichs. König Manuel
dankte für den liebenswürdigen Empfang. Die herzlichen Ge-
fühle feinem Vaterlande gegenüber erfüllten ihn mit Genug
tuung und würden in ſeinem Lande, das mit Frankreich durch
ſo enge Bande und durch geiſtige Verwandtſchaft und tiefe
Freundſchaft verbunden ſein, den wärmſten Widerhall finden.
Der König trank auf das Gedeihen Frankreichs, des Freundes
Portugals. Nach dem Diner unterhielt ſich der König mit Loubet,
Briſſon, Pichon und anderen politiſchen Perſönlichkeiten.

Spanien und Marokko. Die Führer der Beni Bu
Jfru und der Beni Sideh haben ſich dem General Marina
vollſtändig unterworfen und ihm ſogar die Aufſtellung
einer Harka gegen die anderen Stämme, die ſich nicht er-
geben wollen, angeboten.

Rumänien. Am 28. November fand in Bukareſt die Er-
öffnung des Parlaments ſtatt. Der König, deſſen Erſcheinen
mit Beifall begrüßt wurde, verlas die Thronrede, in der erklärt
wird, die Beziehungen Rumäniens zu den auswärtigen Staaten
ſeien die beſten. Durch ſeine ſtets maßvolle Tätigkeit habe Ru-
mänien ſich eine Stellung erworben, die ihm das Recht gebe, als
ein wichtiger Faktor der europäiſchen Politik betrachtet zu werden.
Rumänien habe an dem Gelingen der Bemühungen der anderen
Staaten zur Feſtigung des Friedens mit gearbeitet, der ebenſo
wie die Ordnung im Jnnern zur Sicherung und zum Aufſchwung
der nationalen Kräfte nötig ſei. Die Beſuche der Thron-
folger Deutſchlands und Oeſterreichs, ſo fährt die
Thronrede fort, und die Jnſignien

gte Selbſt

as preu-
de Reſo

eines Feldmarſchalls, die
Kaiſer Wilhelm mir verlieh, waren untrügliche Beweiſe
der uns verknüpfenden Freundſchaftsbande und des von
uns erworbenen Preſtiges. Unſere Armee war gleichfalls lebhaft
erfreut durch den Beſuch einer großen Anzahl von Waffen-
gefährten aus der ruſſiſchen Armee, der die glorreichen Sr
innerungen an den Unabhängigkeitskrieg wachrief. Unſere Pflicht
iſt, die Wahrung der internationalen Stellung des Königreichs,
die Stärkung unſerer Militärmacht ohne Unterlaß zu verfolgen.
Die Thronrede ſtellt künftige Finanzvorlagen und die e
mehrung der nationalen Produktionsquellen in Ausſicht und
kündigt Geſetzesvorlagen an zur Kapitaliſierung der Reſerven
des Staatsſchatzes, zur gerechten Verteilung der Steuern, zur
Stärkung der nationalen Jnduſtrie. Endlich verſpricht die
Thronrede die Vermehrung der ländlichen Schulen ſowie
dauernde Verbeſſerungen im Unterrichtsweſen. Die Rede
mit Beifall aufgenommen, der an der Stelle, wo von dem Beſuch
der Thronfolger die Rede iſt, beſonders ſtark war. d

Bulgarien. Bei Entgegennahme der Antwortadreſſe auf R
Thronrede hielt der König eine Anſprache, in der 3
Bulgarien blühe im Innern ſtark empor und werde dan e
geographiſchen Lage ſtets eine beachtenswerte Stellung ein

wbnger Staat AmerikVereinigte Staaten von Amerika.krieg beſtimmten Armeegeſchütz wurden bei NewYork T
übungen vorgenommen. Es wurden auf einen
500 Fuß Höhe insgeſamt 20 Schüſſe abgegeben, in einem 7
von 27 Grad. Die Schüſſe verfehlten ſämtlich d

Ziel. eJapan und China. Aus Charbin meldet rer
Slowo“, Japan habe mit China einen Ver d
abgeſchloſſen, wonach die Zivilverwaltung des er
mandſchuriſchen Eiſenbahngebietes China zufällt, r i
die Nuatung- Halbinſel mit Port Arthur und Dalny für
immer in Japans Beſitz übergeht.

Mit dem für den Luft
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Die Luftſchiffahrt.
neber den Unglücksfall der Berliner Luftſchiffer wird

ter eldet:aus Se en Der fern Verunglückten wurden vorläufig
irchhofe von Kraſica geſchafft. Man telegraphiertemag den ilten und bat um Anweiſung für die Be-

ſofo Es traf die Antwort ein, man möge den Ver-
rigen ein chriſtliches Begräbnis bereiten. Da man aber
ung wußte, welcher Konfeſſion die Toten angehörten, ſo wurden
nicht richt beerdigt. Sie ſind in der Friedhofshalle aufge
ſie t Die Bewohner von Kraſica bedeckten ſie mit weißen
Fern und mit Blumen,

der Gondel des Ballons wurde eine große Landkarte ge
in der mit einem Rotſtift der Weg eingezeichnet war,

r der Ballon genommen hatte. Danach haben die Luftſchiffer
den zum Donnerstag die Donau zwiſchen Wien und

Der Ballon wollte zweifellos den Capellenberg
atte aber keinen Ballaſt mehr und konnte

Das Unglück wäre ſicher nicht geſchehen,
wenn die Luftſchiffer noch etwas Ballaſt gehabt hätten. Sie
hatten offe

i äter zwiſchen den Steinen zerſtreut. Selbſt diefend dine ſage waren hinausgeworfen worden. Un

denen Papieren befanden ſich auch zwei Päſſe für Ruß-gefun
land. rologe Dr. Treiſchke, ein Freund des ver-n e Brindmann und Mitglied des Berliner Ver-
fur Luftſchiffahrt, hat am Sonnabend früh die Reiſe nach
T Karſt angetreten. Er wird zunächſt die weiteren An-
Zinngen für die Beſtattung der Leichen treffen und dann

den Fundſtätten der Ballonreſte Aufzeichnungen machen.
Der Berliner „L.-A.“ berichtet ferner noch über die

Kataſtrophe rckten Aeronauten haben die Gondel ent
der abgeſchnitten, als ſie das Meer erblickten, oder ſie

e durch den Sturm abgeriſſen. Brinckmann
We noch, als er gefunden wurde. Er war den Felſen entlang
n r pem Bauche einige hundert Schritte weiter
z utſcht. Der Hülle des im Tal gefundenen Ballons entſtieg
Le ſtarker Gasgeruch. Der Ballon erreichte bei Preßburg eine
bote von 2800 und bei Radkersburg 500 Meter. Der Abſturz
erfolgte am Mittwoch um 11 Uhr nachts

Die Aufſtiege Grades in Magdeburg gelangen auch
am Sonntag vorzüglich. Höhenflug 60--80 Meter. Flug
dauer jedesmal bis ſechs Minuten. Ein nach Tauſenden
zählendes Publikum jubelte dem Flugtechniker ſtürmiſch zu.
da er öſterreichiſche Parſevalbällon über Wien. Der öſter
reichiſche Parſevalballon, der heute, Montag, ſeine offizielle Probe
fahrt abſolvieren wird, unternahm am Sonntag mehrere Fahrten,
darunter eine über der Stadt Wien, wobei auch der
Kaiſer von O eſterre ich Gelegenheit hatte, von ſeinen Ge
mächern aus den Lenkballon zu beobachten. Nachdem Parſeval
vor dem Herrſcher eine Reihe von Manövern ausgeführt hatte,
kehrte er nach 2eſtündiger Fahrt in die Ballonhalle nach Fiſch
mend zurück.Aktiengeſellſchaft für Luftſchiffahrt. Nachdem ein

Erfurter Magiſtratsantrag auf Beteiligung der Stadt

mil' 5000 Mk. an der Aktiengeſ
abgelehnt worden war, wurde am Freitag aus der Mitte
der Erfurter Stadtverordnetenverſammlung der Antrag

5000 Mk. für Zwecke der Aktiengeſellſchaft für
Luftſchiffahrt zu bewilligen. Der Antrag wurde ebenfalls
geſtellt,

abgelehnt.

verpackt, um

igueeſethſgete tür Wuttiszitztrt.

Der Ballon „Juſtitia“ aus Erfurt ging am Sonntag nach
mittag im ſog. „Kalten Felde“ bei Groi c nieder.
Landen ſtieß der Korb mehrere Male auf den
die Jnſaſſen, zwei Damen und zwei Herren, leichte Haut-
abſchürfungen im Geſicht und an den
Hilfe von t Einwohnern wurde der it der Bahn zurückbefördert zu werden. Die
Balloninſaſſen begaben ſich zu Fuß nach dem
Ballons war Oberleutnant Stuhl mann.

Geſtorben Des Eiſendrehers
bergerſtr. 66.
1 Tag, Bergſtr. 4.
Kl. Ulrichſtr. 36.

Beim
dboden auf, ſo daß

änden erlitten. Mit
llon geborgen und Auswärtige Aufgebote: Der

und E. A. Kerſten, Querfurt.
Bahnhof. Führer des und Marie Malik, Wernisdorf.

Ausfalls der Reichstagswa
war dies möglich

ſinnige diesmal ſozialdemokratiſ

alle die

geweſen ſind, öffentlich bekannt zu

Aus dem Leſerkreiſe
(Wir machen beſonders darauf aufmerkſam, daß in dieſer
Rubrik alle unſere Abonnenten zu men, gleiültig, ob ihre Anſichten mit denen der Redaktion überein-
timmen oder nicht. Die Redaktion übernimmt alſo für dieſe
Rubrik keinerlei Verantwor?ung dem Publikum gegenüber.)

Angeſichts des für die v recht beſchämenden und Anna Schmidt, Roſenſtr. 10.
h Geboren: Dem Schloſſer Hermann Fincke, Leopoldſtr. 5, S. Erich.

Dem Schloſſer Robert Wiesner, Gr. Goſenſtr. 39, T. Hildegard. Dem
ilfsbremſer Franz Deumer, Burgſtr. 22, S. Franz.
arl Neundorf, Saalwerderſtr. 16, T. Ella.

iſt wohl

Wir wollen hier nicht unterſuchen, ob die liberale Parteileitung
ihre Pflicht voll und ganz, wie es bei den rechtsſtehenden Parteien,
wenigſtens bei den Konſervativen, in Wirklichkeit geſchehen iſt, erfüllt
hat. Wer die Stimmenliſten vergleicht, weiß, daß ſehr viele Frei

gewählt haben.
berechtigte haben ferner ſich der Stimmenabgabe enthalten.
Pflicht eines jeden königstreuen Wählers geweſen, ſeine Hilfe bei
Bekämpfung des ſtaatsfeindlichen Kandidaten nicht zu verſagen. Ein
geſetzliches Mittel gegen dieſe Gleichgültigkeit gibt es leider nicht, wohl

chlafmützen von Wählern moraliſch
zu zwingen, ihrer Wahlpflicht zu genügen, wenn von amtlicher Seite

Namen von Nichtwäblern, iBehinderungsgründe an der Ausübung ihres Wahlrechts verhindert
eben, alſo ſozuſagen öffentlich an

den Pranger zu ſiellen. Jch glaube ſicher, alle Nichtwähler würden
dadurch veranlaßt, ihr Wahlrecht aus
das Vaterland nachzukommen Vielle
eine oder andere Partei oder die Behörden, dieſer

F., Mitglied der konſervativen Partei.

aber wäre es möglich, verſchiedene

r und ihrer Pflicht gegen

Worte kommen, gleich Emma Mehlgarten, Adolſſtr. 3.

die Frage zu erörtern, wie

e Böckſtr, 2, S. Ludwig.
traße 16, S. Siegfried.

Viele Wahl Geſtorben Des Dachdeckers

arz 23.

Kl. Sandberg 21. Der Bergarbeiter Wilhelm Na
ſtraße 6 und Möller, Thüringerſtr. 26.
Karl Ringleib, Liederſtäd und Euphroſina Mangold, Lutter“

Geboren Dem Kutſcher Chriſtian Wendeborn, Schimmelſtr. 2, T.
Roſa. Dem Schloſſer Karl Hauffe, Delitzſcherſir. 90, S. Walter. Dem
Maurer Adolf Bruns, Alter Markt 9, S. Otto.
Bachmann, Brunoswarte 6, T. Margarete.

a, Schloſſer
Der Militäranwärter

Dem Tiſchler Karl

ax Leinung T. Elſe, 3 J., Lands
Des Drehorgelſpielers Hermann Stolze S. Hermann,

Die Witwe Emilie Heſſe geb. Kauſmann, 65 J.,
Der Schuhmachermeiſter Friedrich Forger, 79 J.

Becherehof 7. Der Hausdiener Johannes Kuhne, 19 J., Turmſtr. 154.
Fleiſchergeſelle R. R. Kerſten, Leutzſch

Der Fabrikarbeiter Franz Prill, Halle
Der Schmied F. A. J. Wetzeſtein,

Puſtleben und J. W. H. Gottſchalk, Halle. Der Schloſſer F. R. Graupner,
Croſſen a. E. und M. M. Baum, Eiſenberg.

Halle (Nord), Brunnenſtr. 3a. Meldungen vom 27. November 1908.
Eheſchließungen: Der Tiſchler Wilhelm Eitner, Kuttelhof 8 und

Der Keſſelſchmied Karl Theuerkorn
und Anna Reumne, Adolfſtr. 9. Der Schutzmann Karl Herz, Charlotten
burg und Elſe Glück, Trothaerſtr. 21.

elbra und Ella Latſch, Blumenthalſtr, 7.
Der Bergmann Otto Kollmann,

Der Zimmermann Emil

Dem Arbeiter
Dem Arbeiter Ludwig

Dem Lehrer Karl Becker, Schiller

Guſtav Weidner S. Kurt, 2 J.,Es wäre r v 18, Die Witwe Auguſte Salzer geb. Weidauer, 79 J.,

vS”[“aüÄè&hèàècckCCO,A,Akü]a]àcchcroeàe)]!,hJmeoooua numoo o

welche nicht durch wichtige

cht dieſe Zeilen die
rage näher zu treten.

ſtraße 37. Der Schloſſer

raße 14.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 27. November 1909,

Eheſchließungen Der Arbeiter Guſtav Gießler und Elſa Meißner,
Ritterſtr. 17. Der Arbeiter Karl Großmann, Breiteſtr. 8 und Emma
Bauer, Meckelſtr. 14. Der Böttcher Hermann Hoyer, Volkmannſtr. 34
und Jda Strauß, Kellnerſtr. 10b. Der Lokomotivhilfsheizer Friedrich
Jdler, Sangerhauſen und Hedwig Lentzſch, Thomaſiusſtr. 37. Der Ar
beiter Richard Edel, Auguſtaſtr. 13 und Martha Ganzer, Schmied-

lfred Heine, V. Vereinsſtr. 12 und Hedwig
Nieme, Dachritzſtr. 7. Der Bahnarbeiter Emil Kloß, Wörmlitzerſtr. 106
und Jda Juſt, Rudolf-Haymſtr. 31.
Dieskauerſtr. 110 und Anna Stehning, Jakobſtr. 19. Der Mechaniker
Otto Pfeffer, Ludwig- Wuchererſtr. 20 und Minna Stöber, Merſeburger- D.
ſtraße 54. Der Arbeiter Oskar Schroeder und Lina Pfitzner, Streiber-

Der Arbeiter Theodor Kohlbach, Bernhardyſtr. 21 und Minna

Der Schloſſer Konrad Harnack,

ſaketenthält Eutschein

Berantwortlich: Für Politit und Feuilleton: Dr. Walther Bebensleden
Für Vrovinz, Allgemeineß, Börſen, Handelzieill: Max Ebeling; für Oertliches
Heinrich Mieſchner; Schlußredaktion Cl. Veorwecke, ſämtlich in Halle a. S

[o308]

gſſtals ischeit.

Man verwende

nur die Marke

Das Köstlichste
Erfrischungsmittel!

Nummerzeichen

auf Blau-Goldener
Etikette

Richters AnkerSteinbaukaſten
in allen Größen zu haben bei

Alhbin Hentze, Schmeerſtr. 24.
Mitglied des Rabatt-Sparvereins. [5166

Wunclerbaren Hochglanz
erzielen Sie mit dem aus edelſten Rohſtoffen nach beſonderem
Verfahren fabrizierten „GargoyleBohner-Wachs“. Die
Arbeit des Bohnerns iſt infolge leichter Verreibbarkeit ſehr
bequem. Die erhärtet ſchnell und intenſiv, ſo
daß Stiefel und Möbelabdrücke ausgeſchloſſen ſind. Auch
das unangenehme Eintrocknen und Hartwerden in der Doſe
iſt bei „GargoyleBohner-Wachs“ nicht zu erwarten.
Ein einziger Verſuch wird auch Sie unbedingt veranlaſſen,
in tagt ausſchließlich „Gargoyle-Bohner-Wachs“ in

wei 7 et a m z e DoDoſe 50 Pfg., Kg- Doſe g., gDoſe1.75 Mk. Zu haben in allen einſchlägigen Geſchäften.

5 I

Webers Carlsbaderß

k pfschuppenseif „Togram“,
t. Fabrikat, heseit gt sicher Sohuppen und verhindert

a ArausrallI. Preis 2 30 Mk. pro Stück franko.
Versand feiner Kosm. PräparateClara Richter, Berlin W. 50/1 Tauenteiepetr. 4,

2 Du

liaskronen

liaampeln

laslyren
liaspendel

u r m in gröftter
V empfiehlt

Hecdl. der
Spiegelſtraße 12.

Firma u. 2 Schaufenſter

liebſtes Spiel!

Das neue intereſſante Baukaſtenbüchelchen wird auf Wunſch franko
W Achten Sie auf meine

zugeſandt. Man laſſe ſich in den Geſchäften das große Richterſche

Die un erbaren, Lrönten
nicht einlaufenden „Blitz“

Strick-Garne
Wolle von M 1.60 Pfd. an,
Peckenuwolle, Seidenoolle.
„Blita“ Strämpfe, Trikot-Wäsche versendet an Private

sehr bilki
Mester tmsonst franko,

Garn fabrik Georg Kooh,
Hoflieferant in Erturt B. 103.

David's Mährzwieback
Kindern u. Erwachſenen, insbe
ſondere Rekonvaleszenten ärztlich
empfohlen, weil leicht verdaulich,
ſehr wohlſchmeckend u. unbegrenzt

altbar. [(13867geeohannes David, See

Althee-Bonbon,
von vorzügl. Wirkung gegen

Husfen und Heiserkeit,
à Paket 50 u. 25 empfiehlt
Joh. Mitlacher, PVoststr. 11.

Muſterbuch mit Abbildung der Kaſten in wirklicher Größe vorlegen.

en
n e
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ſind ſeit mehr als dreißig Jahren in
allen Weltteilen bekannt als der KinderAuker liebſtes Spiel; in allen Sprachen iſt

ihr Lob erklungen von
Eltern, Lehrern undStein- von den kleinen Bau
künſtlern ſelbſt.

CGHCDNHUNCKM—WGEGGeONsTOÜnn n

Erziehern, und auch

ſind

der Kinder

F. Ad. Richter Cie.,
Rudolſtadt, Thüringen. (8015

SteinBaukaſten
mit Anker vo

ſind W in allen Nummern vorrätig bei
G. F. Rittor, eipaeeenfe v.

Zu haben bei [8027
Spielwaren-
Handlung,Karl Pritschow,

Unter-Anzüne

für Kinder
in 10 verſchiedenen Größen.

Vorrätig in Wolle, Baum-
wolle und Vigogne in jeder
gewünſchten Preislage bei

H. Sohnes Nacht.

A. Ebermann,
Halle S., Gr. Steinſtr. 84.

Damen-
Kopfwäseche (Shamponieren),

das beste zur Reinigung u, Pflege
des Haares. Schutz gegen Erkäl-
tung dureh elektr. Trockenapparate.
Grösste Auswahl in feinst präpa-
rierten, weichen Zöpſen. ferner
Maareinlagen eigen. Systems,
fusserst praktisch zur Horstellung
einer vollen, weichen Vordoerfrisur.
Anfertigung aller Sachen, auch von
eigenem Haar, Billigete Preise,

E. Zeutschler,
Spezial Damenfrisier-Geschäft,
Magdeburgerstr. 65 (Hotel Berges).

m R mE Kaloderma Toiletten-Seife,
II àästek 50 Pfg., 3Stek. 1.40 M.

Kaloderma Rasler-Selfe,
à Stück 1, MK.
Kaloderma-Crömoe,

à Tube 25 Pfg., 50 Pfg. u. 1M.
Kaloderma-Puder, 50 Pfg.

FritzMischke, Coiffeur.
Während meines Neubaues

nur Barfüsserstrasse 9.
Mitglied des R.-Sp.- Vereins

m Telephon 3146.
I. L
H. Sohnee HMaohf.,

Gr. Steinſtr. 84. [6991
Erſtes Spezialgeſchäft für gute

Halle a. S., Bernburgerſtraße 28., Strumpfwarenu. Trikotagen.

9



alhalla- Theafer
Direktor u. Besitrer: Panl Blüthgen,

Nontag Ahschieds-Benefiz für

Rudolf Mälzer,
Montag bringt Mälzer seine grössten Schlager.

Alles schreit vor Lachem

Dienstag erstes Debut von

Bester Humorist und Couplet-Autor.

Hierzu zum letzten Male die mitn November -Attraktionen.auſ genommenen

Mittwoch, den 1. Dezember Premiere

Eine Haremsnacht.
Die Sensation vom Berliner Apollo- Theater.

Apoſſo- Theater.
Direktion: Gustav Poller. [8003

Gaßſpiel (Fr. Oberbayr. Bauerntheaters.

9 etze. Vorletzter Gastspiel Abend,den 29. Novbr.
Fest-Vorstellung aus Anlaß des Geburtstages von

Ludwig Anzengruber.
Zum 1. Male! Zum 1. Male!
„Das vierte Gehot“,

Volksſtück in 4 Akten (8 Bildern) von Ludwig Anzengruber.
Dienstag, den 30. November:

Letzter Gastspiel Abend Scteegr-
Zum 2. Male! Zum 2. Male!„Das Vierte Gehot““,

o

S

W

w.überall
erhalſtlich

We

San

Gofängnisverein für die Stadt Halle a.

Familienabend
Donnerstag, den 2. Dezember 1909, pünktlich

abends 8 Uhr in den Kaisersälen.
unter gütiger Mitwirkung von Fräulein Helene Werther (Gesang);
der Herren Dr. Herschel (Bratsche), Kanzlist Rummel (Kontrabass),
Oberregierungsrat Scheringer (Violine), Cellovirtuos Schwendler
(Cello), Landschaftssekretär Toron (Gesang), Pastor Witte (Klavier).

Programm:
Forellenquintett, Fr. Schubert. Lieder von R. Schumann, R. Franz, Grieg
(Frl. Werther), von Löwe, Braga, Henschel, R. Wagner (Herr Toron),
Cellovorträge (Herr Schwendler), Vortrag von Herrn Geh. Konsistorialrat
Siegmund-Schultze, Magdeburg: „Ists recht, an Bestraften Mitleid üben?“

Blüthnerſlügel aus dem Magazin C. Döll, Gr. Ulrichstr. 33/34.
Eintrittspreis 590 Pfg., die Vorverkaufsstellen siehe im lokalen Teil.

Augustinerbràäu.
Mittelſiraße 1420. Telephon 3158.

Dienſtag, den 30. November 1909

r e Von früh 9 Uhr ab Well-

Suppe, wozu ergebenſt einladet
fleiſch, abends div. Wurſt und

Ein schmackhafter Honigkuchen
auf dem Weihnachtstiſch Weihnachtsfreude,
erhöht nicht nur die

ſondern iſt auch der Gesumdheit dienlich;
ſolchen erhält man bei

Robert Schirmer,
Honigkuchen-, Zuckerwaren- u. Chokoladen-Fabrik,
obere Leipzigerſtr. 71, Mansfelderſtr. 43, Forſterſtr. 54.

Paul Schreiter.

[7855

Willy Meybrick.

sind meine

Hochfeine

Damentäschehen e Damengäürtel

Reizende solide Neuheiten in grösster Auswahl.
Meine soliden Sattlerwaren sind nicht teurer als die unsoliden

viel angepriesenen Galanterie- und BRarzar waren.

Reparaturen sehnellstens, Alle Ersatzteile auf Lager, Poernepr. 2178.

soliden Reisekoffer Schultornister
Reisetaschen

Kupeekoffor

Hutkoffer

Sohreibmappeoen

Brieſtaschen

Blusenkoffoer Tigarrenetuis
Rohrplatten- und vlrklieb eolids

KRindiederkofer Beder-Portemonnales

Reiso-Nocessaires.

Seit 1822 Leipzigerstrasse 6

Die schönsten Weihnachtsgeschenke

Akten- und Notenmappen

7.

all Böldno,
Abert Herrmann Hachfiy.

67 Leipzigerstr. 67
Grösstes Spezialgeschäft

am Platze.

[5167

a Nonogramm-Briefpapiere
jetzt und immer das Eleganteste,

Visitenkarten, Glückwunschkarten

Otto Strube,
Barfüssorstr. 11,

in Lithographie, Kupferdruck und allen
modernen Schriftarten.

Bestellungen hierauf erbitte rechtzeitig.

Fernspr. 703.

bithographie ung

Akzidenzdruckerei,

Brüderstr. 16 (am Markt).

im Zimm
durch Kriens-Ozongenerator (patent. Luftreinigung rat). Billig, schmude,automatisch wirkend. Unverwüstlich. Reinigt e äh die Luft durch
ozon, den belebenden Bestandteil der See-, Höhen- und Nadelwaldluft.
Kein Parfüm, überhaupt kein Nebengeruch, erzeugt reine hköstüche Waldluft.
Vernichtet Tuberkel-, Diphtheriebazillen u. sonstige Krankhbeits-
erreger in der Zimmerluft. Wichtig für Infektionskranke und deren Fingehbörige.

Schützt vor HAnsteckung
Glänzende wissenschaftliche Gutachten und freiwillige Zeugnisse Privater.
Unentbehrlich für 3chlat-, Rranken- und Wohnzimmer, Bureaus, Anstalten usw.

Kompletter Apparat einschl. Füllung für 3 Monate M. 9.50
Nachfüllung Kriens Ozonessenz für weitere 3 Monate M. 2.75
Bei Bestellung kein Risiko, ich nehme jeden Apparat zurück.
falls nicht gefallend. Husführliche Drucksachen frei.

Hermann Kriens, FHbt. Hygiene, Oberlahnstein 53.
Freiwillige Zeugnisse: Hofhaltung Sr. Durchlaucht v. Prinz von Hohenzollern: Da der
Apparat sich gut bewährt; Herr von Flottwell, Oberregierungsrat: Der Apparat be-vkrt sich gut Herr G. W. Hentschel: Ohne den Ozongenerator schlafe ich nicht
gern Frelfrau von Eckardstein: Ich tinde den Apparat sehr angenehm und sehr
Wohltuend; Herr Landrichter Heweyschowski: Ihr Ozongenerator funktioniert gut
und erzeugt eine frische und angenehme Luft; Herr Norbertus Weber, Abt und
e Bin von der Wirkung desselben, zumal bei dem eben herrschen-den sturmischen und untfreundlichen Wetter nicht recht gelüftet werden kann.
so zufrieden, dass ich den Apparat nicht mehr entbehren möchte. Ich leide viel
an Kopfweh u. habe in den letzten Tagen die Wohbltat des Ozons recht empfunden.

r Waldiuft

Curt Fe
Paul PFliegner

Marcell
AIſred

Ladwig von Donath
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Mitgl. d. Rabatt
Spar Vereins

e

O BoILLON-WORFEL der Comp. LIEBIG
es Ihnen ermöglichen, für 5 Pfennig eine große
Tasse Rindflolschbröhe durch einfachen Aufgub

5 C
e

7752

Prachtvolle
Weihnachts-

Krawatten
ſind eingetroffen. [8032

Gust. Liobermann, grndurger-
ſtraße 30.

Stadttheater in Halle g. s
Dienstag, den 30. Nov. 1979. Vorſt. im Aboun. 3. Serer
Einmaliges Haſtſpiel des Kammer

ſängers Walter Soomer

Rigoletto.
Große Oper in 4 Akten von G. Verdi

Spielleitung Theo Raven.
Muſikaliſche Leitung: L. Sauer.

(Obne Ouverture.)
Perſonen:

Der Sethos von

antug J. Barré.Rigoletto, ſein Hof F ants

BarrGilda, deſſen Tochter A'ice v. Boer.
Graf von Monterone A. Aumann.,
Graf von Ceprano C. Hammes.
Die en ſeine Ge

mahlin Elſe Seidel.Marullo, Kavalier Theo Raven.
Borſa, Höfling Fr. Gruſelli
Sparafucile, e. Bravo M. Birkholz.
Maddalena, ſeine

Schweſter R. Sebald.
Giovanna, Gildas

Geſellſchafterin M. Kampf.
Ein Gerichtsdiener W. Paetow.
Page der räſn Lotte Voß.

Herren und Damen vom Hofe,
Pagen, Hellebardiere.
Rigoletto: W. Soomer a. G.

Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anf. 7 Uhr.
Ende nach 10 Uhr. [38001

Mittwoch, den 1. Dez. 1909
80. Vorſt. im Abonn. 4. Viertel
Der Generalfeldoberst.

Schülerkarten à 1,10 Mk. an der
Tages und Abendkgſſe.

Nach Schluß der Vorſtellung
Vrfrtſchunge mit kleinem

mbiß im [7731
Weinnaus Broskowsßf.

Operngläſer bei Trothe, Poſtſtr. 9/10.

Nach Schluß der Theater
angenehmer Restaurant

Aufenthalt im

Grand Hotel Berges.
Heute abend [8004

Künstler- Konzert
im großen Speiſeſaal,

ausgeführt von dem Salonorcheſter
„ERlectra““, Direktion Tofoletti.
Dienstags u. Donnerstags von 4—6

fve o'clock teas.

Neu un
Dienstag, den Z. Nov. 1309
Vater. Guinon Vegchinet.

Auswärtige Theater.
Dienstag, den 30. November 1909
Weimar (HofTheater): Martha.
Magdebur (Stadt Theater):

Baron Trenck.
Erfurt (Stadt-Theater): Zar und

Zimmermann.

Hof-Planofortelabrik.

Flügel

armoniums
Grösste Auswahl.

Sicherste Harantie.

Nur anerkannt gediegenes
Fabrikat zu mässigem Freis,

Bequems Zahlungsbedingungen.

Für die Inſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle a. S. Telephon 158. Mit 2 Beilagen.
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Gedenktage,
30. November.

1667. Der engliſche Politiker und Satiriker Jonathan Swift
oren.700 Se der Akademie der Wiſſenſchaften in Berlin.

Die Schauſpielerin Karoline Neuber geſtorben.
o Der Tonkünſtler Karl Löwe geboren.
ar Der Geſchichtsſchreiber Theodor Mommſen geboren.
e Der amerikaniſche Humoriſt Mark Twain geboren.

40. Der Aſtronom Joſef von Littrow geſtorben.
s Der Nationalökonom Friedrich Liſt geſtorben.
es Gründung des preußiſchen Herrenhauſes.
1870. Schreiben König Ludwigs II. von Bayern zur deutſchen

Kaiſerernennung.
1870. Schlacht bei Villiers. 2

ruch: Erfahrung iſt ein überreiches Bergwerk, demTagesſp ch viele Menſchen Lebensſchätze a Wft

etöfi.
et Halleſche Nachrichten.

Halle a. S., den 29. November.
St. Andreas. Der 30, November, St. Andreas, wird heute

ch hie und da, beſondere in den Walddörfern, gefeiert und die jungen
no ſchen und Mädchen laſſen ihn nicht ungenützt vorübergehen. Allerlei
Zwer wird am St. Andreastag getrieben und ein Blick in die Zukunft
7 Und welches junge Mädchen möchte das nicht tun und möchte
n Herzallerliebſten kennen lernen Das Mittel dazu am Andreastage
n dieſem Die Mädchen nehmen an dieſem Tage in jede Hand ein
J und ſtellen ſich damit vor einen Spiegel und nennen den Namen
degfenigen, von dem ſie vermuten, daß er der Richtige ſei der wird
riß hinter dem eigenen Spiegelbild über der Schulter erſcheinen.

ind was der Andreastag nicht beſcheren wird, das wird gewiß der
Wieihnachtsmann nachholen, denn am Weihnachtsfeſte finden ja be
kanntlich die meiſten Verlobungen ſtatt. Möge am kommenden Weih
nachtsfeſte ſich mancher Wunſch in dieſer Beziehung erfüllen.

Die Beſtimmungen über die Beiſetzung von Aſchenreſten
feuerbeſtatteter Leichen auf den ſtädtiſchen Friedhöfen ſind der
Etadtverordnetenverſammlung durch den Magiſtrat zugeſtellt
worden. Daraus ſei folgendes mitgeteilt: Zur Aufnahme von
Aſchenreſten feuerbeſtatteter Leichen ſtehen auf den ſtädtiſchen
Friedhöfen zur Verfügung: 1. die zur Beerdigung von Leichen
dienenden Grabſtätten (Reihengräber, Erbbegräbnisſtätten);
2. beſondere Aſchenſtätten: a) in den Gartenanlagen ein-
Lelner Friedhöfe, b) in überdeckten für dieſen Zweck hergerichteten
Räumen (Kolumbarien) einzelner Friedhöfe. Die Beiſetzung der
Aſchenreſte in Grabſtätten oder in Aſchenſtätten der Garten
anlage iſt oberirdiſch und unterirdiſch geſtattet. Die Art, Aus-
geſtaltung und Anzahl der oberirdiſchen Beiſetzungen, welche zu
ebener Erde, auf feſten Sockeln, in oder auf Grabmälern zu
läſſig iſt, unterliegt der Genehmigung der ſtädtiſchen Friedhofs-
deputation. Die unterirdiſche Beiſetzung erfolgt in Erdgräbern
in einer Tiefe von mindeſtens 65 Zentimetern. Durch die Bei-
ſetzung eines Aſchenreſtes in einer Grabſtätte (Reihengrab, Erb
begräbnis) wird die für die Grabſtätte nach den Beſtimmungen
der Begräbnisordnung laufende Ruhe bezw. Verleihungszeit
nicht berührt. Findet nach Erlöſchen des Benutzungsrechtes eine
Verlängerung der Friſt nicht ſtatt, ſo darf die Friedhofsver-
waltung die beigeſetzten Aſchenreſte, wenn es die Raumbverhält-
niſſe erfordern, entfernen. Die Aſche wird dann an geeigneter
Stelle des Friedhofs der Erde übergeben.

Handelskammerwahl. Bei der heutigen Wahl wurden die
Herren Brauereibeſitzer Karl Bauer und Kaufmann Auguſt Nauendorf
wieder und Herr Stadtverordneter Karl Probſt neugewählt.

Stadtgymnaſiums an der Sophienſtraße wählte u. a. auch der Schrift
ſteller Fritz Kunert aus Steglitz bei Berlin. Dieſer war im Sommer
nach hier verzogen und hatte ſich im Volksblatt Grundſtück eingemietet,
Infolgedeſſen wurde er hier wahlberechtigt und konnte ſein Stimmrecht
ausüben. Nun die Sache hier erledigt iſt, wird er wohl wieder nach
Steglitz „verziehen“. Beläſtigungen der ſtudierenden Jugend
während der Heranholung von ſäumigen Wählern und nach Schluß der
Wahl durch „Genoſſen“ ſind vielfach vorgekommen, in einigen Fällen,
ſo in der Oleariusſtraße, mußte polizeiliche Hilfe in Anſpruch
genommen werden, Auch „zielbewußte“ Frauen beteiligten ſich an
ſolchem Unſug. Jn den Wahllokalen ſelbſt ging es ruhig her. Man
vermied hier alles, was zu Unliebſamkeiten Anlaß geben könnte. Die
ſozialdemokratiſchen Zettelverteiler fingen die Wähler vor dem Wahl-
lokal ab und ſchärften ihnen ein, „Kunert Fritzen“ zu wählen und die
Zettel ja nicht zu verwechſeln. Auf die Unterbeamten verſuchte man
namentlich einzuwirken, Vor einem Wahllokale ſtand ein r
der ſich einer roten Naſe erfreute. Zwei Wähler der beſſeren Stände
wollten von ihm keinen Zettel annehmen, da der rote Geſichtserker
nichts gutes ahnen ließ. Man tat dem Manne Unrecht, er verteilte
die Zettel ſür Reimann, Das fortgeſetzte Stehen im Freien hatte
ſeiner Naſe gegen Abend eine bläuliche Färbung verliehen.

Jm Halloren- Beratungszimmer im alten Reſidenzgebäude
fand geſtern die Wahl der Vertreter der Salzwirker Brüderſchaft
im Tal zu Halle am kaiſerlichen Hofe zur Uebermittelung der
Glückwünſche dieſer alten Körperſchaft zum Jahreswechſel ſtatt.
Es wurden beſtimmt die Herren Otto Puppe (Sprecher), Paul
Moritz und Hans Froſch.

An der Weſtſeite der Moritzkirche wird demnächſt eine Uhr
mit weithin ſichtbarem Zifferblatt angebracht werden. Der Stifter
iſt ein früheres Gemeindemitglied, der ſeit Jahren in Magde-
burg lebende Herr Pribatmann Opitz, der ſich bereits durch andere
e hen en einen Namen in der Moritzkirchengemeinde ge
ma

Der Polizeihund „Fritz“, ein Dobermannpinſcher, der kürzlich
ſeine Prüfung beſtand und daraufhin in den Dienſt unſerer Polizei
verwaltung geſtellt wurde, hat jetzt ſein Meiſterſtück an einem wirk-
lichen Falle gemacht. Er fand geſtohlenes Geld, in einem Pferdeſtalle
unter Dünger verſteckt, auf. Die von der „Halleſchen Zeitung“ ver
öffentlichte Mitteilung hat zur Folge gehabt, daß an unſere Polizei
verwaltung ſehr viele Geſuche gerichtet werden um Zuſendung eines
Polizeihundes zur Aufſpürung von Vergehen und Verbrechen, Jns-
beſondere bringt man auch in der Provinz unſeren Polizeihunden
unbegrenztes Vertrauen entgegen, d. h. man möchte ſie überall haben.
Da iſt denn nun zu ſagen, daß unſere Polizeihunde nur bei größeren
Sachen und nur auf Erſuchen von Behörden ausgeliehen
werden, was natürlich gern geſchieht, ſoweit ſie nicht am Orte ſelbſt
gebraucht werden. Wer alſo einen der Polizeihunde haben will, muß
ſich an den zuſtändigen Amtsvorſteher uſw. wenden.

-d- Der Bazar in der „Stadt Hamburg“, veranſtaltet vom
Miſſionsverein und Jungfrauenverein von St. Ulrich, iſt geſtern nach
mittag 44 Uhr eröffnet worden mit einer feſtlichen Anſprache des Vor
ſitzenden, Paſtor Richter, und mit den majeſtätiſchen Klängen der Motette
von Gluck: „Hoch tut euch auf, ihr Tore der Welt“, vorgetragen vom
Helferchor des Kindergottesdienſtes von St. Ulrich. Die ausgeſtellten
Arbeiten legen Zeugnis ab von ſorgfältigſtem Fleiß und äußerſtem Ge
ſchick der Verfertiger. Kein Wunder, daß deshalb auch in den Blicken
der zahlreichen Beſucher der Ausſtellung der Ausdruck der Befriedigung
darüber zu leſen war, daß die Bazarleitung auch dieſes Jahr wieder,
was Gediegenheit und Auswahl der zum Verkauf ausgelegten Gegen
ſtände betrifft, das beſte geleiſtet hat. Der Verkauf ſelbſt ſoll nun
heute und morgen von 10 Uhr vormittags bis 6 Uhr abends ſtatt
finden. Da der Preis der Arbeiten der normale iſt, dürfte der ſo
beliebte Bazar für viele eine willkommene Gelegenheit bieten, einen
Teil ihrer Weihnachtseinkäufe zu decken. Jſt doch der Erlös des Ver
kaufes zur Linderung der Not in unſerer Stadt, unſerm Vaterlande,
unſeren Kolonien beſtimmt.

Dienstag 1. Beilage zu Nr. 559 der Halleſchen Zeitung 30. November 1909
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen,

e Allerlei von der Reichstagswahl. Jn der Turnhalle des Eruſt und Scherz in Wort, Lied und Tanz. An die Opfer
willigkeit Halles wurden in dieſem Jahre beſonders hohe Anforderungen
geſtellt. Um ſo dankbarer muß anerkannt werden, daß jedesmal, wenn
es ſich um ſoziale Sachen handelte, ſich offene Hände finden. So ſtand
auch der Abend, der zum Beſten ſeines Volkskindergartens vom Frauen
bildungsverein veranſtaltet war, unter dieſem Zeichen, und der volle
Saal und der Anſturm auf das zum Beſten der Sache aufſgeſtellte
Büfett bewies, wie gern man beiſteuerte. Der ven Frau Sanitätsrat
Graefe feinſinnig gedichtete Prolog, der mit Verſändnis vorgetragen
wurde, brachte gleich die rechte Stimmung in den Abend und die
künſtleriſch dargebrachten Vortragsſtücke, welche die zierlich getanzten
Reigen und Tanzlieder einrahmten, verhalfen der ganzen Aufführung
zu einem harmoniſchen Abſchluß, der reiche Beifall erzwang faſt jedes
mal eine Wiederholung. Die Komponiſtin Eliſabeth Wintzer-Berlin,
die den Abend einrichtete und auch die Begleitung ihrer Sachen am
Klavier übernahm, wurde ſtürmiſch gerufen ſie wird ſicher mit dem
Anklang, den ſie gefunden, zufrieden ſein. Den Hallenſern aber ſei
Dank für Hilfe und Teilnahme.

Jm Oberpoſtdirektionsbezirk Halle haben neuerdings die
Namen mehrerer Poſtanſtalten eine auf ihre Lage hinweiſende Bezeich
nung erhalten, nämlich Heldrungen die Bezeichnung Heldrungen
(Unſtrut), Klein- Wittenberg die Bezeichnung Klein- Wittenberg (Bez.
Halle), Theißen die Bezeichnung Theißen (Kr. Weißenfels) und
Vitzenburg die Bezeichnung Vitzenburg (Unſtrut). Zur Vermeidung
von Verzögerungen in der Beförderung iſt es notwendig, die poſtaliſchen
Zuſätze, die übrigens auch aus dem Aufgabeſtempel erſichtlich ſind, in
der Aufſchrift von Poſtſendungen anzuwenden.

Vorträge zum Beſten des Lauchſtedter Theatervereins. Der
ſechſte Vortrag des Herrn Profeſſor Robert behandelte die Sagen-
kreiſe, die ſich um Theſeus bildeten. Er hatte, im Gegenſatz zu
Herakles, mehr lokale Bedeutung als Nationalheros von Attika. Jn
unſerer Vorſtellung lebt er als der Held, der den Minotauros beſiegte
und der die ſchöne Ariadne ſchnöde verließ. Um dieſe beiden Geſtalten
bildeten ſich auch die älteſten Sagenkreiſe, die auch eine ziemlich geſetz
mäßige Entwickelung zeigen. Die Ausgrabungen des Engländers
Evans in Knoſſos auf Kreta brachten viele Anknüpfungspunkte für die
Entſtehung dieſer Mythen. Der Grundriß des weitläufigen Palaſtes
läßt die Vorſtellung eines Labyrinthes entſtehen. Daß der Stier in
der Kultur der Minoer eine große Rolle ſpielte, davon zeugt z. B. auch
das vielvertretene Hörnerſymbol. Der jährlich dem Minotauros zu
entrichtende Tribut (ſieben Jünglinge und ſieben Jungfrauen) deutet
auf eine einſtige politiſche Abhängigkeit Griechenlands von Kreta hin.
Die Geſtalt der Ariadne, was die Hochheilige heißt, wird zurückzuführen
ſein auf eine Gottheit, der Theſeus aus Dankbarkeit auf Delos eine
Kultſtätte errichtete. Schon ſehr früh erſcheint Ariadne auf Vaſen-
bildern mit dem Garnknäuel als Retterin. Nach anderen Verſionen
rettete ihn ein Diadem, das Ariadne von Dionyſos erhalten hatte
(Motiv ihrer Untreue), nach anderen ein Kranz, den Theſeus von
ſeiner göttlichen Stiefmutter Amphitrite erhielt. Daß Theſeus,
gezwungen durch die Götter, Ariadne verläßt, hat eine ſpätere Zeit
ausgemalt. Ein Zeugnis dieſer Art iſt die berühmte vatikaniſche
Statue der verlaſſenen Ariadne. Zu den älteren Theſeusſagen gehören
auch ſeine Kämpfe mit den Kentauren und den Amazonen. Als jüngere
Sagen ſind die Abenteuer des Theſeus zu betrachten, durch die er in
eine gewiſſe Gleichſtellung mit Herakles kommt. Theſeus wird der
Wohltäter, indem er gegen Frevler und Ungeheuer kämpft (Mara-
thoniſcher Stier Abenteuer mit dem Fichtenbunger Sines, mit Pro-
kruſtes, dem Rieſen Kerkyon uſw.) Jhr Motiv iſt wohl, ihn als Jdeal
der Königsherrſchaft hinzuſtellen. Der Vortrag brachte dann noch
jüngere Theſeusſagen, ihre dramatiſche Geſtaltung durch Euripides, und
wurde wieder durch viele Lichtbilder veranſchaulicht, die Vaſenbilder zu
allen Sagenkreiſen und plaſtiſche Bilder Theſeusmotogen zeigten.

Geſellſchaftsabend im Zoologiſchen Garten. Am Sonnabend
abend fanden ſich die Mitglieder des Tiergartenvereins und die Abon-
nenten des Zoologiſchen Gartens in ſtattlicher Zahl im Saale des
Reſtaurants im Zoologiſchen Garten ein, einer Abſicht folgend, welche
die Freunde unſeres ſchönen, der Belehrung, Naturfreude und Erholung
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in Damen KonfektionBei unſerm letzten großen Einkauf

ſind uns von einigen Fabrikanten, welche

vor der Jnventur räumen wollten, große

Poſten beſſere Damenkonfektion ſo unge

mein billig überlaſſen worden, daß wir

imſtande ſind unſern Kunden heute die

ſchönſten und modernſten Sachen tat

ſächlich billiger zu verkaufen, als wir
ſie jemals ſelbſt einkanfen konnten!
Wir geben hierbei ein Verzeichnis der

hauptſächlichen Beſtände und haben

von allen Artikeln mehrere Exemplare

mit der Marke Gelegenheitskauf
in unſern Schaufenſtern ausgeſtellt; wir

betonen, daß es ſich ausſchließlich um

friſche, modernſte Konfektion beſter
Fabrikate handelt.

Kostüme mit langen Jacken in prima Tuch, blau, ſchwarz und

9 neue Modefarben un
endmäntel. Aen Pahelfäcben and

9 Mitteltönen, Ia Tuch mit Stickerei m.

ge

G
Lang 4 Faletots, ſchwarz, blau und Modefarben d

dieſelben in Ia engliſchen Stoffen

Plüsch Konfektion, Westen 20
Kürzere Sachen, glatt und garniert Mk. 1500

ß e

GeschW. I. oeWendlahl.

0 0 Nur Neuheiten dieſer Saiſon (Empireform), inrnierte ei er prachtvollen Stoffen und Farben für Straße, 00
Geſellſchaft, Ball mit koſtbaren Beſätzen und 8

Sücſexvien (auch Tanzſtundenkleider) in 5 Serien geteilt Mk. 565.00, 45.00 und

u



Elegante
Neuheiten

feinster Cederwaren.
Winkerzteing Rohrkoffer ldealkoffer Bankaurrenzkoffer gämtlehe Reiseartikel.

F. A. Winterstein, zie
nKoffer und Tederwerentebrite tras

Versand nach auswärts
Illustrierte Preiskataloge kostenfrei, W

gewidmeten Zoologiſchen Gartens näher zuſammenbringen will. Herr raaaaaggaugaagnaeee o g
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Profeſſor Dr. Brandes, der Direktor unſeres Zoo, bot einen Licht
bildervortrag hauptſächlich über den Tierbeſtand des Gartens. Es
wurden aber auch viele Tiere gezeigt und in ihren Weſenseigenſchaften
gewürdigt, die im Zoologiſchen Garten noch nicht oder nicht mehr vor
handen ſind. Dem mit mancher humorvollen Bemerkung durchflochtenen
und ſehr beiſällig aufgenommenen Vortrage folgte geſelliges Beiſammen
ſein und Tanz.

Zum Beſten des Erholungsheims Weidenplan 20 findet der
nächſte Vortrag am Mittwoch, den 1. Dezember, 5 Uhr ſtatt. Herr
Domprediger Lic. Baumann wird über König David reden. Ein
trittskarten zu 1 Mk. ſind an der Kaſſe zu haben.

Der Allgemeine Konſumverein Halle a. S. und Umgegend,
e. G. m. b. H., gibt für das abgelaufene Geſchäftsjahr 1908,/09
ſeinen 8750 Mitgliedern vom Reingewinn in Höhe von 298 325
Mark eine Rückgewähr von 11 Proz. auf entnommene Kolonial
waren.

Der konſervative Verein hält morgen, Dienstag, abend im
„Goldenen Schiffchen“ wieder eine zwangloſe Zuſammenkunft ab, bei
welcher politiſche Tagesfragen beſprochen werden. Mitglieder, Freunde
und Geſinnungsgenoſſen ſind dazu freundlichſt eingeladen.

Volksbildungsverein. Jn ſeiner Vortragsreihe über „Dichter
der Gegenwart“ ſprach Herr Dr. Geißler über Guſtav Falke.
Falke iſt von Liliencron ausgegangen, hat aber ſeinen eigenen Ton
gefunden, der nicht gerade ſiark iſt, aber ſich durch Jnnigkeit und
Anmut auszeichnet. Eine warme Heiterkeit und Helligkeit liegt über
allen ſeinen Gedichten. Er wirkt in denſelben zwar nicht hinreißend,
aber ſtets liebenswürdig und ſympathiſch. Weniger bemerkenswert ſind
ſeine Romane. Dann wurde noch Otto Erich Hartleben als
Lyriker gewürdigt und durch Proben vorgeführt. So verſchieden auch
der menſchliche Gehalt, den dieſer Dichter bietet, von dem Falkes iſt,
ſo ſind ſich beide doch ziemlich ähnlich in der geſchmackvollen Aus
feilung der Form und in dem nicht kräftigen, beinahe dünnen, aber
feinen Klang ihrer Verſe. Dienstag abend: Frauendichtung.

Verein zur Förderung des Fortbildungsſchulweſens. Dienstag,
den 30. November, abends 8 Uhr findet in der Aula der Schule der Kloſter
ſtraße ein Vortrag mit Lichtbildern über die Stahlfederfabrikation ſtatt.

Der Lehrer- Geſangverein veranſtaltet am nächſten Sonnabend,
den 4. Dezember, abends 8 Uhr in den Kaiſerſälen ſein 1. diesjähriges
Winterkonzert. Der ſtattliche Männerchor wird ſtimmungs- und
wirkungsvolle Kompoſitionen von Nicodé, Hegar, Hutter, Kaun und
Schumann darbieten. Zur Mitwirkung ſind die Sängerin Fräulein
Marta Dähne-Berlin und die Violiniſtin Fräulein Lotte Sitt-Leipzig
gewonnen worden. Am Klavier werden Herr Profeſſor Sitt, Dirigent
des Leipziger Lehrergeſangvereins, und Herr Chordirektor K. Klanert
tätig ſein. Den Beſuchern dürfte ein genußreicher Abend bevorſtehen.
Der Kartenverkauf erfolgt durch die Hofmuſikalienhandlung R. Koch.

Der Allgemeine Bürgerverein für ſtädtiſche Jntereſſen ladet
ſeine Mitglieder für Mittwoch, den 1, Dezember, abends 8 Uhr zu
einer Verſammlung nach dem „Auguſtinerbräu“ in der Mittelſtraße
ein. Auf der Tagesordnung ſteht in erſter Linie die Stellungnahme
zur Stadtverordnetenſſlichwahl.

Das 11. Stiftungséfeſt des Deutſchen Faktoren-Bundes (Orts
verein Halle a. S.) hatte am vergangenen Sonnabend nach dem
„Auguſtiner-Biäu“ eine ſtattliche Anzahl Mitglieder und Gäſte des
Vereins geführt. Es wurden Konzert, Vorträge und Ball geboten.
Das Feſt wurde durch die Mitwirkung des Opernſängers Herrn Hugo
Bergholz vom Heydrichſchen Konſervatorium ſowie des Geſangvereins
„Echo“ unter Leitung ſeines Liedermeiſters Herrn Kapellmeiſters Johs.
Sonnabend verſchönt. Bis in die frühen Morgenſtunden herrſchte
fröhliches Leben.

Der Tierſchutzverein für Halle a. S. und Umgegend ver
anſtaltet im Verein mit dem hieſigen Kynologiſchen Verein in der
„Tulpe“ einen Lichtbildervortrag über „Urſprung und älteſte Ge
ſchichte unſerer Haushunde“. Vortragender iſt Herr Dr, Siudinger.
Jm Januar ſoll ein Vortrag des Direktors des Zoologiſchen
Gartens, Herrn Prof. Dr. Brandes, folgen. Am 6. Dezember
wird eine außerordentliche Generalverſammlung abgehalten
werden, die ſich vornehmlich mit der Verſchmelzung der beiden
hieſigen Tierſchutzvereine, mit Aenderung der Satzungen und der
Vorſtandswahl beſchäftigen wird.

SportRodelbahnen. Wie im Gebirge, ſo wurde in dieſen
Tagen auch in der Dölauer Heide und zwar am Sand- und Kuhberge
unweit des Kellerberges bei Dölau fleißig gerodelt, auch konnte man
mehrfach die ſportmäßige Rodelkleidung ſehen. Sachverſtändige loben
das gleichmäßige, ungefährliche Gefälle, auch zeigen dieſe Bahnen ziem
liche Längen. Nur ſollte die Bahn am Sandberge beim nächſten Schnee-
fall in die Mitte, alſo auf dem Reitwege angelegt werden, weil dadurch
einzelne unten ſtehende Bäume beim Lenken beſſer umgangen werden
können. Auch ſollten beſonders von Kindern nur die beiden Seiten
wege zum Aufſtieg benutzt werden, niemals die Rodelbahn ſelbſt, weil

durch die herabſauſenden Schlitten leicht Unfälle entſtehen können.
Zurzeit iſt die Bahn etwas eiſig.

Geheimrat Trinius über Dietes „Wanderheil“. Der unter
dem Namen Thüringer Wandersmann“ weitbekannte Dichter und
Schriftſteller Geh. Hofrat Auguſt Trinius ſchreibt in Nr. 272 der
„Gothaiſchen Zeitung“ über das von dem Halleſchen Wandervogelführer
Kurt Diete herausgegebene Buch „Wanderheil' (Verlag von
C. A. Kaemmerer u, Co., t16 Seiten, Preis eine Mark) das Folgende
„Ein warmer und begeiſterter Führer und Preiſer des Wanderns iſt
der Herausgeber dieſes Heftes, das ſicherlich vor allem in Schülerkreiſen
große Anerkennung finden wird. Eine ſchwungvolle Rede über deutſches
Wandern leitet das Büchlein ein, der dann eine Reihe von Wanderungen,
ſelbſt über Deutſchland hinaus, in friſchen Schilderungen folgen.“
Herr Paſtor Wagner urteilt in Nr. 45 des „Kirchlichen Gemeinde
blattes“ darüber „Der jugendfrohe Ton der Plaudereien, der immer
wieder mit zum Ausdruck kommende ſinnende Ernſt, die Fülle intereſſanter
Wandererlebniſſe in Heimat und Fremde werden nicht verfehlen, namentlich
unter der männlichen Jugend dem auch durch Bilder nett ausgeſtatteten
Büchkein viele warmherzige Freunde zuzuführen. Der blaſierten Genuß-
überſättigung wird tapfer der Fehdehandſchuh hingeworfen und der
Geiſt eines Luther, Arndt, Jahn weht durch das Buch.“ Bis jetzt
ſind 1100 Hefte verkauft worden.

Jm Apollotheater wurde durch das Große oberba r iſche
Bauerntheater Sonntag abend zum erſten Mal „Die Bräuse
rosI“, Bauernpoſſe mit Beſang und Tanz in drei Akten von
Chriſtian Flüggen, zur Aufführung gebracht. Das Stück erzielte in
folge ſeiner vorzüglichen Darſtellung einen durchſchlagenden Erſolg.
Der Xaver Deuringer (Michael Dengg) iſt Jnhaber des „Adler
bhräu“ und Rosl, ſeine Tochter (Anna Deng g9), führt ihm die
Wirtſchaft. Der Rosl, ein ſauberes, gutes Mädel, gehen Heiratspläne
durch den Kopf, aber der ihr vom Vater Auserwählte, des Jochmüllers
Sohn Pankraz (Hans Reiter), iſt nicht ihr Geſchmack und ſie lehnt
ihn ab. Sie ſchwärmt für das Militär und ihr Herz ſchlägt höher,
als der ſeßhafte Gaſt des „Adlerbräu“, der Wegmacher Riedl Straſſer
(Hans Werner), dem Vater die Kunde von bald zu erwartender
Einquartierung eines Unteroffiziers (Joſef Meth) bringt. Der
Vater wehrt ſich mit Hand und Fuß gegen die Aufnahme des Unter
oſfiziers, ſolange ſeine Rosl im Hauſe iſt, weil ihm einſt ſeine Jugend
liebe von einem Soldaten abſpenſtig gemacht wurde, was er nicht ver
geſſen kann. Wohl oder übel willigt er jedoch endlich in die Einquartierung
ein unter der Bedingung, daß die Rosl während der Anweſenhelt
des Soldaten ſich nach außen hin in eine Großmutter verwandelt.
Dieſer Plan iſt der Rosl gar nicht recht, aber er wird ausgeführt.
Der ſchneidige Unteroffizier merkt gar bald, daß Rosl nichts groß
mütterliches an ſich hat und ſie fürs Leben einander beſtimmt ſind.
Allerhand komiſche Situationen tragen dann zum Gelingen des Abends
mit bei am Schluſſe desſelben werden natürlich die Rosl und der
Unteroffizier ein Paar und des geſtrengen Vaters anfänglicher Wider
ſtand gegen die Heirat löſt ſich auf in Sanftmut und Milde. Jn den

wiſchenakten wurden wieder Zither- und Guitarrevorträge des
irtuoſenterzetts (Hans Reiter, Edi und Paul Kiem) zum Vortrag

gebracht. Alle Darbietungen fanden lebhaften Beifall.
Gaſtſpiel des „Großen oberbayriſchen Bauerntheaters im

Apollotheater. Heute, Montag, findet aus Anlaß des Geburtstages
des großen Volksdichters Ludwig Anzengruber eine Feſtvorſtellung
ſtatt, welche eines der bedeutendſten Werke des Dichters bringen wird
„Das vierte Gebot“. Gleichzeitig ſei bemerkt, daß dieſe Vorſtellung
zugleich der vorletzte Gaſtſpielabend des „Großen oberbayriſchen Bauern
theaters“ iſt. Morgen, Dienstag, folgt als Abſchiedsvorſtellung die
Wiederholung des Stückes „Das vierte Gebot“. Alle Freunde unſerer
Gäſte ſeien hiermit beſonders auf dieſe letzten zwei Abende aufmerkſam
gemacht. Mit der Aufführung dieſes großen Werkes von Anzengruber
hat ſich das „Große oberbayriſche Bauerntheater“ ein hohes Verdienſt
ermorben und auch zum Schluſſe noch bewieſen, daß die Leitung ſtets
beſtrebt iſt, vom Guten nur das Beſte zu bringen.

Walhallatheater. Man ſchreibt uns Heute abend findet das
Abſchiedsbenefiz für den beliebten Komiker Rudolf Mälzer ſtatt. An
dieſem wird Herr Mälzer ſeine beſten Schlager bringen. Dienstag
abend tritt zum erſten Male hier Willy Meibryck auf, ein vorzüglicher
Humoriſt. Gleichzeitig letztes Auftreten des geſamten vorzüglichen
November-Programms. Mittwoch Erſtaufführung mit einem groß
artigen Programm, u. a. die Senſation vom Apollotheater-Berlin
„Eine Haremsnacht“, die dort zwei Monate volle Häuſer erzielte.
Alles Nähere ſpäter.

Selbſtmordverſuch durch Schwefelſäure. Die 23 jährige
Köchin Martha H. hat geſtern durch Trinken von Schwefelſäure einen
Selbſtmordverſuch unternommen. Sie wurde nach dem Diakoniſſen-
hauſe überführt. Die Gründe, welche die L, zu der Tat veranlaßt
haben, ſtehen noch nicht feſt.

Gasexploſion. Nach einer Mitteilung des Maurermeiſters
Wilhelm Lucke iſt in den an das Saalgebäude des Grundſtücks
Liebenauerſtr. 4 angebauten Abortanlagen vorgeſtern infolge eines
Rohrſchadens eine Gasexploſion entſtanden, urch die Exploſion
wurden Perſonen nicht verletzt, doch wurde am Gebäude ein Schaden
in Höhe von etwa 148 Mk. verurſacht.

Ein Diebſtahl während der Reichstagswahl wurde in einem
beſſeren Reſtaurant im Mittelpunkte unſerer Stadt ausgeführt.
Einem Wähler, der es ſich nach getaner Staatsbürgerpflicht be
quem gemacht hatte und in eifriger Unterhaltung am Viertiſche
begriſfen war, wurden hinter ſeinem Rücken der Winterüberzicher,
Hut und Schirm von einem bisher noch nicht Ermittelten geſtohlen.
Der Dieb ſcheint der Burſche zu ſein, der dem Kellner mit der
Zeche im Betrage von 1,10 Mk. durchbrannte.

Stubenbrand. Jn der vergangenen Nacht wurde die Feuer
wehr nach Berlinerſtr. 31 gerufen, wo im 2. Stock durch Explodieren
einer Petroleumlampe ein Stubenbrand entſtanden war, welcher aber
beim Eintreffen der Wehr bereits durch den Polizeiſergeanten Nr. 98,
Kotte, bereits gelöſcht worden war.

Ein liebenswürdiger Ehemann. Geſtern geriet der Maurer
Karl Mennicke infolge eines Familienſtreites mit ſeiner Ehefrau in
ſeiner Wohnung in einen heftigen Wortwechſel. Jm Verlaufe deeſelben
würgte er ſeine Frau derart am Halſe, daß dieſe beſinnungslos zur
Erde ſtürzte und erſt nach einer Viertelſtunde wieder das Bewußtſein
erlangte. Nach Ausſage des hinzugezogenen Arztes beſteht für die
Frau keinerlei Gefahr. M. wurde, um weiteren Roheiten vorzubeugen,
während der Nacht auf der Wache des zweiten Polizeireviers behalten.

Das in aller Welt bekannte Weingeſchäft Henkell Co.,
ebenfalls in Halle vertreten, bisher in Mainz, eröffnete am 27. November
den Betrieb ſeiner in Biebrich Wiesbaden neuerbauten Sekktkellereien,
die wohl das Großartigſte darſtellen, was bis jetzt die Schaumwein
branche auſzuweiſen vermag.

Geſtellte Kohlenwagen. Auf den Stationen des Direktions-
bezirks Halle a. S., den Stationen der Lauſitzer und Zſchipkau-Finſter
walder Bahn ſind am 27. November 1909 zur Verladung von Braun
kohlen, Braunkohlenbriketts, Naßpreßſteinen und Braunkohlenkoks
geſtellt 4029, nicht geſtellt 92 Wagen zu je 10 t Ladegewicht.

Halleſches Kunſtleben.
Neues Theater. Das gab fröhliche Geſichter geſtern,

Sonntag, abend. Und das hat der wackere Guſtav v. Moſer zu-
wege gebracht, der doch ſchon längſt von der modernen Literatur
zu den Toten geworfen worden iſt. Es ſteckt eben in unſerem
Bürgertum noch viel Sinn für den hausbackenen Humor des täg-
lichen Lebens, den eben Moſer in ſeinen Luſtſpielen den
rechten Ausdruck gefunden hat. Auch in ſeinem geſtern aufge-

führten Luſtſpiel „Der Bureaukrat“, obwohl das
ſchwächeren Stücken gehört. Es wurde aber auch vortreft ſtinen

ſpielt. In der Titelrolle ſehen wir als Gaſt nochmal S e
SchmidtHäßler, der den Rendanten Lemke mit ein. Lrrn

Daß Herr Pichon dem älteren Grafen Meng nichts ſ
iſt ebenſo ſelbſtverſtändlich, wie daß Herr Linde g den t
Grafen mit Schneid und einem gewiſſen Behagen t tngen
Situationen wiedergab. Herr Staudte übertrieb ein t den
nach der ſcherzhaften Seite hin in der Rolle des Muſikers venig
er gewann damit die Lacher, während es Herrn v. Prangen aber
gelang, der allerdings auch weniger wichtigen Perſon den e. nicht
ſtellers Sebald Perſönlichkeitsgehalt zu geben. Von den u
traten in den Vordergrund Frau BensbergMauthner, di en
ſehr ſhmpathiſche Rendantsgattin darſtellte, und Frl Buerte
Komteſſe. Sie ward ihrer Aufgabe nach jeder Richtung hin S
recht. Auch Frl. v. Arloff und Gersdorff fanden ſich mit n
ſchwächeren Rollen befriedigend ab. Zum Schluß ward Schmi r
Häßlers „Herbſt“ wieder aufgeführt. midt

Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben
Auf das einzige Gaſtſpiel des Kammerſängers Walter So T
„Rigoletto“ am kommenden Dienstag ſei nochmals
Mittwoch findet die letzte Aufführung von Wildenb
packendem Schauſpiel Der Generalfeldoberſt“
Friedrich in der Titelrolle ſtatt. Schülerkarte
werden an der Kaſſe ausgegeben. Donnerstag wird zum dritt
Male die mit verſchwenderiſcher Pracht ausgeſiattete Neuſtudierung der
großen Oper „Die Königin von Saba“ wiederholt. Der Ein

oomer als
hingewieſen.

ruchs gewaltig
mit Albert
n à 1.10 Mk.

zug der Königin bei König Salomo im erſten Akt, das Ballett beim
Gaſtmahl im dritten Akt gehört mit zum ſchönſten, was auf der Bühn
des Stadttheaters gezeigt wurde. Hervorragend wirkt auch muſitaliſch
und ſzeniſch die grehe Tempelſzene und der Samum (heißer Sandſturm)

der Aſſad in der Wüſte begräbt. Freitag neu einſtudiert Molière-
Abend: „Der Geizige“, hierauf: „Dereingebildete Kranke
(deutſch von Ludwig Fulda). Sonntag nachmittag auf
vielſeitigen Wunſch: „Obe ron“ (kleine Pyeiſe).

Symphonie-Konzerte Halleſche OrcheſterVereinigung). Ueber
die Soliſtin des 3. Symphonie Konzerts, Madame Sigrid
Arnoldſon, die erſt vor kurzem anläßlich ihres Dresdener Gaſt
ſpiels vom König von Sachſen zur Königl. Kammerſängerin ernannt
worden iſt, ſchreibt Dr. Detlev Schulz in den Leipziger Neueſten
Nachrichten“ vom 27. November: „Vor ausverkauftem Hauſe
begann geſtern Sigrid Arnoldſon ihr Leipziger Gaſtſpiel. Jhre meiſter-
hafte Geſangskunſt umſpinnt bei aller Prägnanz der Deklamation doch
die ganze Partie mit dem Zauber blühenden, ſchwellenden Vokalklanges
Letzten Grundes war es alſo doch wieder die lyriſche Künſtlerin die
unübertreffliche Sängerin (unter Geſang einbegriffen ihre vollendete
Kunſt, die franzöſiſche Sprache zu behandeln), die wir geſtern be
wunderten. Wir zweifeln nicht daran, daß Frau Arnoldſons „Mi gnon“
am nächſten Montag den Eindruck ihrer Kunſt noch bedeutend ſteigern

wird.“ (NB. Die Direktion des Stadttheaters ſteht in Unterhand
lung mit Frau Arnoldſon, ſie für ein Gaſtſpiel in letzterer Partie zu
gewinnen.) Das Programm des am Freitag ſtattfindenden Konzerts
iſt bereits veröffentlicht. Kartenvorverkauf bei Reinhold Koch.

Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns geſchrieben
Dienstag geht zum letzten Mal Guinon und Bouchinets „Voter“ in
Szene, während Mittwoch als Familienabend bei kleinen Preiſen (30,
45, 70, 105 Pfg.) Beyerleins erfolgreiches Drama „Zapfenſtreich“
zur Aufführung gelangt.

Konzert. Zwei junge Künſtler, Fräulein Vera Schmidt
(Sopran) und Herr Oswin Keller (Klavier), werden ſich am
6. Dezember im „Mozartſaal“, Weidenplan 20 (Erholungsheim), dem
hieſigen Muſikpublikum vorſtellen. Karten in der Hofmuſikalienhandlung
von Heinrich Hothan.

Alice Ripper. An dem Klavierabend dieſer Künſtlerin, am
8. Dezember, ſollen die Halleſchen Muſikkreiſe ein Klaviergenie kennen
lernen, wie man es ſeit Sophie Menter und Tereſa Carreno kaum
wieder geſehen. „Endlich wieder einmal ein pianiſtiſcher Stern,
welcher berufen iſt, mit intenſivem Glanze eine ganze Schar anderer
Sterne zu überſtrahlen“, ſo ſagt ein Frankfurter Konzertbericht. Alice
Ripper, einem Teil des hieſigen Muſikpublikums durch ihr Auftreten
in den Schützenhauskonzerten wohl bekannt, ſteht jetzt auf der Höhe
ihrer herrlichen Kunſt die muſikaliſche Welt erblickt in ihr die würdigſte
Erbin des künſtleriſchen Ruhmes von Frau Sophie Menter, deren
Schülerin ſie war. Kartenverkauf bei Heinrich Hothan.

c

Leipziger Kunſtleben.
Gewandhaus. Konzert am Donnerstag um 7 Uhr. Hauptprobe am

Mittwoch 10 Uhr. Prozramm: Haydn, „Die Jahres
zeiten“. Soli: Frl. Engell, Herren Roemer und
Heinemann.

Kirchliche Nachrichten.
St. Stephanns Mittwoch, den 1. Dezember, abends 6 Uhr Bibel

ſtunde im Gemeindehauſe Paſtor Meinhof.
HalleTrotha Mittwoch, den 1. Dezember, abends 7,Uhr Advents

andacht Paſtor Donath.

Börſen- und Handelsteil.
Salpeterpreiſe am 29, November 1909,

Sofort: Hamburg 8,70 Magdeburg 8,90 A.
Februar. März 1910: Hamburg 8,95 C. Magdeburg 9,15
Februar März 1911: Hamburg 9,05 Magdeburg 9,25
Tenden z: feſt.

„Jch laſſe mich nicht waſchen
rief Bubi früher jedesmal ſeitdem er aber mit Myrrholinſeife gewaſchen
wird, hält er ſtill und freut ſich ſogar auf ſein Bad. Denn er em-

Mannlicher-Schönauer Stutzen,
Mod. 1903 Mod. 1905 Neues Mod. 1908

Kal. 6 mm LKal. 9 mm Kal. 8 mm

Mauser-Repetierhüchsen, W 02,
Kaliber 8, 9, 989 u, 1075, Stahlmantelgeschoss, à M. 95, bis 175.

à M. 170.

mit und ohne Mähne,

für extra starke Ladungen,

geliefert und sind auch mit solchen aufgepasset vorrätig

Neu V uſfomaſische Browningfüinte al 10 x Neu

Malter Uhlig,
Uustrierte Preisliste Sratis und TFranſco.

Doppelhüchsen, Pockbüchsen, Doppelbüchs Drillinge

Kaliber 8, 9 und 11, Stahlmantelgeschoss, à M. 300. bis 800.

Vorstehende Gewehre werden auch mit aufgepasstem Zielfernrohr

Leipzigerstrasse 2. Fernrohr Montierung in soliester Austthran,

Fernruf 947.

pfindet die wohltätige Wirkung dieſer beſten aller Kinderſeifen.

innerhalb 6 bis 8 Tagen. (6178
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Butter. Schmalz. Speck.
Berlin. 27. Novbr. Bericht von Gebr. Gauſe. Original

jcht der Hall. Ztg.) Butter Die heutigen Notierungen ſind:beri Und Genoſſenſchaftsbutter la Qual. 182—135 do. Ia Qual.
Hof 132 A. Schmalz Die heutigen Notierungen ſind Choice
Ter Steam 78,25--78,75 amerikaniſches Tafelſchmalz Boruſſia
D 0., Berliner Stadtſchinalz Krone 79,50—-88, 00. Berliner Braten
ba Kornblume 80,50——83,00 Speck: gute Nachfrage.

Stroh und Heu.
z Halle a. Se 29. Nov.

A. Weizenſtroh C.
Wieſen heu hieſiges oder Thüringer, beſte Sorten bei Partien

in einzelnen Fuhren: A. gute fremde Sorten bei
Partten: 4.50 L. in einzelner Fuhren: 4.702-5,00 K.

Kleehen erſter Schnitt, beſte Sorten, ohne Angebot.
Torfſtreu in 200 Ztr.-Ladurgen: frei Bahn hier 1,10 in

einzelnen Ballen: vom Lager hier 1,60
Häckſel, geſund und trocken, bei Partien frei Vahn hier 2,40

im einzelnen vom Lager hier 3,10 .4.

e We der Halleitengeburg, 29. Nov. igener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)a Wecer 38 ohne Sad 12, 15212,20. Tendenz: ruhi
NRachprodukte 75 ohne Sack 10,50-30.60.5 z g

Brotraffinade I. obne Faß 22,374 22,621.
Kryſtallzucer l. mit Sack
Gem. Raffinade mit Sack 22,125 -22,37
Gem. Melis mit Sack 21,624 21,871.

Rohzucker I. Produkt Tranſito frei an Bord Hamburg.
November 12 5754 G .2 66B. Mai 12,856. 12,87 V.
Dezember 12,606 12 62 B. Auguſt 13,00G, 13,02 B.
Februar 12 706, 12,72 V. Okt. -Dez. 10,87 G, 10,90B.

Tendenz: ſchwächer.
Hamburg, 29. Novbr. (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker I Produkt.
Baſis 88 90 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

November 12,50G. Mai 12872 G.
Dezember 12,62 Auguſt 13,00 B.
Februar 12,758. Okt. Dez. 10,906.

Tendenz ſtetig.

Tendenz: ruhig.

Trockenſchnitzel.
Halle a. S., 29, Novbr. Preis pro 100 Kilo 11,90 waggon

frei hier in Leihſäcken,

Kaffeebericht.
Hamburg, 29. Nov. J mr Kaffee, good average Santos,

aDezember 37März 36 September 362 Tendenz: behauptet.

Börſe von Berlin vom 29. Novbr. (Eigener Drahtbericht.)
Die vorgeſtrige Mattigkeit New-Yorks und die Nachricht, daß

der Plan eines Verbandes der Kupferproduzenten aufgegeben ſei,
ſchienen bei Beginn des heutigen Verkehrs die Unternehmungs-
luſt etwas gedämpft zu haben. Teilweiſe überwog das Angebot,
was wenig Kursabſchwächungen, beſonders auf dem Banken und
Amerikanermarkte, zur Folge hatte. Eine feſte Stimmung
herrſchte dagegen für Schiffahrtsaktien, ebenſo für den größeren
Teil der Montanwerte. Jn letzteren belebte ſich das Geſchäft im
ſpäteren Verlaufe bei anziehenden Kurſen. Es kam darin die
Zuverſicht auf eine Weiterentwicklung der zurzeit beſtehenden
günſtigen Konjunktur auf dem Eiſenmarkte zum Ausdruck, zu
mal die letztere Anſicht durch den Beſchluß des Stahlwerkver-
bandes, die Exportprämie auf Halbzeug am 1. April 1910 um
5 A. zu ermäßigen, verſtärkt wurde. Lebhaftes ſpekulatives
Intereſſe zeigte ſich insbeſondere für Rheinſtahl und Laurahütte,
die mehr als 2 Proz. gewannen. Harpener beſſerten ſich um
154 Proz. Die Beſſerung auf dem Montanaktienmarkte übertrug
ſich nur in geringem Maße auf die übrigen Umſatzgebiete, wenn
auch die anfängliche Unſicherheit der Haltung ſpäter im allge
meinen als überwunden gelten konnte. Große Berliner Straßen-
bahn ſtiegen auf Käufe von angeblich gutunterrichteter Seite.
Elektrizitätsaktien änderten ihren Kursſtand nur wenig. Allg.
Elektrizitätsaktien litten unter Realiſierungen. Deutſche Reichs-
anleihe war gut behauptet. Otaviminen lagen ſchwach. Geld
über Ultimo 5 Proz. Privatdiskont 44 Proz.
Weiterer Börſen und Handelsteil befindet ſich in der 2. Beilage.

ſehte Draht- und Feruſprech- Nachrichten.

Der Kaiſer auf der Reiſe nach Breslau.
Pleß, 29. November. Der Kaiſer fuhr heute früh in

Begleitung des Fürſten Pleß im Automobil nach dem
Bahnhof. Nach herzlicher Verabſchiedung vom Fürſten er-
folgte um 834 Uhr die Abreiſe des Kaiſers nach
Breslau.

Preußiſche Klaſſenlotterie.
Verlin, 29. Nov. (Vormittagsziehung.) Es fielen

30 000 Mk. auf Nr. 143 756; 15 000 Mk. auf Nr. 7394; 10 000

Kursnotlerungen der Berliner Börse vom 29. November, 2 Uhr nachmittags.,
Per ausführliche Kurszettel Tisendaun-AKtion.
erscheint in der Früh- Auegabe. en m S
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Kursnotierungen der Leipziger Börse gow 29, November, 1 Obr.

Mitgeteilt vom Bankhauso Paul Sehausell G Go., Halle a. 8.
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eräent: ruhig

Mark auf Nrn. 107 408 261 322; 5000 Mk, auf Nr. 242 724;
3000 Mk. auf Nrn. 22 203 27 868 44 623 52 551 54 939 55 693

72 286 81 357 81 830 106 482 107 814 110 817 111 906 111 959
181 044 139 389 141284 151 731 155 858 161 921 175 266
178 997 194 510 206 306 210 428 214 640 220 479 223 384
289 070 247 8358 249 893 250 432 256 288 261 024 267 816
273 145 273 571 276 781 287 6671 291 237 303 108. (Ohne
Gewähr.)

Unter dem Verdacht der Pockenerkrankung.
München, 29. November. Wegen Verdachtes leichter

Pockenerkrankung iſt noch ein ſiebenjähriger
Knabe ins Krankenhaus überführt worden. Auch ſeine
Angehörigen ſind zur Beobachtung ins Krankenhaus ge-
bracht worden. Alle ſonſtigen Vorſichtsmaßregelnm, ſind
getroffen.

Zu den Giftattentaten auf öſterreichiſche Offiziere.
Wien, 29. November. Oberleutnant Hofrichter

befindet ſich ſeit geſtern im Gebäude des Militärgerichts
in Haft. Jm weiteren Verlaufe der Unterſuchung iſt er-
mittelt worden, daß Hofrichter in der erſten Woche des
November in Linz ein Schapirographenblatt gekauft hat
zum gleichen Format, wie die den Giftpulvern beigelegten
Proſpekte. Die Platte iſt aber nicht aufgefunden worden.
Hofrichter gibt an, ſie verbrannt zu haben, da er ſie nicht
verwenden konnte.

Kurorte, Reiſen und Winterſport.
Aus Braunlage (Oberharz), das als Winterſportplatz durch die

im verfloſſenen Winter erfolgte Abhaltung des Winterfeſtes des D. S.-V.
in weiteren Kreiſen bekannt geworden iſt, wird geſchrieben, daß dort
in der Zeit zwiſchen Weihnachten und Neujahr eine Sportwoche
abgehalten werden ſoll, aus derem reichhaltigen Programm wir folgende
Einzelheiten erwähnen Sonnabend, den 25. Dezember, Begrüßungs-
al end im „Blauen Engel“ Sonntag, den 26. Dezember, gemeinſchaſt-
licher Ausflug auf Schneeſchuhen nach dem Königskrug. Vom 27. bis
30. Dezember Skikurſus, außerdem während dieſer Tage Rodeln an
den Abenden gemütliches Beiſammenſein am Mittwoch abend, 29. Dez.,
Theater und Ball. Donnerstag, den 30. Dez., vormittags, Sprung-
und Langlauf für Einheimiſche ſowie Langlauf für Fremde. Am
Nachmittag Bärenhatz, abends Preisverteilung. Freitag, den 31. Dez.,
Preisrodeln. Sonnabend, 1. Januar, Neujahrsbummel auf Schnee-
ſchuhen über Brunnenbach nach der Waldmühle. Sonntag, den 2. Jan.,
Schlittenpartie nach Hohegeiß.

Wetterüberſicht des offiziellen Wetterdienſtes
vom 28. November, früh 7 Uhr.

Luft Tempe- emperatur z at 22t druck ratur Wind Wetter döchſter niedrigſt. S
Stand Stand B

Halle!) 764,8 --2 82 heiter 3 2 0Torgau 764,9 -2 8W 1 3 -2 1Nordhauſen 764,8 --2 W 1 wolkig 2 3 7
Magdeburg [763,83 82 lhalbb. 4 --2 S
Gardelegen 763,2 3 82 heiter 4 --3

Brocken S S S s S1) Vorm. (27.) geringe Niederſchläge. Vorm. geringe, nachm.
ſtärkere Niederſchläge.

vom 29. November, früh 7 Uhr.

Halle!) 757,5 1 SW 4 bededt 2 2 0
Torgau?) 756.3 3 SW 2 1 1 5Nordhauſens) 756,2 4 W 4 2 2 2
Magdeburg 754,5 6 W 3 6 -2 2Gardelegen) 7583,8 5 W 2 bedeckt 5 -3 3
Brocken n s S S S SAbends und nachts Regen. Nachts Regen, Schncedecke 9 em.

Abends und nachts Regen. Abends und nachts Regen. 5) Nach
mittags und nachts geringe Niederſchläge.

Wetterausſicht des offiziellen Wetterdienſtes.
Der nordweſtliche Luftwirbel hat ſich weiter vertieft, während

der hohe Druck allgemein verflacht erſcheint. Ein Randwirbel der
Depreſſion iſt von der Nordſee oſtwärts gezogen; er iſt heute noch
an der ruſſiſchen Grenze zu erkennen. Auf ſeiner Bahn ſind ſtarke
Niederſchläge aufgetreten, Keitum 33 Millimeter. Auch im Dienſt
bezirk, wo tagsüber trockene Witterung herrſchte, ſind abends und
nachts leichte Regenfälle beobachtet. Heute früh regnete es im
allgemeinen. Da wir noch weiter an der Grenze zwiſchen Hoch
und Tief verbleiben werden, ſo können wir auf unruhiges, ziem-
lich trübes, mildes Wetter und zeitweiſe auf Regen rechnen.

Wettervorherſage des ofſiziellen Wetternachrichtendienſtes für
Dienstag, 30. November: Unruhiges, trübes, mildes Wetter zeitweiſe
Regen.

Unſer Magdeburger Privatkorreſpondent ſchreibt uns noch folgendes

Wetterbericht vom 29. November, morgens 5 Uhr: Die nordweſt
liche Depreſſion iſt etwas langſamer als erwartet vorgedrungen, nad
dem ein Ausläufer ſüdoſtwärts vorgeſchickt war. Unter ihrem Ein-
luſſe herrſcht ſeit geſtern in Deutſchland trübes, wärmeres Wetter mit
egenfällen bei teilweiſe ziemlich ſtarkem Winde, doch dürfte demnächſt

die Rückſeite der Störung wieder kälteres, windiges Wetter mit Nieder
ſchlägen in Schauern bringen.

Vorausſichtliches Wetter am 30. November: Kälteres, windiges,
zeitweiſe aufheiterndes, meiſt wolkiges bis trübes Wetter mit Nieder-
ſchlägen in Schauern.

Voransſichtliches Wetter am 31. November: Etwas kälteres,
ruhigeres, teils heiteres, teils wolkiges Wetter ſtellenweiſe etwas Schnee.

Waſſerſtände am 29, November:
Sagle: Halle Untp. 1,98, Obp. Trotha Untp. 2 24,

Grochliz 1,46, Bernburg Untv. 1,48, Kalbe Obp. 1,70, Kalbe
Untp. 1,22. El be: Leitmeritz 0,41, Außig 0,27, Dresden

1,62, Torgau 0,20, Wittenberg 1,34, Roßlau 0,81,
Barby 1,23, Magdeburg 1,14 Tangermünde 1,81, Witten
berge 1,46, Hohnſtorf 107. Mulde: Düben 0,58

(Schluß des redaktionellen Teils.)

k S Kuryriz 29 Fürsten Welche
Adu Sekkim bristol fleur de Klos Pſ.

Türk. Tabak- Cigaretten- Fabrik „Kios““ o E. Robert Böhme, Dresden,
Cieferant der frangösischen Tabak- Regie

Glauben Sie mir, es liegt nicht an Jhnen, wenn Sie nicht
mühelos und geläufig ſchreiben, ſondern an Jhrer Feder. Sie müſſen
eine für Jhre Hand und Jhre Eigenart paſſende Feder benutzen. Das
Dreiſpitzenſyſtem von Heintze u. Blanckertz, Berlin,
erhältlich für 60 Pfg. in violetter Schiebeſchachtel in den Papierläden,
bietet Jhnen das, was Sie brauchen. Beſonders die Winkelſpitzen
und LyFedern ſind einer Prüfung wert.

Bankhius Pauf Schausen Co. Hulo a. Bitterleld, Delſtzzen, Ellenbarg. An- und Verkauf von Wertpapieren, Einlösung von Coupons, Ver-
rinsung von Geoldeinlagen., Conto-Corrent- u. Wechsel-VerKehr ete.
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Unterricht
für Klavier, Violine, Cello,
Sologeſang wird auch an
Anfänger erteilt in der Grund

ſchule des [4845
Bruno Heydrichschen

Konservatoriums
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Anmeldungen im Sekretariat.
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fehlenswerter Frauenberuf. 33
Wunſch Proſpekt.
Fachschule Dr. S. Gärtner, Halle a. S.
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in unserer

Sperial-Wäsche- Abteilung.
9

9

ist mit dem heutigen Tage eröffnet und bringen wir wie in jedem Jahre in jeglicher
Wäsche Art und Preislage grosse Sortimente zu wohlfeilen Preisen zum Verkauf. Trotz

0 fortwährender Preissteigerung des Rohmaterials sind wir infolge rechtzeitiger günstiger
Absehlusse in der Lage, zu den bisherigen billigen Preisen verkaufen zu können.

bitten unsere geehrte Kundschaft, die Weihnachts- Einkäufe möglichst rechtzeitig
zu bewirken, damit wir speziell bei Extra-Anfertigungen in der Lage sind,

allen Wünschen Rechnung tragen zu Können.

Brummer Benj
Gr. Ulrichstr. 22-23. 0 o

hts-Ausslellung

Gr. Ulrichstr. 22-23.
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Herren und Damen.

e

Wollen Sie warme, trockene Füsse behalten, so
kaufen Sie unsere neuen gesetzlich geschützten

Korksohlen Stiekel
mit Doppelsohlen und eingearbeiteten Korkbrandsohlen.
Der Stietel ist nicht schwerer, wie jeder andere, Sie
gehen angenehm und elastisch. Preis Mark 16.50 tür

Fordern Sie Musterbuch.,

Salamande:
Schuhges, m. b. H. Halle

Herrenstiefel, Damenstiefel,

auch mit Doppelsohlen
Einheitspreis

Stud. phil. ert. Nachhilfe.
Offerten unter Z. U. 922 an

[7989die Exped. d. Ztg.

M. 12.50
Luxus-Austührung M. 16.50

r

Leipzigerstr. 100.

e

N. L. R.BER II W. 8 u G. m. b. H.
Tee's neuester Ernte.

5Rex'sche Souchongs

hochfein, Kilo 6.extra fein, Kilo M. 4.--sehr fein,
recht fein, Kilo
ffein, Kilo

Rex'sche

indische u. chinesiseche
Mischungen

hochfein, recht Kräfti

Kilo 9 6.extra fein, voll und kräftig

1 Kilo M. 4.sehr fein, voller Geschmack
Kil

Rilo
In den besseren Kolonlal-
waren-, Drogen- und Konfi-
turen Handalungen zu haben.

II. 3. M. 2.40, M. 2.

Evangeliſations-Porträge in Fettin und Dölan.
Von Sonntag, den 5. Dezember bis Sonntag, den

19. Dezember hält Herr Paſtor Kaiser aus Heidelberg, ein
auf dem Gebiet der Evangeliſation reich bewährter Redner, in den
Kirchen zu Lettin und Dölau religiöſe Vorträge. Die Ver-
ſammlungen finden in jeder Gemeinde 8 Tage hintereinander und
zwar abends 8 Uhr ſtatt. Jedermann iſt herzlich eingeladen.

G. Grote'sche Verlagsbuchhandlung in Berlin SWVII

Soeben ist erschienen

Gustao Preussen
Klaus Flinvrice Baas

564 Seiten Ohtau, Geheftet 5 Mark, geb. 6 Mark.Roman

Die frische, wahvrhaftige DPayrstellung eines
Lebenslaufes voll Arbeit und Streben, ein
Buch für solche, die etwas Titchtiges im Leben
geleistet haben oder leisten wollen.

Zu besiehen durch alle Buchhandlungen.

pulver!92
tätigKeit (gesetzlich geseh. u.

Dose 25 MK. und 75 Pſ.
Zu haben bei Helmbold G Go., Leipzigerstrasse 105.,
Warnung vor Wertlosen Nachahmungen,

Kochlehrinstitut u. Haushaltungs Pensionat

Halle N. S. Er. Steinstr. 23, I. U. II.

Gelegenheitskauf
Seiden Reste.
Kleine m Restoe f. Schleifen,
110 em lange Streifen f. Selbst-
binder. Varbige und weisse

Kragenschoner.
Reste für Pompadours,

Schwarze Seiden-Reste,
Sammet Reste

extra billig.
Seidenhaus

Georg Sehwarzzeuberger,

Gr. Steinstrasse 88.

Hochfeine

Makronen
empfiehlt täglich frisch

Curt Ehrenberg,
Gr. Steinstr. 11.

Konzertpignino,

wenig gebraucht. Neupreis
1050 Mk., iſt mir Verhältn.
halber für 450 Mk. zum
Verkauf übergeben.

H. Lüclers, t grebe

Vergeſſen
Sie ja nicht,

einen

eleganten

enar Pkalis:

ma

und billigſte Preiſe
5 Rabattmarken

in der HofSchirm Fabrik
f. B. Heinzel, unt. Leipziger

ſtraße 98.

Schirmbezüge in 1 Stunde.
—«[Cu„

Feinen Kalender gratis.

t

D2

Halle

Stelzen.

Suche für meine Mädchen14 u. 10 Jahr. Oſtern Penſün d
Nähe des Königsvierteis, dort, wo
Penſionärinnen gleich Alters, bevor
zugt. Angeb. mit Bed

8188 an u te ose, gate

T ſaen Leibbinden
77 Kerkzscher 7

untere Leipzigerstr.

Gummiwaren Verbangsfoffe

Weisse Sestrickte
Golf-lacken

Auto-Shawls
Kragen-Schoner

empfeblen in grosser AuswahlSohlüssler 00, e.

Weihnachtsbitte
für die 500 PfleglingPſeifferschen Sühne

a CracauMagdeburg.
ie alle Jahre wiederDas Chriſtkind Einzug hält

Und ſeine frohen Lieder
Erklingen durch die Welt,
So möchten wir bedenken
Auch unſrer Lieben Zahl
Und gern zu ihnen lenken
Des Chriſtkinds lichten Strahl.

Wie hat im Lauf der Zeit
Sich ihre Zahl gemehrt! n
Ach helfet uns bereiten,
Was ihnen Troſt gewährt.
Seht an die Siechen, Blöden
Und Krüppel groß und klein!
Helft ſchaffen uns für jeden
Ein wenig Weihnachtsſchein!

Gott hat in Euer Leben
Viel Gaben ausgeſtreut;
Drum übt in reichem Geben
Der Liebe Seligkeit.
Was Jhr in treuem Meinen
Den Aermſten habt getan,
Schreibt Gott Euch als den Seinen
Gewiß im Himmel an.

Freundliche Gaben in Geld und
Gegenſtänden werden erbeten an
die Direktion der Pfeifferschen
Stiftungen in CracauMagdeburg.

eſtrickt, TrikAntertaillen Ceſtigt grito,
Große Auswahl.

R. Sohnee Naoht., Gr. Steinſtr. 84.

Aufträge für Weihnachten
auf Kinderzahnſchmuck

und Jägerſchmuck
ſowie auf Schmuckſachen

mit echten Emaillebildern
und SemiEmaillebildern

nach jeder Photographie
erbittet ſchon jetzt

Juwelier Tittel, Schmeerſtr. 12.

Familiennachrichten.

Verlobt; Frl. Gertrud Scharf
mit Hrn. Lehrer Georg Hübſch
mann Nordhauſen Heiligen
ſtadt). Frl. Marie Pehl mit
Hrn. Rittergutsbeſitzer Willy

aenſch (GroßMöringen). Frl.
Lisbeth Fiſcher mit Hrn. Oek-
Jnſpektor Oskar Kuthe (Röhrſe
bei Peine--GroßQuenſtedt bei
Halberſtadt). Frl. Flora Kirchner
mit Hrn. Maurermeiſter Herm.
Götze (Ulla--Weimar). Fräul.
Dörthe von Nathuſius mit Hrn.
Profeſſor Dr. Julius Koegel
(Greifswald).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Regierungsaſſeſſor Klewitz (Eiſenach. Eine Tochter:
Hr. Dr. Langerhans (Berlin).

Geſtorben: Hr. Auguſt Spie
lau (Deſſau). Hr. Domänen-
pächter Friedrich Callies
(Bredentin). Hr. Hofbeſitzer
Auguſt Kleuker (Jeinſen). Fr.
Martha Gröper geb. Leinert
(Mehringen). Frau Charlotte

4

Kirſten geb. Schulze (Erfurt).

Gottes unerforschlichem Ratsehluss hat es gefallen, meinen

j Eeht A. Schulz'schesGesundheitspflogo! e r
Mittel gegen Magerkeilt). Für

Leildende, Genesende, Magere, Schwäch-
Iiche. Ein diätisches, der Gesundhelt zuträgliches

Jahrungsmittel, bei scharfe Säfte erzeugenden Speisen und
Getränken wirkt es lindernd und hbeilsam auf MHagen- U. Darm-

Vorm, Frost Goering. [8021
Beginn des nächsten Kursus: 4. Januar.
Einige Plätze noch frol. Anweldungen rechtzeitig erbeten.

Cedentet er Hungernäen Jögol!
präm.). Wird ärztlich empfohlen.

guten Vater, don OberpostseKretär a. D.

Otto Meyl,Leutnant d. L. a. D., Ritter des Roten Adlerordens,
heute morgen 2 Uhr im 61. Lebensjahre zu sich zu rufen in
sein himwlisches Reich.

Halle a. S. (Zwingerstr. 32), am 1. Advent 1909.

Kurt Heyl,z. Zt. Prädikant in Tiebenweri,
Die Beerdigung findet am Mittwoch, den 1. Dezemker, nach-

mittags 3 Ubr von der Kapelle des Südfriedhbofes aus statt.

Im Namen aller Hinterbliebenen
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Dienstag

ne Provinz Sachſen und Umgebung.
alkreis), 28. Nov. (Gemeindevertre-e Le rgi r un g.) Bei der in vergangener Woche

tung. ndenen Sitzung der Gemeindevbertreter wurde bekannt ge-
ſattaefuns die ſeiner Zeit zur Ausführung der Vorarbeiten der
gebe ſerken EGliſtertalbahn Schkeuditz-- Ammendorf gezeich-
proje Beträge ſowohl von den Gemeinden als auch Privat
neten en ſpäteſtens bis Ende der Woche gezahlt und an die Kreis
gen naltaſſe abgeführt werden müßten. Ferner wurde mitge

aß von ſeiten der Magdeburger Feuerverſicherung der
teilt, n Feuerwehr für ihre Tätigkeit beim Brande der Zeitzer

und Solarölfabrik zu Oſendorf am 12. Juli außer derr überwieſenen Summe noch 100 Mk. als Belohnung zu
ber en ſei. Ueber die Verwendung des Geldes ſollen noch
e Dispoſitionen getroffen werden. Sodann wurden noch
e ſhiedene Fragen betr. Sicherung der Pumpen in den Ge
ver debrunnen gegen Froſtgefahr, Straßenausbau uſw. beſprochen
w'erledigt. Die Ehefrau des hieſigen Einwohners H. hatte
5 eine geringe Verletzung am Finger zugezogen. Die anfäng
i wenig beachtetete Wunde verſchlimmerte ſich bald derartig,

ſie eitrig wurde; Hand und Arm ſchwollen an und bekamen
da eigenartige Färbung. Die ärztliche Unterſuchung ſtellte
awergiftung feſt, ſo daß ſofort zu einem operativen Eingriff
hritten werden mußte, um drohender Gefahr vorzubeugen.
geſchriDßgnitz (Saalkreis), 28. Nov. (Jnduſtrielkle s.) Auf

Reuanla en der Grube Hermine Henriette 2 hier wird gegen
den tig ein ieſenſchornſtein aufgeführt, der an Höhe die um-
M erpen überragen und den Anforderungen der Neuzeit ent
ſprechen ſoll. Man iſt z. Zt. auch mit der Abteufung eines neuen
Lhachtes beſchäftigt und hofft die Fertigſtellung desſelben bald
erreichen. Die Tiefe ſoll zirka 65 Meter betragen. Ein mäch
Sger Dampfkeſſel wird in dieſen Tagen nach den neuen Anlagen

iert.manavor ten (Saalkreis), 28. Nov. (Seltenes Wild.)
In bergangener Woche wurden auf einem Saatfelde wiederholt

12 Trappen beobachtet. Dieſes Wild war vor etwa 20 Jahren
hier keine Seltenheit. Seitdem iſt es jedoch immer rarer ge
Morden und ſchließlich ganz verſchwunden. Hoffentlich bürgern
ſich dieſe Vögel hier wieder ein.

g. Burgliebenau (Kr. Merſeburg), 28. Nov. (Forſtwirt-
chaft liche s.) Mit dem Schlagen der Hölzer iſt in den könig-

lichen Waldungen hier der Anfang gemacht, und zwar iſt mit dem
Windbruch und Unterholz begonnen worden. Hieran reiht ſich das
Fällen der Nutzholzbäume, Eichen, Eſchen, Rüſtern uſw. DasJagen, in welchem ſich die Hölzer befinden, liegt unmittelbar
ler unſerem Orte.

W. Wolferode, 28. Nov. (Ein Mord?) Jn der Nacht zum
Sonntag wurde auf dem Gleiſe der Staatsbahn in der Nähe des
Wimmelburger Holzes die Leiche eines etwa 30 Jahre alten
Mannes gefunden. Ueber die Perſonalien des Toten konnte bis-
her noch nichts ermittelt werden, ebenſo nicht, ob Mord oder
Selbſtmord vorliegt. Die Staatsanwaltſchaft ſoll ſich bereits
zur Unterſuchung nach Wolferode begeben haben. Nach einer
ſpäteren, noch nicht beſtätigten Meldung ſollen Bahnbedienſtete,
als ſie die Strecke abgingen, von zwei in der Nähe der Leiche
ſich aufhaltenden Männern mit einem Gewehr bedroht worden

n.ſei Oſtrau, 28. Nov. (Wahl. Verſetzung.) Bei der am
22, d. M. unter dem Vorſitz des Amtsvorſtehers Herrn Hohmann,
Oſtrau, vorgenommenen Wahl eines Kreistagsabgeordneten für
den erſten Bezirk der Landgemeinden des Kreiſes Bitterfeld, zu
welchem die Ortſchaften Oſtrau, Stumsdorf, Möſt, Hinzdorf,
Werben, Werderthau, Cöſſeln, Plötz, Drehlitz, Drobitz und Kütten
gehören, wurde anſtelle des ausſcheidenden Kreistagsmitgliedes
Herrn Rittergutsbeſitzers v. Peltheim. Herr Gutsbeſitzer Große
aus Werben als Kreistagsabgeordneter gewählt. Herr Lehrer
Rudolf Langmas, welcher ſeit dem 16. Juni 1908 als zweiter
Lehrer hier gewirkt hat, iſt von der Gemeinde Roitzſch im Kreiſe
Torgau als erſter Lehrer und Kantor gewählt und von der Königl.
Regierung als ſolcher beſtätigt worden. Derſelbe wird bereits
am 1. Januar 1910 ſein neues Amt antreten, da ſein Vorgänger
in Roitzſch, Herr Kantor Friedrich Kaiſer, zu dieſer Zeit als
Kantor und erſter Lehrer nach Peißen bei Halle a. S. berufen iſt.

Oſchersleben, 29. Nov. (Bürgermeiſterpoſten.)
Nachdem die Penſionierung des Bürgermeiſters Becker für den
1. Dezember d. Js. bei einem Penſionsſatz von 3000 Mk. be
ſchloſſen iſt, ſoll die Stelle demnächſt neu ausgeſchrieben werden,
und zwar wahrſcheinlich mit einem Anfangsgehalt von 5000 Mk.

Ouedlinburg, 27 November. (Bunte Fenſter für ein
Gymnaſium.) Durch eine Stiftung des Oekonomierats v. Dippe
von hier hat das Königl. Gymnaſium drei ſchöne farbige Aulafenſter er
halten, die in der hieſigen Ferdinand Müllerſchen Kunſtanſtalt für
Glasmalerei hergeſtellt ſind. Sie verſinnbildlichen durch figürliche Dar

2. Beilage zu Nr. 559 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Fenſter iſt dargeſtellt, wie Plato ſeine Schüler lehrt, auf dem zweiten,
wie die Aebteſſin Anna v. Stolberg Philipp Melanchthon mit der
Gründung des Quedlinburger beauftragt, auf dem dritten,
wie die heutigen Schüler der Anſtalt auf fröhlicher Turnſahrt zum
Kyffhäuſerdenkmal ziehen. Die Roſetten über den Fenſtern ſind mit
den Wappen der Stadt, des Stifts und der Familie v. Dippe geſchmückt.

S Heldrungen, 29. Nov. (Geſchäftsjubiläum.) Das
Manufaktur- und Modewarengeſchäft von Ferdinand
Deutſch hierſelbſt beſteht jetzt ſeit 60 Jahren das Gründungs
jahr war 1849.

C Nordhauſen, 28. November. (Ein lieferung einesRäubers. Leichenfund.) Jn das hieſige Landgerichtsge-
fängnis wurde ein polniſcher Arbeiter aus dem Nachbardorfe Nieder
ſachswerfen eingeliefert, welcher am Donnerstag abend in der Kohn
ſteinallee die von hier heimkehrende Schweſter des Schnabelburgswirts
Hirt angefallen und ihr das Portemonnaie mit einigen Geldnücken
geraubt hat. Geſtern abend wurde hier im Mühlgraben der Zorge
bei der Martinimühle die Leiche der 19jährigen, in letzter Zeit an
Schwindelanfällen leidenden Bertha Müller von hier aufgefunden und
geborgen. Das junge Mädchen iſt nach dem ärztlichen Befunde infolge
eines Herzſchlages geſtorben und in das Waſſer gefallen.

W. Nordhauſen, 28. Nov. (Tödlich verunglückt.)
Jm benachbarten Roßla verunglückte der Arbeiter Kirchner
in dem Kohlenſchuppen der Zuckerfabrik dadurch, daß ſich auf bis
her unaufgeklärte Weiſe ein Rad löſte der Kohlenſchuppen wird
nämlich als Aufbewahrungsort für Gerümpel gebraucht und
auf den Arbeiter fiel. Schwerverletzt wurde er nach Hauſe ge
ſchafft, wo er ſeinen Verletzungen erlegen iſt.

Wittenberg, 28. Nov. Verſchiedene s.) Jn Schütz-
berg wurde ein tollwutkranker Hund getötet. Jnfolgedeſſen iſt
über die Umgegend die Hundeſperre auf drei Monate ver
hängt worden. Jn Lammsdorf erhängte ſich aus unbe
kannter Urſache der Knecht Lehmann.

Pretzſch (Elbe), 28. Nov. (Kommunales.) Die hier
ſtattgefundenen Stadtverordnetenwahlen hatten folgendes Reſul-
tat: Es wurden gewählt in der dritten Abteilung Vöttchermeiſter
Hamann, in der zweiten Abteilung Fleiſchermeiſter Robert
Nicolai und in der erſten Abteilung Mühlenbeſitzer Jungheinrich.
Die Beteiligung war ſehr ſchwach.

r

W. Jena, 28. Nov. (Ein Kind verb.rannt.) Hier ver
brannte geſtern morgen das dreijährige Kind des Zimmermanns
Wagenhans. Durch Spielen mit Streichhölzern waren die Kleider
des Kindes in Brand geraten. Dabei zog ſich das Kind ſo ſchwere
Brandwunden zu, daß es bald darauf ſtarb.

W. Ruppelsdorf bei Gera, 28. Nov. (Großfeuer.) Am
Donnerstag abend entſtand hier in dem Gehöfte des Gutsbeſitzers
Kuhnla ein Schadenfeuer, wodurch das Wohnhaus und ein
Schuppen vollſtändig eingeäſchert wurden.

t. Langenberg (Reuß), 28. Nov. (Gemeinderatswahlen.)
Bei den geſtrigen Gemeinderatswahlen ſiegte die Liſte der Sozial
demokraten. Von ſeiten der bürgerlichen Organiſation war alles ver
ſucht worden, der roten Ueberflutung entgegenzuwirken. Man hat
eine 94 proz. Wahlbeteiligung erzielt. Trotzdem behanpteten die An
hänger der Umſturzpartei einen Vorſprung von annähernd 100
Stimmen, allerdings nicht aus eigner Kraft, ſondern nur
durch maſſen haften Zuzug bürgerlicher Ueber-
läufer. So iſt auch das Ergebnis der Langenberger Gemeinderats-
wahlen wieder ein handgreiflicher Beweis der politiſchen Un-
reife weiter Kreiſe des Bürgertums. Die Gemeinde
vertretung ſetzt ſich nunmehr aus 16 Sozialdemokraten und
5 Bürgerlichen zuſammen.

W. Eiſenach, 28. Nov. (Drei berüchtigte Ein
brecher), die ſeit längerer Zeit das Eiſenacher Oberland ſchwer
heimgeſucht haben, wurden von der hieſigen Strafkammer abge
urteilt. Es ſind dies die Arbeiter Hoffmann, Walter und Oehler.
Hoffmann erhielt 5 Jahre Zuchthaus, Walter 6 Monate Zucht-
haus und Oehler 6 Monate Gefängnis.

W. Grimmenthal, 28. Nov. (Fingierter Raub-
anfall.) Wie ſich jetzt herausſtellt, iſt der von hier gemeldete
Raubanfall von dem betreffenden jungen Kaufmanne fingiert
worden. Der junge Menſch wollte dadurch die Unterſchlagungen,
deren er ſich ſchuldig gemacht hat, verdecken. Um ſeine Angaben
glaubhaft zu machen, hatte er ſich ſelbſt mit einem Revolver die
Kleidung durchſchoſſen,

Vermiſchtes.
Zu den Giftattentaten auf öſterreichiſche Offiziere wird aus

Wien noch berichtet: Als die Unterſuchungskommiſſion im Bureau
des Oberleutnants Adolf Hofrichter erſchien, zeigte Hofrichter die
größte Ruhe. Aufgefordert, in ſeine Privatwohnung vorauszu-
gehen und ſeine Gattin auf die Hausſuchung vorzubereiten, er-
klärter Hofrichter mit ſtaunenswerter Beherrſchung, daß er nur
mit der Kommiſſion in feine Wohnung zurückkehren werde. Nach

beendigter Hausſuchung, die nichts Beſonderes ergab, betrat Hof-
richter feſten Schrittes den Saal, worin die Unterſuchungs-
kommiſſion unter dem Vorſitze des Diviſionsgenerals Weigl ver
ſammelt war. Hofrichter leugnete die Tat mit einer ſolchen Ruhe
und Feſtigkeit, daß ein Teil der Kommiſſion ſchwankend wurde.
Die Jndizien ſind jedoch erdrückend. Der Verhaftete wurde nach
Wien transportiert. Aus ſeinem Kameradenkreiſe werden fol
gende Aeußerungen Hofrichters berichtet: „Man muß dieſen Gift-
miſcher faſſen. Die Sache iſt doch zu plump angeſtellt. Man wird
ihn ſchon kriegen.“ Wie ein weiteres Telegramm meldet, war
der Verhaftete der fünfte im Range der im November zu er-
nennenden Generalſtäbler. Eine Woche vor der Verſendung der
verhängnisvollen Schachteln hatte Hofrichter an einen Linzer
Kameraden in einer Schachtel, welche mit den an die General-
ſtäbler gelangten Schachteln identiſch war, ein Namenstagsgeſchenk
geſchickt. Die Schriftzüge auf dieſer Sendung wurden von Sach-
verſtändigen mit den Schriftzügen auf den Briefumſchlägen der
Giftbriefe identiſch erklärt. Die Art der Beſchaffung des Gifts
iſt noch nicht aufgeklärt. Trotzdem ſich das Beweismaterial ſowohl
bezüglich der Aehnlichkeit der Handſchrift des Begleitſchreibens als
der Schächtelchen und Oblaten ſowie des Aufenthaltes Hofrichters
in Wien immer mehr zu einem Schuldbeweis verdichtet, verblieb
Hofrichter bisher bei ſeinem hartnäckigen Leugnen, und es iſt
immer noch nicht vollſtändig ausgeſchloſſen, daß es ſich um eine
unſelige Verkettung von Umſtänden handelt. Hofrichter, der die
Kadettenſchule mit ausgezeichnetem Erfolge abſolvierte, galt als
ein überaus ehrgeiziger Offizier, und in ſeiner Charakteriſtik be
gegnet man vielfach dem Vorwurf des Strebertums. Während
einerſeits das ſhmpathiſche Weſen und die allgemeine Beliebtheit
Hofrichters hervorgehoben werden, wird er andererſeits als ein
verſchloſſener, wenig kameradſchaftlicher und bei der Mannſchaft
nicht ſehr beliebter Offizier geſchildert. Während der letzten
Studienzeit auf der Kriegsſchule ſoll Hofrichter aufgeregtes Weſen
und Nervoſität gezeigt haben. Die „Grazer Tagespoſt“ repro-
duziert den ihr zugegangenen Brief eines in Steiermark lebenden
Generalſtabsoffiziers, der ihr mitteilt, daß er g1l eichfalls
eine Giftſendung erhalten hätte. Daß Hofrichter auch
ihm eine ſolche Sendung zugedacht habe, überraſche ihn um ſo
mehr, als er mit dieſem Offizier 1905 in Caſtelnuovo zuſammen
im Meer gebadet habe, wobei Hofrichter dem Ertrinken
nahe war und vonihm gerettet wurde. Bei Schluß
der Redaktion wird uns noch aus Wien gemeldet: Die Familie
des Oberleutnants Hofrichter glaubt felſenfeſt an ſeine Unſchuld
mit der Begründung, Hofrichter habe aus ſeiner Reiſe nach Wien
kein Geheimnis gemacht. Die Schachteln habe er gekauft, um
daraus einen Knopfbehälter anzufertigen. Einen Hektographen-
apparat habe er nie beſeſſen.

Das Unwetter am Bußtag. Der Schaden, der durch das Un
wetter am Bußtag verurſacht wurde, ſoll allein im Bereiche der Poſt
verwaltung 650 Millionen Mark betragen. Die Schäden ſind
weit umfangreicher, als ſich anſänglich überſehen ließ. Jn vielen
Gegenden müſſen auf weite Entſernungen die Telegraphenleitungen
vollſtändig erneuert werden, Allein der Einnahmeausfall an Tele
grammgebühren betrug in Berlin täglich zirka 25 000 Mark. Für
Tauſende von Mark ſind übrigens Kupferdrähte verſchwunden.

Dr. Cook flieht nach Jtalien. Aus New York, 27. Nov.,
kommt folgende Meldung Zu den letzten unliebſamen Ereigniſſen in
dem Streite Cook-Peary geſellt ſich jetzt die heimliche Abfahrt
Dr. Cooks aus New-York nach Jtalien. Man hatte von
dem Forſcher die Beweiſe der Erſteigung des BergesMe. Kinley verlangt. Statt dieſe Beweiſe zu liefern, iſt Cook
heimlich nach Jtalien abgedampft. Jn New-HYorker Gelehrtenkreiſen
wird dieſe heimliche Abreiſe als Flucht Dr. Cooks gedentet. Aha!

Der Krater auf Teneriffa. Wie aus Teneriffa amtlich gemeldet
wird, iſt nur noch ein Krater in Tätigkeit. Die Lava iſt zum
Stehen gekommen. Der Vulkanausbruch ſcheint ein Ende erreicht
zu haben.

(Fortſetzung des redaktionellen Teiles nächſte Seite.
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mit Dreieck- uf der Sohle,
4ſtellungen Wiſſenſchaft, Religion und Vaterlandsliebe. Auf dem erſten

HALLE a. S.
Gaiststr. 19.

Menckhoff Co.
Wäschefabrik mit Kraftbetrieb.

Wir haben das J gesamte Lager in

Bielefelder Tischzeugen
von einer der grössten Bielefelder Webereien übernommen und gelangt dasselbe, solange der Vorrat reieht, weit unter Webereipreis zum Verkauf.

Gleichzeitig Fortsetzung unseres Ausverkaufes r

marKGeiststr. 19.
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i Reisemuster in Damenwäsche, Hettwäsche etc.

Verkauf zu Fabrikpreisen findet nur direkt in der Fabrik, Geiststrasse [9,
von morgens 11 bis abends 7 Uhr statt.

Auch Sonntags geöffnsöt.
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Frau Steinheil iſt am Sonnabend von Paris nach London
abgereiſt. Sie hat geäußert, daß ſie infolge ihrer beſchränkten
Mittel ihr Talent als Sängerin auszubilden beabſichtige.

W. Ein Pſeudogeneral. Nach Meldungen eines Blattes in
Brünn iſt dort ein falſcher Generalmajor wegen zahlreicher Be
trügereien verhaftet worden.

W. Die Klage der Gräfin Pfeil gegen den Abgeordneten Frei-
herrn v. Richthofen wegen Vorenthaltung ihrer Kinder iſt von der
Staatsanwaltſchaft in Schweidnitz abgelehnt worden.

W. Keine Unterſchleife auf der Danziger Werft. Jn der An
gelegenheit der nach monatelangen Ermittlungen aufgedeckten an
geblichen größeren Unterſchleife auf der Kaiſerlichen Werft in
Danzig, die auch zu mehreren Verhaftungen führten, iſt jetzt durch
Beſchluß des Landgerichts das Verfahren eingeſtellt worden, da
ſich die völlige Unſchuld ſämtlicher Beſchuldigten erwieſen hat.

ink. Goldgräber als Theaterpublikum. Die Wildweſtromantik
Nordamerikas iſt doch noch nicht ſo ganz, wie man meiſtens an
nimmt, ausgeſtorben. Zumal in jenen Diſtrikten, wo ſich Gold
bergwerke befinden, beſtehen auch heute noch jene primitiven Zu
ſtände, wie man ſie häufig in Romanen geſchildert lieſt. Einalter Theaterdirektor, der ſich kürzlich zur Ruhe geſetzt hat, Mr.

Lermoly, hat, wie man aus NewYork meldet, vor wenigen Wochen
ſeine geſammelten Erinnerungen erſcheinen laſſen, die um ſo
intereſſanter ſind, als Mr. Lermoly kein Theaterdirektor im ge
wöhnlichen Sinne war, ſondern mit ſeiner Wandertruppe für ge
wöhnlich die äußerſten Grenzpoſten der Ziviliſation aufzuſuchen
pflegte. Manches Mal ging es ihm materiell nicht zum beſten,
und es gab Zeiten, wo die ganze Künſtlergeſellſchaft darben
mußte, allein es gab auch Fälle, daß man in einer Stadt von
Goldgräbern eintrat, wo gerade einige glückliche und große Funde
gemacht worden waren und wo deshalb die Leute mit dem Gelde
recht freigebig umgingen. Eine Epiſode, welche der alte Direktor
erzählt, ſpielt erſt vor wenigen Jahren, und zwar in dem Städt-
chen Virginia Hill im Staate Nevada. „Der Ort war friſch ent
ſtanden und ſetzte ſich nur aus einer Anzahl ſehr primitiver Holz
bauten, Zelte und einem Steinhauſe, wo ſich die einzige Gaſt
wirtſchaft, der „Saloon“, befand. Zu dieſem Etabliſſement gehörte
auch eine umfangreiche Scheune, wo wir unſere Bühne aufſchlugen.
Die Ankunft der Theatertruppe war in Virginia Hill innerhalb
einer Stunde bekannt geworden, die Leute waren auf das äußerſte
erfreut, in ihrer Einſamkeit endlich einmal ein wenig Zerſtreuung
genießen zu können. Die Gegend war ſehr günſtig gelegen, der
Boden goldreich und ergiebig, die Proſpektoren hatten glänzende
Geſchäfte gemacht, und es gab unter den 300 Einwohnern von
Virginia Hill mehr reiche Leute, als vielleicht unter Einhundert
tauſenden in NewYork. Bares Geld allerdings war rar, man
pflegte, was man zu bezahlen hatte, mit purem Golde, d. h.
Nuggets, zu begleichen. Wir hatten für den Abend eine Aufs-
führung von Schillers „Kabale und Liebe“ auf das Programm
geſetzt, ich weiß nicht, ob die Wahl gerade günſtig war, aber jeden
falls, das vornehme Milieu machte, wie ich erkannte, auf die Zu
hörerſchaft tiefen Eindruck. Vor Beginn der Vorſtellung hatte ich
mich bei der Eingangspforte aufgeſtellt, in Frack und Zylinder,
was auf die „Gentelans“ gleichfalls erſichtlich wirkte. Der An
drang war groß, und es regnete kleine Goldklümpchen, jeder
ſpendete, was er hatte, Karten wurden keine ausgegeben. Während
der Vorſtellung löſte ein Beifallsſturm den anderen ab, nur als die
Jntriuien begriffen wurden, erhob ſich ein derartig wütender
Halloh, daß wir für unſere Sicherheit fürchten mußten. Der
glückliche Ausgang wir mußten Schiller entſprechend um
ändern beſänftigte aber wieder die erhitzten Gemüter und im
wüſten Beifallsgebrüll und Getrampel der letzten Szene ſahen
wir nur, wie unausgeſetzt Goldſtücke auf die Bühne geſchleudert
wurden. Ein beſſeres Publikum habe ich niemals gehabt.

Die Unterſchleife auf der Kieler Reichswerft.
Nach mehrſtündiger Pauſe wurden am Sonnabend nachmittag

die Verhandlungen wieder aufgenommen. Der Vorſitzende
trat in die Erörterung der einzelnen Briefe ein: Wir haben zu
nächſt zu verhandeln über die Briefe aus der gelben Mappe,
und zwar ſollen ſie zum Beweiſe deſſen dienen, daß die Ange-
klagten Hermann Jacobſohn und Frankenthal mit den Angeklagten
Heinrich und Chrunſt in dauerndem Verkehr geſtanden haben.
Zunächſt haben wir einen Brief zu verleſen aus dem Jahre 1901
aus der gelben Mappe, der von Frankenthal geſchrieben und an
Hermann Jacobſohn gerichtet iſt. Jn dieſem Briefe heißt es:
„Geſtern habe ich „Rabbi“ und „Meſchores geſprochen.
„Meſchores“ lügt ganz frech und beſtreitet, falſch gewogen zu
haben. Gruß Frankenthal. Wer iſt „Rabbi“ und wer iſt
„Meſchores“? Frankenthal: Der Brief iſt neun Jahre
alt, ich kann darüber heute keine Auskunft mehr geben. Vorſ.
Wir wollen wiſſen, wer iſt mit „Rabbi“, wer iſt mit „Meſchores
gemeint? Angekl. Frankenthal: Jch hatte, glaube ich, da
mals mit Klünder einen Vertrag abgeſchloſſen dieſe beiden Aus
drücke werden ſich auf Klünder oder einen ſeiner Angeſtellten be
ziehen. Ein anderer Brief ſtammt aus dem Jahre 1898 und iſt
gerichtet an die Firma Weber Nachfolger in Bochum. Es kommt
darin folgende Stelle vor: „Beim Verladen mußte ich ihm ganze
vier Mann zugeben. Der „Rabbi“ wollte ni cht anders.

Angekl. Frankenthal: Damit muß der Spediteur gemeint
ſein. Jn einem Briefe vom 16. Mai 1899 von Hermann Jacob-
ſohn an Frankenthal heißt es: „Rabbi“ hat einen kleinen
und einen großen Vogel“, und in einem Briefe von dem
ſelben Tage an Hermann Jacobſohn von Frankenthal kommt der
Satz vor: „Vor der Abnahme iſt mit „Rabbi“ zu ſprechen. Jch
habe heute einen Dalles wie noch nie zuvor.“ (Heiterkeit.)
Frankenthal: Jch kann auch über dieſe Briefe keine Auf
klärung geben, ſie ſind 10 Jahre alt. Jn einem Briefe vom
23. Auguſt 1900 kommt der Ausdruck „Paſcha“ vor. Angekl.
Frankenthal: Auch das weiß ich heute nicht mehr aufzu
klären. Angekl. Hermann Jacobſohn: Jch auch nicht. Ein Brief,
der aus derſelben Zeit ſtammt, enthält den Satz: „Jch habe genug
von dem Alten mit ſeinen Grobheiten.“ Damit ſoll Rat Heinrich
gemeint ſein. Staatsanwaltſchaftsrat Neils: Dieſer Brief
iſt nach Anſicht der Staatsanwaltſchaft gefälſcht.
Frankenthal: Es war mir ja ganz unmöglich, die Briefe zu
fälſchen. Jch hätte dazu eine Kopierpreſſe haben müſſen. Jch bin
überhaupt der Anſicht, man kann Briefe, die mit gewöhnlicher
Tinte geſchrieben ſind, nicht kopieren. Sachverſtändiger Pro
feſſor Jeſerich: Jede Tinte kopiert, wenn es ſofort nach der
Niederſchrift geſchieht. Angekl. Frankenthal: Aber man
muß doch dazu eine Kopiermaſchine haben. Jch kann doch nicht
einen ganzen Kontorbetrieb in meiner Zelle gehabt haben.
Staatsanw. Greffrath: Jch bin gar nicht der Meinung, daß
man mit einer Kopierpreſſe zu kopieren braucht, man kann ſich
ja auch drauf ſetzen. (Heiterkeit.) Vor ſ. Herr Franken-
thal, Sie wiſſen, daß ich in der Zulaſſung des Verkehrs mit
Jhren Angehörigen Jhnen gegenüber ganz außerordentlich liberal
geweſen bin. Ich habe einen täglichen Verkehr geſtattet. Die
Möglichkeit beſtand alſo, daß ein Brief ſchnell heraus und wieder
herein kam. Hierauf wurde die Verleſung der Briefe fortgeſetzt.
In einem Briefe Hermann Jacobſohns an Frankenthal beſtellt
jener die beſten Grüße des „Alten“. Damit iſt der Rat
Heinrich gemeint. Angekl. Hermann Jacobſohn: Ja-
wohl. Vor ſ.: Sie ſchicken alſo dem Angekl. Frankenthal die
beſten Grüße vom „Alten“. Wie ſtimmen dieſe Grüße überein
mit Jhren ſonſtigen Angaben, daß Rat Heinrich immer grob gegen
Sie und die anderen Händler geweſen ſei? Angekl. Her
mann Jacobſohn: Rat Heinrich war nicht immer grob.
Vor'ſſ: Angekl. Heinrich, haben Sie einmal durch Hermann
Jacobſohn Grüße an Frankenthal beſtellen laſſen? Angekl.
Heinrich: Jch habe heute davon keine Ahnung mehr. Jm
weiteren Verlauf der Verhandlung kam zur Sprache, daß Franken-
thal wiederholt Beamten, die nichts mit der Werft zu tun hatten,
Geld geliehen hat. Angekl. Frankenthal: Wenn ich
jemandem Geld ſchenke, oder wenn ich jemandem Schmiergelder

gebe, ſo wird das bei mir doch nicht in die Bücher eingetragen und
es wird auch nicht in Raten von 20 Mk. zurückgezahlt. Das iſt
aber mit dieſen Darlehen geſchehen. Ein Brief vom 20. Sep-
tember 1900 ſtammt von Jacobſohn und iſt an Frankenthal ge-
richtet. Es kommt in ihm der Ausdruck „Balboſt“ vor und es
wird geſagt, daß „Balboſt“ 150 Tonnen plus gerechnet habe. Wenn
man dazu rechnet, was mit dem „Meſchores“ gemacht worden ſei,
könne man wohl zufrieden ſein. Weiter ſchreibt Hermann Jacob
ſohn in dieſem Brief: „Brakel hat ſchon Recht, Sie wollen den
Verdienſt allein genießen. Sie wollen zu raſch Millionär werden,
was ich ja auch von Herzen glaube, aber ich will auch etwas ver
dienen. Mit Jhnen iſt ein Zuſammenarbeiten faſt unmöglich.“

Angekl. Hermann Jacobſohn: Jch kann keine Auf-
klärung über dieſen Brief geben. Angekl. Frankenthal:
Der ganze Brief beweiſt das große Mißtrauen Hermann Jacob-
ſohns gegen mich, weiter nichts. Ein Geſchworener: Wann
ſind denn überhaupt die neuen Briefe zum erſten Male entdeckt
worden Vert. R.A. Stobbe: Jch habe ſie zum erſten Mal
am 19. Auguſt in einem Schriftſatz erwähnt. Staatsanw.
Marſchner: Der Angekl. Frankenthal hat ja die ganzen Korre-
ſpondenzen eingehend durchgeſehen. Weshalb hat er nicht das
Gericht oder ſeine Anwälte ſchon früher auf dieſe entlaſtenden
Briefe aufmerkſam gemacht? Angekl. Frankenthal: Jch
habe mit großer Mühe alles das aus den Korreſpondenzen und
den Akten herausgeſucht, was ich zu meiner Verteidigung brauchte.
Dabei fand ich z. B. auch Abrechnungen über 20 000 Kilogramm
Material, das von der Werft ſtammen ſollte, das aber von Fried-
rich Krupp ſtammt. Derartige Unrichtigkeiten in den Behaup-
tungen der Anklage fand ich häufig. Jch habe dagegen aber nichts
unternommen, weil ich zum Unterſuchungsrichter kein Vertrauen
hatte. Jch habe auch keinerlei Schriftſtücke einreichen laſſen,
ſondern ich habe mir alles in einer Mappe zuſammengeſtellt und
dieſe Mappe habe ich mit den von mir gemachten Notizen meinen
Verteidigern gegeben. Sie werden das beſtätigen. Vor ſ.:
Von Jhren Verteidigern ſind in der Tat keine Schriftſätze einge
reicht worden. Vert. Juſtizrat Wallach: Es kann nicht oft
genug betont werden, daß eine ganze Reihe derjenigen Briefe, die
von der Staatsanwaltſchaft nicht beanſtandet werden, mit der-
ſelben gleichartigen Tinte geſchrieben ſind, wie die ſogenannten
gefälſchten Briefe. Hierauf wurde die Verhandlung auf Montag
11 Uhr vertagt.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Björnſons „Wenn der junge Wein blüht“, iſt, wie man

aus München meldet, bei ſeiner zweiten deutſchen Premiere am
e rer Schaufpielhauſe freundlich, aber nicht begeiſtert aufgenommen
worden.

Perſonainachrichten.

Aus den Pfarrſtellen der Provinz Sachſen. Durch Ver-
ſetzung ihres Jnhabers wird die Oberpfarrſtelle zu Brehna, Diözeſe
Brehna, frei. Sie unterfällt der freien kirchenregimentlichen Beſetzung
und gewährt (neben freier Wohnung) ein Einkommen von zirka
6029,46 Mk. Zur Stelle gehört eine Kirche. Die Berufung erſolgt
diesmal durch die Kirchenbehörde. Da das Einkommen neben freier
Wohnung 5400 Mk. überſteigt, ſo iſt nur ein Geiſtlicher von mindeſtens
15 Dienſtjahren zu berufen. Durch Verſetzung ihres Jnhabers iſt
die Pfarrſtelle zu Pleſſa, Diözeſe Elſterwerda, frei geworden. Die-
ſelbe unterfällt der freien kirchenregimentlichen Beſetzung und gewährt
(neben freier Wohnung) das Grundgehalt der Klaſſe J. Zur Stelle
gehören zwei Kirchen. Die Wiederbeſetzung erfolgt diesmal durch Ge
meindewahl. Bewerbungen ſind bis 1. Januar 1910 bei dem König-
lichen Konſiſtorium in Magdeburg einzureichen. Durch Verſetzung
ihres Jnhabers iſt die Pfarrſtelle zu Saxdorf, Diözeſe Liebenwerda,
frei geworden. Dieſelbe unterfällt der freien kirchenregimentlichen Be
ſetzung und gewährt (neben freier Wohnung) das Einkommen der
Grundgehaltsklaſſe T. Zur Stelle gehören drei Kirchen. Die Wieder
beſetzung erfolgt diesmal durch Gemeindewahl. Bewerbungen ſind bis
zum 1. Januar 1910 bei dem Königlichen Konſiſtorium in Magdeburg
einzureichen. Der Pfarrer Scharfe in Klein-Lübars iſt
zum Oberpfarrer in Schweinitz, Diözeſe Prettin, berufen und
beſtätigt worden. Der bisherige Pfarrer in Möckerling Wilhelm
Knolle iſt zum Pfarrer in Zorbau mit dem Filial Stöbnitz,
Diözeſe Mücheln, berufen und beſtätigt worden.

Verliehen wurde dem Oberbahnhofsvorſteher a. D. Auguſt
Branſch zu Fürſtenwalde im Kreiſe Lebus, bisher in Aſchersleben,
der Rote Adlerorden vierter Klaſſe, den Poſtſekretären a. D. Heinrich
Peupelmann zu Erfurt, Auguſt Pfotenhauer zu Sonders
hauſen, bisher in Auma, den Eiſenbahnbetriebsſekretären a. D. Guſtav
Hönecke und Wilhelm Waldenburg zu Magdeburg, dem Ober
bahnaſſiſtenten a. D. Bruno Bieger zu Groß-Salze, bisher in
Magdeburg, und dem Poſthalter Heinrich Serien zu Gardelegen der
Königliche Kronenorden vierter Klaſſe, dem Werkmeiſter Auguſt Groß
zu Zeitz, dem penſionierten Eiſenbahnzugſührer Wilhelm Nahrſtedt
zu Magdeburg das Kreuz des Allgemeinen Ehrenzeichens ſowie den
penſionierten Oberpoſtſchaffnern Andreas Krone zu Aſchersleben, Karl
Rehfeld zu Magdeburg, dem penſionierten Briefträger Franz Tornack
zu Magdeburg, dem penſionierten Eiſenbahnlademeiſter Franz Krüger
zu Magdeburg, dem penſionierten Eiſenbahnweichenſteller Friedrich
Knochenhauer zu Emersleben im Landkreiſe Halberſtadt, dem
penſionierten Eiſenbahnwagenwärter Friedrich Reifegerſte zu
Cöthen i. Anhalt, den penſionierten Bahnwärtern Andreas Ebert
zu Vahldorf im Kreiſe Neuhaldensleben, Chriſtian Hackelberg zu
Waſſerleben im Kreiſe Grafſchaft Wernigerode, dem bisherigen Eiſen
bahnvorſchmied Otto Bröker zu Halberſtadt, dem bisherigen Eiſen
bahninventarienausgeber Theodor Graßhoff zu Schlanſtedt im
Kreiſe Oſchersleben, bisher in Halberſtadt, das Allgemeine Ehrenzeichen,
Die Erlaubnis zur Anlegung des Ritterzeichens erſter Klaſſe des
Anhaltiſchen Hausordens Albrechts des Bären iſt erteilt dem Syn-
dikatsdirektor Georg Eich ler in Staßfurt und dem Geheimen
Regierungs und Gewerberat Friedrich Hirſch in Madeburg des dem
ſelben Orden angereihten Verdienſtordens für Wiſſenſchaft und Kunſt:
dem Photographen Robert Fen dius in Magdeburg. Der Kreis
aſſiſtenzarzt Dr. Grape aus Sigmaringen iſt zum Kreisarzt
ernannt und mit der Verwaltung des Kreisarztbezirks, Kreis Salz
wedel, beauftragt worden.

Sitzung des Halleſchen Schwurgerichts.
l. Halle, 27. November.

Jn der heutigen Schwurgerichtsſitzung, der fünften und letzten
der diesmaligen Sitzungsperiode, wurde gegen den Schmiedegeſellen
Friedrich Kühne aus Aſchersleben wegen

verſuchter Notzucht
verhandelt. Den Vorſitz führte wie bisher Landgerichtsrat Redan tz.
Die Anklage vertrat Staatsanwaltſchaftsrat Triebel. Ver
teidiger war'Juſtizrat Alander, Als Geſchworene fungierten:
Fahrſteiſger und Gemeindevorſteher Ernſt Buſch in Kloſtermansſeld,
Eiſenbahnrechnungsreviſor Otto Helbig hier, Rittergutsbeſitzer Karl
Reicherdt in Canenag, Buchhändler Georg Niemann hier, Privat
mann Richard Elzner in Landsberg, Verſicherungsdirektor Michael
Bornſchlegell hier, Oberamtmann Paul Richter in Landsberg,
Gutsbeſitzer Emil Sickert in Trebitz, Fabrikbeſitzer Max Banze in
Bitterfeld, Gutsbeſitzer Franz Barth in Helfta, Steinbruchsbeſitzer
Werner Jordan hier.

Der Angeklagte Kühne fiel am 25. Juli d. J. eine verheiratete
Frau aus Welfesholz nach 11 Uhr abends auf der Dorfſtraße in unſitt
licher Abſicht an. Er erlaubte ſich unzüchtige Handlungen und verſuchte
dann die Frau zu vergewaltigen. Kühne iſt erſt 22 Jahre alt und
noch unbeſtraft. Nach längerer Verhandlung unter Ausſchluß der
Oeffentlichkeit verurteilte ihn das Schwurgericht unter Zubilligung
mildernder Umſtände zu einem Jahre Gefängnis und drei
Jahren Ehrverluſt.

e 4Börſen und Handelsteil,
y. Von der Berliner Börſe. Vom 1.wird die Notiz für die Aktien der Neuen St tiete d. J.

Compagnie eingeſtellt. Zum Börſenhandel ſind unte mpſer
Vorbehalt zugelaſſen nom. 1 600 000 Aktien der Kö n er üblichem

Jede Aen en 1000 r e Dinge dtgebeng her
Aktien zu Nr. 1--1600. r1. Auguſt Herg; 1600.. Zinsberechnung: 4 ſeit

aliſyndikat. err; W. S midtmanholt bemüht, von den Herren Vrarty Serdtrußg wieder,
Südtruſt) eine Erklärung über ihre Teilnahme an 8
Konferenzen zu erhalten. Indeſſen iſt bisher eine ſ
klärung noch nicht zu erlangen geweſen, vielmehr ſteht, wi
„Berl. Börſenkour.“ hört, Herr Bradley und im Envem der
nis mit dieſem auch Herr Borden auf dem Standpunkt
Syndikat ihnen eine verbindliche Offerte nach NewHort
mitteln ſolle, die als Verhandlungsbaſis dienen k. e W
Syndikatsleitung hält jedoch daran feſt, daß das Kaliſonkeineswegs ein. ſolches einſeitiges Gebot abzugeben iſyndikat
ſondern daß eine Verſtändigung nur auf dem Wege ein denke
ſönlichen Verhandlung in Berlin zu erreichen ſei. J ter per
truſt und der Südtruſt müßten abwägen, ob eine gege z ard
Verſtändigung der Intereſſenten das Richtige ſei, oder e
auf einen Eingriff der Regierung ankommen laſſen woll ſie es

y. Gewerkſchaft Großherzog Wilhelm Ernſt. m
ordentliche Gewerkenverſammlung genehmigte die Uebertr
der Beteiligung an die Gewerkſchaft Alexande rs hart s
Verwaltung ſtellte eine Ausbeutezahlung von mehreren hu d
Mark pro Kux in Ausſicht. Die Stillegung wurde al
rentabelſte Weg zum Gewinn bezeichnet. 5 der

Aus der Zuckerinduſtrie. Nach einer Meldung aus Pr
ſchätzt die zweite Umfrage der Zuckerinduſtriellen die Zuckerern
Europas auf 5981 000 Tons, rund 80 000 Tons höher als Lit
der erſten Umfrage. Erhöht wurden die Schätzungen für R ußla
um 30 000 und Deutſchland um 12 000 Tons, dagegen wurden t
für Belgien und Holland ermäßigt. Die internationale Vereinigi
für Zuckerſtatiſtik ſch ä tz t ebenfalls nach einer Prager Meldung
Grund einer zweiten Umfrage die Zuckerernte in ODeſterreig
Ungarn für die Kampagne 1909/10 auf 1 256 000 Tons en
1 179 000 Tons der Schätzung vom Oktober. gegen

y. Aus der Brauereiinduſtrie. Der
Feldſchlößchen- Brauerei A. G., Weimar, beantragt
wieder 7 Prozent Dividende. Frankenhäuſe
Aktienbrauerei, A. G., Frankenhauſen am Kyffhäuſer,
Der Bruttogewinn beträgt 40 399 Zu Abſchreibungen werden
19 814 verwendet. Es wird wieder eine Dividende w.

414 Prozent verteilt. onBismarckhütte. Jn der Generalverſammlung teil
der Generaldirektor Meyer mit, daß der Spezifikationseing,
in den letzten Monaten etwas reichlicher geweſen iſt, und daß
bei Stabeiſen zur Lieferung im erſten Quartal 1910 Preis
erhöhungen durchzuholen wären. Ueber den Geſchäfts
gang äußerte der Vorſtand, daß im allgemeinen eine leichte
Beſſerung, beſonders im Veſchäftigungsgrad, eingetreten ſei

Elektrizitätsgeſ. Schuckert Co. in Nürnberg. Die
Verwaltung beſchloß, den 1902 durch Entnahme aus der ge
ſetzlichen Rücklage zur Deckung ſpäterer Verluſte gebildeten
Sicherheitsbeſtand für Minderbewertung aufzulöſen. Ein Teil
desfelben wurde nach vorſichtiger Bewertung der Anlagen
entſprechenden Abſchreibungen verwendet und 3633 925 Mk. der
geſetzlichen Rücklage zugeführt. Der Abſchluß für 1908,09 er-
gibt einen Rohgewinn von 6203 910 Mk. (im Vorj. 5 918 208
Mark, wozu noch 1 206 414 Mk. (1 198 045 Mk.) Vortrag kommen.
Nach Abzug der Verwaltungskoſten, Zinſen, Steuern und üb-
lichen Abſchreibungen mit 2393 092 Mk. (3249 651 Mk., worin
die Unkoſten, die bei der Aufnahme von 15 Mill. Mark 4eproz.
Schuldverſchreibungen entſtanden waren, enthalten wwvaren),
ſowie der Abſchreibungen auf Wertpapiere von 331 279 Mt.
(0 Mk.) und nach Ausſtattung einer Zinsſcheinſteuer Rücklage
mit 150 000 Mk. (0 Mk.) verbleibt ein Reingewinn von 4 535 953
Mark (3 866 598 Mk.) zu folgender Verwendung: Rücklage
215 610 Mk. (133 427 Mk.), wodurch dieſe auf 5. Mill. Mark
gleich 10 Proz. des Aktienkapitals anwächſt, Gewinnanteile des
Aufſichtsrats 107 679 Mk. (26 756 Mk.), 6 Proz. (5 Proz.
Dividende gleich 3 000 000 Mk. (2500 000 Mk.) und Vortrag
1212 663 Mark (1 206 414 Mk).

y. Dividendenſchätzungen für 1909. Allgemeine Häuſer-
Bau-Ge ſ. in Berlin etwa 5 (i. V. 7 Breslauer
Diskonto-Bank wieder 6 h. Breslauer Wechsler-
bank 41 (i. V. 490). Schleſiſcher Bankverein wieder
7 Schleſiſche Bodenkreditbank wieder 8 h.
Breslauer Waggonfabrik Linke wieder 22 Erdmanns-
dorfer Spinnerei 1--2 (i. V. 5 Oberſchleſiſche
Zementfabrik 7/, (i. V. 16 9/0). Oppelner Zement-
fabrik 5-6 (i. V. 10 9/0). Zementfabrik Gieſel 45 (09

Groß-Strehlitzer Zementfabrik 5--6 (i. V. 9
Celluloſefabrik Feld mühle 9 (i. V. 71 95). Donners
marckhütte ca. 15 (i. V. 17 *0). Eiſenhülte Sileſia
5--6 (i. V. 7 90). Flöther Maſchinen wieder 11
Frankfurter Güterbahn ca. 1 (i. V. 3 90). Gutts
mann Maſchinen 5--6 (i. V. 6 /0). Oberſchleſiſcher
Eiſenbahn-Bedarf wieder 11 Ober ſchleſiſche
Eiſeninduſtrieca. 19 (i. V. 190). SchleſiſcheDampfer-
Co. 3--4 (i. V. 4 Schleſiſche Gas wieder 9
Sileſia Chemiſche Fabrik 9--10 (i. V. 9 DTerrain
Geſ. Gräbſchein 6 (i. V. 89/0). Kleinburger Ter-
rain-Geſ. 8 Schleſiſche Feuer-Verſ.-Geſ. wieder
40 Oberſchleſifche Brauerei wieder 4

—--y. Prag-Duxer Eiſenbahn. Die Verwaltung ſchätzt die
Dividende auf die Prioritätsaktien auf 4 Proz. und die auf die
Stammaktien auf 5 Proz., wie für 1908 gezahlt ſind.

Di
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gang

Die Firma Auguſt Mann, Halle a. S., teilt uns mit Am
29. November er. trafen hier ein: Dampfer „Halle“, Kapitän
Kunze, mit Kahn Nr. 168, Schiffer Sauer, und Kahn Nr. 257,
Schiffer Zemter, ſämtlch mit Ladung von Hamburg.

Konkurſe, Zahlungseinſtellungen uſm.
J Kaufmann r roh h r rer des tnduſtriebazars in ipzig Reüdnitz. irma FranW ſcheSortiments Buchhandlung Ewald Haſſenſtein
in Stendal.

Preisnotiorungen für Kuxe vom 29. November.
Aitgetellt von der Filiale der

Mittel deutschen Privat-RankK, A. G. Halle a. S
bot

7 o Tr Nachfrage Augeiraze Cebel GFarza-Sſiderderg i 266
Adler-Ahtlen 46 4820 ettorf-Verz.-Aktlen 730Acier-Vorr. Aktien 2325 2 Heläbetg- Amen 2000 2050
Adele abgen. Ant. 61 52 Heldrangen l. 2000 2050Aleravdersbell 9600 9700 J elärungen U z1od 3150
Bruckdorf Nietleben 777 77 Hermann U. d 1500 1650Belenre e. 5900 umd 4600 456Biamaräthall-Attlen 73 727* 1 mmenrode 4650 47
Burbem 13700 14000 joebennashball 930Carlskand e e 292 20 7000 71650 Iuäwigbull. d 97 989
Coninn 250 i u u volie 21u. IIIDerizde Kall-Attien 1298 1302 ſer-ſelderodt-htt. 137 n
Denttdland 4250 4350 üerdbüuter Kali-Akien 2216
kg ü J e 7760 T e rer Braunkgklen e 2450 2600

m l e J 7 7 7 825Friearianaü- Arten 97 i an ein 4222
Alte Sendershauzen 16600 17 Salzmünde 5250 6350Grett derte ren Saären 7600 7690 8 4276 4326Gäntderdall 222 4450 4560 e igenroda e 1280 130
II III e 51 W 62 Teutonia Akt. III oTendenz sebwüächer-
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Eine Umsiedlungq!

Unabweisbar wurde die Notwendigkeit, unseren in 50 Keller zersplit-
terten Betrieb zu vereinigen. Wir erbauten deshalb während der
letzten 3 Jahre auf besonders geeignetem Gelände in Biebrich-Wies-
baden eine neue Anlage, die an Fassungskraft mit den größten
französischen Champagner-Häusern wetteifert, diese jedoch an prak-
tischen Anordnungen und technischen Fortschritten weit äbertrifft.

Wir laden das Publikum höflichst ein,
sich durch Besichtigung von der Gross-
artigheit des Geschaffenen zu überzeugen.

Henkell Co. Biebrich-Wiesbaden.

I A J h

i W

Depot uncd Alleinverkauf der Marke „Henkell Trocken““

Franz Traeger, ufer üenwrurtann Halle a. S.
Rannischestrasse 22-23. Fernsprecher Nr. 500

e



Jagdverpachtung zu Dorna.
er unterzeichnete Jagdvorſteher wird am 9. Dezember 1909

vormittags 10 Uhr im Henſel'ſchen Gaſthofe in Dorna die
Jagd auf den Grundſtücken des gemeinſchaftlichen Jagdbezirks der
Gemeindefeldmark Mark Runzwitz (Waldjagd mit Rehbeſtand)
t meiſtbietend auf einen 6jährigen Zeitraum und zwar vom
1. Juli 1910 bis 30. Juni 1916 einſchl. verpachten. Pachtluſtige werden
hiermit eingeladen. Die Pachtbedingungen liegen in der Wohnung
des Unterzeichneten öffentlich aus. Bietungskaution 300 Mark.

Dorna bei Rackith, den 22. November 1909.
Der Jagdvorſteher. Graßmann.

m Gut Eschenhofbei Neubrandenburg (Meckl. Strelitz),
300 Morgen, davon ca. 240 Morgen Acker, milder Weizenboden, ca. 60 Morg. erſtlaſſige Wieſen. Areal völlig geſchlo

unmittelbar an der Chauſſee.
ſen,

Hof ganz neu errichtet, ebenda,
2 km von der Stadt Neubrandenburg. Letztere wichtige Schnell
zugſtation, ſämtliche höheren Schulen, Ueberlandzentrale. Berlin
217,, Stettin 1 Std. entfernt. Gute Arbeiterverhältniſſe. Leb.
u. tot. Jnventar hervorragend und überkomplett. ebäude
aufs modernſte ausgeſtattet. Abgaben niedrig. Zirka 120 Mrg.
Acker und Wieſen unter ſehr günſtigen Bedingungen zugepachtet.
Hypothekenverhältniſſe geregelt.
Weitere Auskunft durch die

Anzahlung ca. 50000 Mk.

Mecklenburgiſche Anſiedelungs- Geſellſchaft A.G.
Schwerin i. M. Tel. Nr. 86. [8012

Die in der heutigen Generalverſammlung unſerer Aktionäre auf 8
e Dividende für das Geſchäftsjahr 1908,/09 gelangt mit
Mk. für jede Aktie gegen Einlieferung des Dividendenſcheines
Nr. 21 bei dem Halleschen Bank-Verein von Kulisch, Kämpf Co.,
Kommanditgeſellſchaft auf Aktien in Halle a. 2 der Anhalt-Dessauischen
Landeshank in Dessau, Herren Levi Calm S no, Bankgeſchäft in Bern-
burg, dem Magdeburger Bank-Verein in Magdeburg und an unſerer
Geſellſchaftskaſſe zur Auszahlung.

Nienburg (Saale), den 27. November 1909.

Schlossmälzerei Aktien-Gesellschaft
vorm. Th. Schmidt Co.

Vertreter
überall gesueht.

Aligemeiner Deutscher Versicherungs Verein
CGegründet 1875. in Stuttgart Auf Gegenseitigkelt.

Vater Garantie der Stuttgarter Mit und Rückversicherungs Aktiengesellschaft,

Kapitatamtäge über 69 Millionen Marke

Haftpflicht-, Vnfall-, Lebens-
Versicherung.

Gesamtversicherungsstand: 770 006 Versicherungen.
Prospekte Kostenfrei

durch
Zugang monatlich

ca. 6000 Mtqlieder.
e

W. Lotze., Suhbdirektor in Halle a. S., Rathausstr. 4 1;
Carl Schrader, Generalagent in Halle a. S., Halber-
städterstr. 6; Herm. Mochheim. Goeneralagent in
Halle a. S., Richard Wagnerstr. 33; G. Steckner, General-
agent in Halle a. S., Krukenbergstr. 12; Friedr. Klop-
Heisch in Halle a. S., Rudolf Haymstr. I2; Georg
Thieme in Halle a. S., Lilienstr. 6; Verd. Köller,
Uhrmacher in Landsberg, Bez. Halle a. S. Aug. Rühle-
mann. Schuhmachermeister in Lauchstädt; Räch.

Schumann in Moersehburg, Oelgrube 15,

rcu-o-rm 7GrundſtücksVerkauf.
Am Donnerstag, den 9. Dezbr.,

vormittags 11 Uhr, ſollen fünf Stück
Land und Waſſerparzellen in einer
Geſamtgröße von 157,80 ar, welche
an der Halle--Nordhauſener Chauſſee
und zwar an der Sechsbogenbrücke
und gegenüber der Halleſchen Zement
fabrik liegen, im Schubertſchen Gaſt-
hofe zu Nietleben öffentlich verkauft
werden. Die Kaufbedingungen werden
im Termin bekannt gemacht. Ernſt-
hafte Käufer werden die Bedingungen
ſchon vorher auf dem Bureau der
Landesbauinſpektion Halle a. Saale,
Schillerſtraße 45, Hof rechts, einſehen.

Treffpunkt vor dem Termin 10
Uhr an der Abfahrt nach der Halleſchen
Zementfabrik.

Halle a. S., den 19. Nov. 1909.
Goesslinghoff, Königlicher Baurat.

Zwangsverſteigerung.
Mittwoch, den 1. Dezember er.

vormittags 10 Uhr
verſteigere ich im Speicher der
Speditionsfirma

Zorn Steinert,Berlinerstraßoe 19 a
hierſelbſt, lagernde

„212 Sack Kieie“
öffentlich meiſtbietend gegen Bar
zahlung.

Gerichtsvollzieher,Mennieke, Krukenbergſtr. 19.

Zuckerrübenſamen.
Zum Anbau von Zuckerrüben-

ſamen auf ein oder mehrere Jahre
unter günſtigen Bedingungen
mehrere Abſchlüſſe geſucht. Gefl.
Off. u. Z. V. 923 an die Exp. d. Ztg.

60 Stück Schafe
zum Schlachten und

50 hammellämmer
zur Maſt

verkauft Koldacker, Einsdorf
5154) Poſt Wolferſtedt.

Ba. 100 Ztr. Zuckerrühensamen,
trocken, gut keimend, erſte Nach
zucht eines erſten Züchters, zu ver
kaufen. Gefl. Anfrag. m. Preis
angeb. unter A. C. 4627 an Rudolf
Mosse, Cöthen in Anhalt erbeten.

er Gartenzaun
billig zu verkaufen Delitzſcher Str. 3.

Beſten
Thüringer Stügkalk
zum Bauen und Düngen,
gemahl. Stückkalk ſowie
j gemahl. kohlenſ. Kalk empf.
J zu bill. Tagespreiſen

Schraplauer Balßwerke,
lktiengeſellſchaft,
Halle a. S.,

Martinsberg S.

dauerhaft u. billig, größte Ausw.
Böttocherei Schülershof 1, dicht am
Markt. 59/0 Rabatt. Gegr. 1873.

Fateonfanwaſt
Sack- LeipiBesovrgung und Verwertun n

i J

in relehster Auswahl

un allen Preislagen

owpßehlt

I. Dder, Wiegohr. 12.

Achten Sie auf meine Firma
und 2 Sehaufenster.

Alte Chronik von Frankfurt a. M.
(17. r verkäuflich. Gebote erb.

Ferd. Deutseh, Heldrungen.

Zu kaufen gesucht
alte Zahngenisse

zu hohen Preiſen. Ein u. Ver
kanfszentrale, Kl. Klausſtr. 18.

d habe noch einige tauſend Ztr.

übenſchnitzel
ab Zuckerfabrik Trothaabzugeben,
Offerten unter B. C. 8202 an
Rudolf Mosse, Halle.

Diesel Motoren
Originalkonstruktion Augsburg Krupp,

beeter, gicherster und billigster Betriod mit Rohbpetroleum

von 20--100 PS gofort Ueferbar.
H. Paucksch, Akt. -Ges., Landsberg a. V.

Vertreter R. W. Neumann
Inhaber G. ProsKauer, Halle a. S.

Frei werdende Fabrik

und Werkſtatt-Räume.

Jm Frühjahr 1911 werden zwei je ca. 400 qm
große, helle, luftige

Fabrik reſp. Werkſtatt Räume
frei, die ganz oder geteilt abzugeben ſind. Nähe
der Bahn. Reflektanten erfahren Näheres unter
Z. W. 924 durch die Expedition dieſer Zeitung.

WratzKe Steiger
Juwelen Haſſe a. S.

[7489

kn—

vsrschwindet Sehneller
und sterkt mieht an

wenn Sie folgende Massregel an-

wenden: 8008
Wischen Sie die Zimwer täglich mit
Automors-Wasser auf (1 Bsslöffel
voll auf einen Eimer Wassoer).
Besprengen Sie dio Zimmer tüg-
lich mehrmals mit derselben
Lösung. Füllen Sie in die Spuck-
näpfo Automorswasser und bo-
sprengen Sie die gebrauchte
Wäsche (hauptsächlich die Tasgchen-
tücher) damit. Jede weitere
Behandlung ist bei Boefolgung
dieser einfach auszuführenden
Vorsechrift überflüssig!

Der MiſſionsVerein und der

Evangel. JungfrauenVerein der St. Ulrichsgemeinde,
deren Arbeitserträge der Halleſchen Armen und Krankenpflege,
ſeit neun Jahren auch ſpeziell der Anſtellung und dem Unterhalt
einer Diakoniſſin für unſere Gemeinde, ſowie der Heidenmiſſion
in nuſeren Kolonien und der Guſtav Adolf-Stiftung zufließen,
beehrt ſich hierdurch zu ſeinem

27. Bazar
auf Montag und Dienstag, den 29. und 30. November, in
dem uns durch Herrn KAohtelstetter gütigſt bewilligten Saale
Hotels „Stadt Hamburg“ ganz ergebenſt einzuladen. Der Bazar
wird am Montag und Dienstag von 10 Uhr vormittags bis
6 Uhr nachmittags geöffnet ſein. Auch für Erfriſchungen iſt
Sorge getragen.

Halle a. S., den 24. November 1909.
Der Vorſtand.
Frl. Emilſe Caesar. Frl. Anna Friedrieh.

Frau Paſtor Riohter. Frl. Marie Siokel.
Frau Geheime Kommerzienrat Steckner.

Paſtor Riehter.

Frauenverein zur Armen- nud Kraubenpflege.

Jm Evangel. Vereinshauſe (Hotel Kronpring, Kl. Klaus
ſtraße 16) findet am Mittwoch, den 1. Dezember und Donners
tag, den 2. Dezember, unſer

Weihnachtsbazar
ſtatt zum Beſten der Armen und Kranken in der Pflege unſeres
Vereins. Den freundlichen Beſuchern iſt Gelegenheit geboten,
hübſche, e und praktiſche Einkäufe zu machen, und jeder,
der ein Scherflein hineinträgt, iſt willkommen. Für Erfriſchungen
aller Art iſt reichlich geſorgt.

Wir bitten um freundliche Mithilfe bei unſerer Arbeit und
nehmen kleine und große Gaben gern und dankbar entgegen.

Frau Oberbürgermeiſter Dr. Rive,
Frau Geh. Rat Staude, Frau Geh. Rat Riedel, Frau J
Schmidt, Frau Kommerzienrat Werther, Frau Bankier K. Steckner,
Frau Kommerzienrat Böttcher, Major Köhler, Frau Bankier
L. Lehmann, Frau Profeſſor Wagner, Frl. M. Hoppe, Fräulein
L. Wiedemann, Frl. E. und A. Weiſe, Frau Pfarrer Bach,

Frl. M. Pfanne, Frau Superintendent Wäüchtler.

rau Helene Kurtzke.
Frau Auguste Bonstedt.den Kiara Schmeisser.

Pinlaäung an alle in Halle an sAstigen

Vorsicherungsvertreter,
welche Bureau- Personal beschäftigen

Sonnabend, den 4. DBezember, nachmittagsim oberen Saale des t Monopol 6 Vhr
Vortrag des städt, Fortbildungeschulleiters Herrn Goen über

kann das Alleinverkau

Entstehung, Entwickelung u. gegenwärtiger Stand ger

en
lieneral- Vertretung

V. Marées.

Forthildungsschulfrage für Versicherungsgeschäfte,
Stellungnahme und Beschlussfassung

Bund der Versicherungsvertreter, Verband Halle,
Bornsehlegell. Abt. Erbs. 1o0ka.

der Bauhbranche!
Jn behördlichen Submiſſionen vorgeſchriebenevent Erfindung,es Reichspatent, einem der dringendſten Bedürfniſſe ab

helfend, in großem Teil von Deutſchland ſchon gingeſihrt den
greſen Konſumartikel in der Baubranche dar

ſichereren Gewinn abwerfend, wird an tüchtige Kraft
vergeben.

tellend und

Da jährlicher d in größeren Mengen in Frage kommt,
srecht auf die Dauer des Pakentes nur an

durchaus ſolvente Reflektanten vergeben werden, die über mindeſtens
5 Mille bar verfügen. Offerten unter M. U. 637
Mosse, München.

Weihnachtsbitte.

6 an Rudolr
18023

Jn dieſem Jahre kommen wir im Namen von mehr als 200
Kindern unſerer zwei Kinder-Bewahranſtalten, Langeſtraße 25 und
Ludwigſtraße in „Ludwig 2c.“, welche weſentlich den ärmſten Ständen
angehören, mit der herzlichen Bitte, uns zu helfen, denſelben eine
Weihnachtsfreude zu bereiten. Freundliche Gaben bitten wir in
obigen Anſtalten oder bei den Unterzeichneten abzugeben.

Der Vorſtand der Kinder-Bewahranſtalten zu Glaucha.
Kunge, Konſiſtorialrat. Helimaan, Paſtor. Windel, Profeſſor. Wintzer,

Oegenkolhe.
Fabrikbeſitzer. Witte. Paſtor. Zabel, Zimmermeiſter. Frau Major

Frau Oberprediger Kaut. Frau Baumeiſter Kuhnt.
Frau Witwe Martini. Frau Witwe Ohms. Frau Zimmermeiſter Pfau.

Frau Konſiſtorialrat Runge. Frau Paſtor Witto.

Geſtrickte
Bluſenſchoner,

Kragenſchoner,

AutoShawls
empfiehlt [7773

in großer Auswahl

H. Sohnes Nehf.

A. Ebermann,
Iallo a. S. Gr. Steinstr. J.

Aalbavten, Ktalleleien,

Farben, Pinſel, Lacke,
Malbücher und Kinderſpiele.
Joh. Nietzschmann, Kleinsehmieden 6.

5 Rabatt.r

Flügel u. Pianos,
anerkannt bestes Fahbrikat.

H. Lüders,
Mittelstr. 9710, Ecke Sehulstr.
Aelt. Piano- Handlung am Platze

Perlangie Perſonen.

Suche zum 1. April 1910 oder
auch früher nicht zu jungen, un
heirateten Buch h alt er
der bereits auf Gütern tätig war und
mit Hofgeſchäften vertraut iſt. Zeug
nisabſchriften, die nicht zurückgeſandt
werden, nebſt Angabe der Gehalts
anſprüche bei freier Station erbittet
Wagner, Domäne Amesdorf
b. Güſten in Anhalt. [5172

Suche zum 1. April 1910, evtl.
früher, verheirateten, durchaus zu
vertäſſigen Hofaufſeher
r meine ca. 2000 Morgen große
irtſchaft. Zeugnisabſchriften, die

nicht zurückgeſandt werden, nebſt
Angabe der Lohnanſprüche zu ſenden

an Wagner DomäneAmesdorf bei Güſten in Anhalt.

Junges Mädchen
vom Lande zum 1. Jan. zur Er
lernung der Wireſ
gegenſeitige Vergütun ſucht

r annſtedt5152] bei Eckartsberga i. Thür.

ſchaftlichen
d.

ohne

PerſouenAngebote.
c

Jm Jntereſſe des Verbandes
ehem. Schüler d. Landw. Schule
Marienberg zu Helmſtedt ſuche
ich z. 1. Jan. od. etwas ſpäter f.
mehrere ſehr tücht. u. beſtens zu
empfehl. 1. landw. Beamte (25—31
Jahre alt) mit 7— 15jähr. Praxis
Lebens- (wo eventl. auch Ver-
heiratg. mögl.) bezw. ſelbſtändigere
Stellungen. Gehaltsanſpr. neben
freier Station 800--1500 Mark.
Bevorzugt Herzogt. Braunſchwg.,
Prov. Sachſen od. Hannover.

Zum gleichen Termine ſuche
ich ferner noch für mehrere jüngere
Beamte geeignete Stellung als
Verwalter, ebenfalls am liebſten
in hieſiger Nähe. [5080

Prof. Dr. Kremp,
Herzogl. Braunſchw. Direktor der
Berecht. Landw. Schule Marien-
berg zu Helmſtedt (Braunſchwg.).
Gebild. jg. Kaufmann,
ehem. einjährig-freiwilliger Feld-
artilleriſt, durchaus erſahren in
kaufmänniſchen, Bank- n. Grund-
ſtücks Geſchäften, bilanzſicher,
kautionsfähig, ſucht Vertrauens
ſtellung in großem landwirt-

oder induſtriellen
Betriebe. Ia. Zeugn. u. Referenzen
vorhanden. Näh. unt. Z. r. 920
an die Exped. d. Ztg. erb. [7927
E verh. Tagelöhner, verh. u.mpf. en Knechte, Burſchen

ſofort u. ſpäter. Laura Haft,
Stellenvermittlerin, Ranniſcheſtr.

16j. Knecht ſ. 1. Jan. Stelle.
Hermann Elsner, Stellenvermittler,

Kl. Ulrichſtr. 1. 8030
für Ritter- undMamſells Bauerngüter.

K ne ch t e ledig und verh.,
5 mit guten und

langen Zeugniſſen ſuchen ſofort u.
1. Jan. Stellung. Martha Brandi,
Stellenvermittlerin. Leipziger-
ſtraße 13. Fernruf 2646. (5175

Jung. Mädchen ſucht Stellung
als erſtes Hausmädchen in
herrſchaftl. Haushalt per ſofort
oder 1. Dezember. Offerten unter
Z. qu. 918 an die Exp. d. Zig.Z. Au- 955 an de

Vermietnngen.

orſterſtr. 4 II,
5 ZJimmer, Bad, Zub, Jnnenkl.,
per 1. 4. zu verm.
Zu erfr. Böllbergerweg 84, Kontor.

Geldverkelr.
20--30000 Mk,

auch geteilt, verleiht Selbſtgeber
Anf. Januer auf ſich. J. Hypoth.,

am liebſten Acker. Off. u. Z. l.
921 an die Exped. d. Zta. r

(HeldDarlehn j. Höhe, auch
ohne Bürg. z. 4, 5 3 an jed. a.

Wechſel, Schuldſch., a. Ratenabzabl.
gibt A. Antrop, Berlin NO. 18. Rkp.
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